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Bundespräsident Heinemann ruft zur Stärkung aller Friedenskräfte auf 

Liebe Mi tbürger ! 

Heute vor 30 Jahren, am 1 . September 1939, begann das schauerl iche Drama, das wir den Zwei ten Wel tkr ieg nennen. Nach wochen­
langem Streit mit Polen um Danzig und um den Korr idor verkündete Hit ler an jenem I .Sep tembe r 1939 in Ber l in im Reichstag vor den 
jube lnden und sich in Begeisterung überschlagenden Abgeordneten »den Kampf für des Reiches Recht und Sicherheit«. Seit 5 Uhr 45 
werde zurückgeschossen. Aber trotz oder gerade wegen des wen ige Tage zuvor zwischen Hit ler und Stal in abgeschlossenen Paktes 
über die beidersei t igen Herrschaftsräume war nur zu sehr fühlbar, daß unser Volk in ein Abenteuer h ineingeführt wurde . Viele Men­
schen draußen im Lande hiel ten ahnungsvol l den Atem an. Es ist nicht mehr nöt ig, der Entstehungsgeschichte des Zwei ten Wel tkr ieges 
nachzugehen. Sie l iegt klar zutage. Hit ler hatte seit den zwanziger Jahren geredet, geschr ieben, agi t iert und gehetzt, daß es ihm auf 
die Lösung der Judenfrage und auf die deutsche Herrschaft über d ie slawischen Nachbarvölker bis wei t nach Rußland hinein ankomme. 
Danzig und der Korr idor waren nur der Auftakt zum Programm des Großdeutschen Reiches germanischer Herren über sogenannte 
slawische Untermenschen. 

Auch über den Ausgang des Kr ieges zu sprechen ist müßig. Vergessen aber wol len wir nicht, daß über 55 Mi l l ionen Menschen in al ler 

Welt im Zwei ten Wel tkr ieg ihr Leben ver loren haben. Noch mehr Menschen ver loren in al ler Welt als Ver t r iebene und Umsiedler ihre 

Heimat. Al le in aus den Gebieten hinter der Oder und Neiße und dem übr igen Osteuropa wurden 17 Mi l l ionen deutsche Menschen von 

diesem Schicksal betrof fen. Noch ist das letzte Ende des nat ionalsozial ist ischen Abenteuers nicht abzusehen. Wie lange ble iben wir 

noch ein gespal tenes Volk über der europäischen Scheidel in ie zwischen den Blockmächten in West und Ost? Wie lange bleibt Ber l in 

die zerschnit tene Stadt? Wann wird Europa zu einer Ordnung des Fr iedens und zu einer e igenständigen Funkt ion in der Welt kommen? 

Auf solche und andere Fragen gibt es bis heute, 30 Jahre nach dem Beginn des Zwei ten Wel tkr ieges noch keine Antwor t . 

Eines aber l iegt klar zutage. Keine dieser Fragen wi rd sich lösen, wenn wir nicht mit al len Nachbarn zu einer Aussöhnung kommen und 

neues Vertrauen zueinander gewinnen. Was mit dem ehemal igen »Erbfeind« Frankreich zu unserer großen Befr ied igung erreicht ist, 

steht gegenüber den öst l ichen Nachbarn und zumal gegenüber Polen als ungelöste Aufgabe noch immer vor uns. Polen war das erste 

Opfer des Überfal ls von 1939. Sein Antei l an den Toten des Kr ieges macht al le in 6 Mi l l ionen aus, von denen 0,7 Mi l l ionen als Soldaten 

umkamen, die übr igen mehr als 5 Mi l l ionen aber wi l lkür l icher Ausro t tung zum Opfer f ie len. Was immer d ie Verantwort l ichen in Polen 

1939 an Argumenten für Hit lers Handeln beigetragen haben mögen und wie schwer auch das Los unserer Landsleute gewesen ist, d ie 

1945 das Opfer des Verlustes ihrer Heimat jensei ts von Oder und Neiße br ingen mußten, so kann doch nichts daran vorbe i führen, daß 

es zwischen Polen und uns nicht so ble iben kann, w ie es ist. Auch hier gi l t es, die al ten Gräben endl ich zuzuschütten, so fest, daß 

n iemand mehr einbrechen kann. Dafür müssen die entscheidenden Voraussetzungen geschaffen werden . 

Seit 1945, d. h. seit dem Ende des Zwei ten Wel tkr ieges, hat es in al ler Welt zahlreiche neue Kr iege gegeben. Einige davon erfül len zur 
Zeit tägl ich die Welt mit Nachrichten und Bi ldern über das Elend, das sie anr ichten. Auch sie werden, wenn das neue Blutvergießen 
zum St i l ls tand kommt, wenig oder nichts von den Fragen gelöst haben, derentwegen sie begonnen worden s ind. Müßte nicht längst in 
al ler Welt und besonders dr ingl ich auch bei uns die wissenschaft l iche Erforschung des Fr iedens, d. h. seiner Voraussetzungen e in ­
schließlich der sozialen und wir tschaft l ichen Strukturen sowie der psychologischen Faktoren d ie Grundlage al ler Grundlagenforschung 
sein? Bisher hat der menschl iche Geist seine größten Leistungen in der Erforschung und Beherrschung der Natur erbracht. Diese 
Leistungen sind d ie Lebensgrundlage der immer wei ter s te igenden Menschenzahl . 

Die eigent l iche Gefahr für den Menschen ist nicht mehr d ie Natur, sondern der Mensch selbst. Von sich selbst und von seinen lebens­
bedrohenden Fähigkei ten aber weiß der Mensch weniger als von der uns umgebenden Natur. Die Ursachen der Konf l ik te unter den 
Völkern und die menschl ichen Aggressionstr iebe sind weniger erforscht als die Gesetze der Ordnung im A tom. Der Kr ieg wurzel t o f fen­
sichtl ich weniger — wenngle ich auch — in den Gesinnungen der e inzelnen, als v ie lmehr in den Ordnungen und Unordnungen der 
Gemeinschaften. Seine Ursachen sind t rotz der jewei l igen Kr iegsgewinnler nicht privater, sondern pol i t ischer Natur. Sie erwachsen aus 
Gewohnhei ten, Vorur te i len, Sozia lordnungen und Herrschaftsformen. Deshalb brauchen wir eine Erforschung dieser Zusammenhänge. 
Wir brauchen eine Fr iedensforschung. Deshalb brauchen w i r neue Ordnungen und neue Gewohnhei ten, neue Spie l regeln und neue 
Verhal tensweisen. 

Zur neuen Ordnung gehören d ie Vereinten Nat ionen, d ie es nach dem Fehlschlag des Völkerbundes zu s tärken gi l t . A ls neue Gewohn­

heit gi l t es e inzuüben, einen Konfl ikt auch mit den Augen des Gegners zu beurte i len. Zu den neuen Spiel regeln muß die Bereitschaft 

zum Kompromiß gehören, die eine Selbstbehauptung um jeden Preis mit der Entschlossenheit vertauscht, eine von Generat ion zu Gene­

rat ion vererbte Feindsel igkei t durch einen neuen Anfang auf beiden Seiten zu ersetzen. Zu den neuen Verhal tensweisen wäre zu rech­

nen, an der Angst und der Trauer, an dem Stolz und der Empf indl ichkei t des Gegners te i lzunehmen. Der Kr ieg ist kein Naturgesetz, 

sondern Ergebnis menschl ichen Handelns. Deshalb gi l t es, d iesem Handeln auf die Spur zu kommen. Auch der Fr ieden ist kein Natur­

gesetz, — das haben wir er lebt. Ist er eine I l lusion? Was wol len und tun wir, auf was ist des Menschen Leben ausgerichtet, und wie 

ordnet er sein Leben, bevor der Krieg mit seinem Töten und Getötetwerden jewei ls wieder e inmal da ist? Auf diese Frage gibt es keine 

absolute Antwor t . 

Eine Antwor t aber, die jeder geben kann, ist die, die Kräfte zu stärken, d ie eine überzeugende Poli t ik des Fr iedens ver fo lgen, und jene 
zurückzuweisen, d ie im nat ional ist ischen Mantel schon wieder den Geist der Unversöhnl ichkei t p red igen. A lber t Camus hat e inmal 
gesagt : »Wir können es viel leicht nicht verh indern, daß diese Schöpfung eine Welt ist, in der Kinder gemarter t werden . Aber w i r können 
die Zahl der gemarter ten Kinder verr ingern.« Das gi l t auch für den Kr ieg. Laßt uns deshalb heute bei der 30. Wiederkehr des Tages, 
an dem der Zwei te Wel tkr ieg ausbrach, dieses Doppel te bedenken : Wir müssen e inen neuen Anfang zwischen uns und unseren öst­
l ichen Nachbarn, zumal mit Polen, setzen. Wir müssen der Geißel neuer Kriege entschlossen begegnen. 
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Die Möglichkeiten für ein internationales Verbot der B- und C-Waffen 

Chemische Kampfstoffe (C-Waffen) 
Die P re s se m e l d e t e kürzlich, daß Fischer in d e r Ostsee bei 
Berührung und ich t g e w o r d e n e r Senfgasmuni t ion , d ie sich in 
i h r e n Ne tzen befand, V e r b r e n n u n g e n e r l i t t en haben . Nach 
Ber ich ten e in iger Ze i tungen soll d iese G a s m u n i t i o n aus V o r ­
räten des Z w e i t e n Wel tk r i egs s t a m m e n u n d be im E n d e des 
Kr ieges , also vo r b e i n a h e 25 J a h r e n , in de r Ostsee v e r s e n k t 
w o r d e n sein. Die Z e i t u n g s m e l d u n g wäre a b e r auch d a n n 
möglich gewesen , w e n n es sich u m Muni t ion aus d e m E r s t e n 
Wel tk r i eg gehande l t hätte. Chemische Waffen b e h a l t e n i h r e 
tödliche W i r k s a m k e i t über J a h r z e h n t e h inweg . Al le rd ings 
h a b e n sich i h r e Anwendungsmöglichkeiten in d e n J a h r z e h n ­
ten , die seit d e m E r s t e n Wel tk r i eg v e r g a n g e n sind, v e r v i e l ­
fältigt. Die Ska la re icht von angebl ich unschädlichen Mit te ln 
bis zu Kampfs tof fen m i t sofor t iger tödlicher W i r k u n g . Nach 
i h r e r W i r k s a m k e i t w i r d zwischen fo lgenden G r u p p e n u n t e r ­
schieden: 

Nichtschädigende Kampfstoffe. H ie rzu gehören Tränengas u n d 
a n d e r e Mit te l , die hauptsächlich z u r Bekämpfung i n n e r e r 
U n r u h e n e ingesetz t w e r d e n . Auch Psycho-Kampfs to f fe — 
e t w a auf d e r G r u n d l a g e von LSD — w e r d e n dieser Ka tegor i e 
zugerechnet . 
Schädigende Kampfstoffe. H i e r w e r d e n un te r sch ieden l u n g e n ­
schädigende Stoffe — Phosgene — u n d hautschädigende Stof­
fe — Lost . Sie v e r u r s a c h e n sämtlich erhebl iche Schädigungen 
des menschl ichen Organ i smus , d ie z u m Tode d e r Ver le tz ten 
führen können. 
Tödliche Kampfstoffe s ind die Nervenkampfs to f f e wie T a b u n 
u n d Sar in . 

G u t e u n d w i r k s a m e Schu tz - sowie ärztliche B e h a n d l u n g s ­
möglichkeiten gibt es n u r gegen d ie e r s t e n zwei Ka tegor ien . 
Gegen d ie unhe iml ich rasch w i r k e n d e n tödlichen N e r v e n ­
kampfs toffe gibt es noch k e i n e n bef r ied igenden Schutz . Die 
v o r g e n a n n t e n Kampfs tof fe s ind für d e n Einsa tz gegen 
Menschen b e s t i m m t u n d sol len i hn i m Kriegsfa l l v o r ­
übergehend oder d a u e r n d ausschal ten . E ine a n d e r e A r t 
chemischer Kampfs tof fe trägt auf a n d e r e Weise zu d iesem 
Ziel bei . H ie rbe i h a n d e l t es sich u m Pflanzengifte und Ent­
laubungsmittel. Sie sollen d ie Ernährungsbasis des Gegne r s 
schmälern u n d se ine Möglichkeiten beeinträchtigen, k r i e g e r i ­
sche H a n d l u n g e n e t w a i m Schutz d ich ter Wälder v o r z u n e h ­
m e n . I n gewisser Weise können al le P f l anzenve rn i ch tungs ­
mi t t e l be i en t sp rechende r K o n z e n t r a t i o n i h r e r V e r w e n d u n g 
dieser Ka tegor i e zuge rechne t w e r d e n . 
Die W i r k s a m k e i t d e r chemischen Kampfs tof fe hängt wie auch 
be i a n d e r e n Waffen von d e r Intensität i h r e r A n w e n d u n g ab . 
E in zwei tes wesent l iches K r i t e r i u m für die W i r k s a m k e i t ist 
das Überraschungsmoment, also ob d e r Gegense i te d ie Mög­
lichkei t g e n o m m e n w e r d e n k a n n , die Gefah r so rechtzei t ig zu 
e r k e n n e n , daß sie i h r m i t e n t s p r e c h e n d e n Schutzmaßnahmen 
begegnen k a n n . Außerdem beeinf lussen geographische u n d 
k l imat i sche Bed ingungen d e n W i r k u n g s g r a d e ines Angri f fs 
m i t C-Waffen erhebl ich. Für die Zwecke d ieser Da r s t e l l ung 
genügt es, w e n n h i e r a u s d e r Schluß gezogen wi rd , daß ganz 
e rhebl iche M e n g e n d ieser K a m p f m i t t e l i n j e d e m e inze lnen 
Fa l l n o t w e n d i g sind, u m bei i h r e r k r ieger i schen A n w e n d u n g 
e ine nachha l t ige W i r k u n g zu erzielen. H ie r in l iegt e in U n t e r ­
schied gegenüber d e r A n w e n d u n g biologischer Kampfs toffe , 
be i d e n e n M e n g e n r e l e v a n t s ind, d ie z. T. d e n mi l l i a rds t en 
Tei l d e r M e n g e n a n chemischen K a m p f m i t t e l n be t r agen . 

DR. GERHARD PFEIFFER 

Biologische Kampfstoffe (B-Waffen) 
Biologische K a m p f m i t t e l be s t ehen a u s l ebenden M i k r o o r g a ­
n i s m e n oder i h r e n tox i schen P r o d u k t e n . Sie un te r l i egen u n t e r 
n o r m a l e n B e d i n g u n g e n e inem verhältnismäßig raschen A l t e ­
rungsprozeß u n d e r fo rde rn d a h e r be i i h r e r Her s t e l lung u n d 
L a g e r u n g besondere Sicherungsmaßnahmen. I m G r u n d e w e r ­
d e n m i t biologischen Waffen künstlich K r a n k h e i t e n h e r v o r ­
gerufen, K r a n k h e i t s h e r d e geschaffen u n d E p i d e m i e n a u s g e ­
löst. Es gibt e ine Fülle ve r sch iedena r t i ge r Mik roo rgan i smen , 
die für eine biologische Kriegführung in B e t r a c h t k o m m e n : 
Bakterien lösen K r a n k h e i t e n aus , w ie Mi l zb rand u n d Pest , 
Rickettsien ve ru r sachen Fleckf ieber u n d P a p a g e i e n k r a n k h e i t , 
Vi ren Gelbf ieber u n d Pocken. A n d e r e K r a n k h e i t e n können 
durch Pilze ausgelöst w e r d e n oder du rch Toxine, w i e e t w a 
Botu l i smus . Während al le v o r g e n a n n t e n K r a n k h e i t e n gegen 
Menschen ger ichte t sind, g ib t es besonde re Mik roo rgan i smen , 
d ie gegen T ie re oder Pf lanzen e ingesetz t w e r d e n können, wie 
e t w a Vi ren z u m Auslösen d e r M a u l - u n d Klauenseuche , d e r 
R inde rpes t oder von Re i smeh l t au . 
Selbstverständlich is t d e r W i r k s a m k e i t s g r a d d e r biologischen 
Kampfs tof fe unterschiedl ich . J e nach A u s w a h l u n d Züchtung 
gibt es hoch v i ru l en te , ans t eckende u n d bei e n t s p r e c h e n d e r 
Konzen t r a t i on tödlich w i r k e n d e Stoffe. Es gibt a b e r auch n ich t 
ans teckende O r g a n i s m e n u n d Stoffe, die be i e n t s p r e c h e n d e r 
Dos ie rung ke ine nachha l t igen Schäden ve ru r sachen , s o n d e r n 
d e n Gegne r n u r vorübergehend kampfunfähig machen . 
In sgesamt ist da s Schreckensarsena l d e r m o d e r n e n chemischen 
u n d biologischen Waffen überwältigend. B e u n r u h i g e n d ist 
dabei , daß die M e h r z a h l d ieser K a m p f m i t t e l g a r nicht für 
Waffenzwecke e r - oder gefunden w o r d e n ist, s o n d e r n sich 
im Ver lauf d e r na turwissenschaf t l i chen u n d technologischen 
En twick lung d e r le tz ten J a h r z e h n t e zunächst gle ichsam n e b e n ­
bei e rgeben ha t . Ta t sache ist fe rner , daß die m o d e r n e I n d u ­
s t r i e einschließlich d e r Arzne imi t t e lhe r s t e l l e r auf vie le d ieser 
Stoffe i m In te re s se des wissenschaf t l ichen For t sch r i t t s u n d 
der Ve rbes se rung mediz in ischer H e i l m e t h o d e n , also für fr ied­
liche u n d humanitäre Zwecke, angewie sen ist u n d auf sie 
nicht verz ichten k a n n . 
U m die besonde re Gefährlichkeit d e r Kernwaffen d a r z u t u n , 
w i r d gelegent l ich angeführt, daß die v o n d e n K e r n w a f f e n ­
mächten ge lage r t en Bestände m e h r a ls aus re ichend seien, u m 
die ge samte Menschhe i t auszulöschen. Wievie l gefährlicher 
müssen d a n n chemische u n d biologische Waffen sein, d e r e n 
Vorräte u n d Herstellungsmöglichkeiten das v o r h a n d e n e n u ­
k lea re Vern ich tungspo ten t iu l u . U. sogar übersteigen können? 
Sachverständigenbericht des Generalsekretärs 
der Vereinten Nationen 
UN-Generalsekretär U T h a n t h a t be i de r Übergabe des J a h ­
resber ich t s a n d ie V o l l v e r s a m m l u n g de r Vere in t en N a t i o n e n 
i m S e p t e m b e r 1968 da rau f h ingewiesen , daß die F r a g e d e r 
B - u n d C-Waffen von d e r Diskuss ion über die K e r n w a f f e n 
vorübergehend in d e n H i n t e r g r u n d gedrängt w o r d e n sei. E r 
s te l l te gleichzeit ig fest, daß in den 23 J a h r e n des B e s t e h e n s 
d e r Wel to rgan i sa t ion in i h r noch n iema l s e ine g r u n d l e g e n d e 
D e b a t t e über die m i t d e n B - u n d C-Waffen v e r b u n d e n e n 
P r o b l e m e geführt w o r d e n ist. E r unterstützte d a h e r d ie E m p ­
feh lung d e r Genfe r Abrüstungskonferenz, e ine i n t e r n a t i o n a l e 
Sachverständigengruppe d a m i t zu beauf t r agen , d ie A u s w i r ­
k u n g e n e iner möglichen A n w e n d u n g dieser Waffen zu u n t e r ­
suchen. 
Die Vo l lve r sammlung griff d iese E m p f e h l u n g auf u n d b e ­
auf t r ag te d e n Generalsekretär, e ine i n t e r n a t i o n a l e E x p e r t e n -
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g r u p p e zu berufen , die i h r en Ber icht möglichst bis z u m 1. J u l i 
1969 vor legen sollte. De r Ber icht 1 w u r d e inzwischen d e r Vol l ­
v e r s a m m l u n g d e r Ve re in t en Na t ionen u n d d e r Genfe r A b ­
rüstungskonferenz zugelei te t . Mi t d iesem Ber icht w u r d e 
gleichzeitig im R a h m e n d e r Ve re in t en Na t ionen d ie D a r ­
s te l lung d e r möglichen A u s w i r k u n g e n von Kr i egen mi t M a s ­
senvern ich tungswaf fen abgeschlossen, d ie mi t d e m e r s t en 
Ber icht des Generalsekretärs v o m O k t o b e r 1967 über die 
W i r k u n g e n von Kernwaf fen 2 b egonnen w o r d e n w a r . 
De r Ber icht über die B - u n d C-Waffen w i r d von d e r Vol lve r ­
s a m m l u n g d e r Vere in t en Na t ionen in i h r e r je tz igen (XXIV.) 
S i tzungsper iode behande l t . Mit se iner Bi l l igung ist zu rechnen . 
Es ist zu e r w a r t e n , daß die V o l l v e r s a m m l u n g d e n G e n e r a l ­
sekretär aufforder t , für die gleiche V e r b r e i t u n g zu sorgen 
w ie seinerzei t be i d e m Ber icht über die Kernwaf fen . Bei d e r 
U b e r g a b e des B - u n d C-Waffenber ich ts h a t Generalsekretär 
U T h a n t folgende Schlußfolgerungen d e r Sachverständigen 
h e r v o r g e h o b e n : 
> Die A u s w i r k u n g e n e ines Angri f fs mi t B - u n d C-Waffen 

b e d r o h e n d e n Angre i fe r ebenso w ie d e n Angegr i f fenen. 
> J e d e s L a n d k a n n d ie Fähigkeit z u r B - u n d C-Waf fenkr i eg -

führung entwicke ln ode r e r w e r b e n . 
> Die Pro l i f e ra t ionsgefahr be i B - u n d C-Waffen bes t eh t für 

E n t w i c k l u n g s - u n d für en twicke l te Länder. 
> D e r Rüstungswettlauf würde ve r l angsamt , w e n n die H e r ­

s te l lung von B - u n d C-Waffen w i r k s a m u n d b e d i n g u n g s ­
los u n t e r b u n d e n w e r d e n könnte. Die Möglichkeiten für eine 
a l lgemeine u n d vollständige Abrüstung u n t e r w i r k s a m e r 
i n t e r n a t i o n a l e r Kon t ro l l e würden verbesse r t , w e n n E n t ­
wicklung, He r s t e l l ung u n d L a g e r u n g von B - u n d C-Kampf-
mi t t e l n beende t u n d sie aus d e n militärischen Beständen 
en t f e rn t w e r d e n könnten. 

U T h a n t schließt h i e r a n d ie Hoffnung, daß der B e d r o h u n g , 
d ie das V o r h a n d e n s e i n von B - u n d C-Waffen bedeu te t , e r ­
folgreich begegne t w e r d e n k a n n . E r empf ieh l t zunächst fol­
gende Maßnahmen d e r Mi tg l i eds taa ten d e r Ve re in t en N a t i o ­
nen, u m dieses Ziel zu e r re ichen : 
> E r n e u t e Auf fo rde rung a n al le S taa t en , d e m Genfe r P r o t o ­

koll von 1925 be izu t re t en . 
> Bestätigung d e r Auffassung, daß das Genfe r Pro toko l l die 

A n w e n d u n g a l le r chemischen, bakter io logischen u n d b io lo­
gischen Mi t te l im Kr iege verb ie te t , einschließlich Tränen­
gas u n d a n d e r e Reizstoffe. 

> Auf fo rde rung an al le Länder, die En twick lung , H e r s t e l ­
l ung u n d L a g e r u n g a l le r B - u n d C-Kampfmi t t e l e inzus te l ­
len u n d sie a u s den militärischen Beständen zu en t fe rnen . 

Der Sachverständigenbericht enthält e ine Dar s t e l l ung d e r 
Geschichte d e r B - u n d C-Waffen sowie ih res gegenwärtig 
erre ich ten w a h r h a f t i g fu rch t e r r egenden En twick lungss t andes . 
I n e inem geschichtl ichen Rückblick heißt es zunächst, daß 
keine F o r m d e r Kriegführung jema l s stärker ve ru r t e i l t w o r ­
d e n sei als die A n w e n d u n g von B - u n d C-Waffen. A m E n d e 
des E r s t e n Wel tk r i eges seien m i n d e s t e n s 125 000 T o n n e n che­
mische K a m p f m i t t e l v e r w e n d e t worden , durch die 1,3 Mil l io­
n e n So lda ten ver le tz t w u r d e n , d a v o n e t w a 100 000 tödlich. 
I n den Kämpfen des Z w e i t e n Wel tk r i eges seien ke ine B - u n d 
C-Waffen e ingesetz t w o r d e n . Hie rzu könne das Genfer P r o ­
tokol l von 1925 be ige t ragen haben , daß die A n w e n d u n g dieser 
Waffen im K r i e g e verb ie te t . Für die G e g e n w a r t gel te, daß 
das V o r h a n d e n s e i n de r B - u n d C-Waffen nicht n u r die i n t e r ­
na t iona le S p a n n u n g erhöhe, sonde rn auch dazu be i t rage , da s 
Wettrüsten zu s te igern , ohne daß d a m i t die Sicherhei t auch 
n u r e ines S taa t e s ve rbesse r t würde. 
Der Ber icht w ide r l eg t die ve rb re i t e t e Meinung , daß eine B -
u n d C-Rüstung bill ig sei. Die W i r k s a m k e i t de r ve r sch iedenen 
Massenvern ich tungswaf fen u n d die Kos t en i h r e r He r s t e l l ung 
w e r d e n in e ine r Tabe l l e da rges te l l t : 

Betroffenes 
Gebie t 

Zerstörungen 
Tote 
Kos ten 

K e r n w a f f e n 
(1 Megatonne) 

300 q k m 
100 q k m 

90 v H 
—10 Mrd .$ 

C-Waffen 
(151 N e r v e n ­

gas) 

60 q k m 
ke ine 
50 v H 

1—5 Mrd .$ 

B-Waf fen 
(10 t) 

100 000 q k m 
k e i n e 
25 v H 

1—5 Mrd .$ 
Bei d e n Kos ten ist zu berücksichtigen, daß sie sich noch u m 
ein Mehrfaches erhöhen, w e n n e in L a n d auch d ie n o t w e n ­
digen Schutzmaßnahmen gegen e inen Angriff m i t d iesen 
Waffen ergreif t . H ie rzu stel l t d e r Ber icht a b e r auch ausdrück­
lich u n d einschränkend fest, daß selbst da s re ichs te L a n d 
nicht in d e r L a g e sei, e in voll w i r k s a m e s A b w e h r - u n d 
Schu tzsys tem gegen e inen Angriff mi t B - u n d C-Waffen 
aufzubauen . 
Stand der internationalen Diskussion 
Bere i t s im J a h r 1966 h a t t e die V o l l v e r s a m m l u n g de r V e r e i n ­
t en N a t i o n e n e ine Reso lu t ion (2162 B (XXI))3 verabschiede t , in 
d e r al le S t a a t e n aufgeforder t w e r d e n , d e m Genfe r Pro toko l l 
von 1925 über das Verbo t d e r A n w e n d u n g v o n B - u n d C-
Waffen4 im Kr i ege be izu t re t en . 
Das Genfe r P ro toko l l v o n 1925 k a m u n t e r d e m E i n d r u c k de r 
E r f a h r u n g e n aus d e r A n w e n d u n g von G a s i m E r s t e n W e l t ­
k r i eg zus t ande . Es fußte auf d e r Brüsseler Erklärung von 
1874 u n d den H a a g e r K o n v e n t i o n e n von 1899 u n d 1907, d ie die 
B e n u t z u n g von Gif ten u n d verg i f te ten Geschossen ve rbo ten . 
E ine besonde re Erklärung i m R a h m e n d e r H a a g e r K o n v e n ­
t ion von 1899 v e r u r t e i l t e ausdrücklich d e n Geb rauch v o n 
Geschossen, d e r e n e inziger Zweck d a r i n bes teh t , e rs t ickende 
oder schädliche Gase zu ve rb re i t en . Das Genfe r Pro toko l l 
ve rbo t die V e r w e n d u n g von ers t ickenden, gif t igen oder g le ich­
a r t i gen Gasen , sowie a l l en ähnlichen Flüssigkeiten, Stoffen 
oder V e r f a h r e n s a r t e n im Kr iege . Bakter io logische K r i e g s m i t ­
tel w u r d e n ausdrücklich in das Verbo t e inbezogen. Das P r o ­
tokoll ist von 56 S t a a t e n ra t i f iz ier t w o r d e n . 
Die Resolu t ion w a r gleichzeit ig Schlußstrich u n d N e u b e g i n n 
e iner Diskuss ion darüber, ob das Genfe r P ro toko l l nach 40 
J a h r e n noch ausre icht , d e r inzwischen e inge t r e t enen t echn i ­
schen En twick lung bei d e r He r s t e l l ung von B - u n d C-Waffen 
gerecht zu w e r d e n . E t w a d ie Hälfte a l le r S t a a t e n s ind d e m 
Pro toko l l b i she r be ige t re ten , e ine Re ihe von i h n e n m i t d e m 
Vorbeha l t , daß die Verpf l i ch tung nicht gilt, w e n n das L a n d 
se lbs t m i t B - u n d C-Waffen angegr i f fen w i rd . A n d e r e S t a a ­
ten, d ie d e m Pro toko l l n icht förmlich be ige t r e t en sind, h a b e n 
erklärt, daß sie sich gle ichwohl a n se ine B e s t i m m u n g e n h a l ­
t e n wol len u n d sie als für sich verb ind l ich ansehen . So ist d ie 
Z a h l d e r Signatarmächte al le in noch ke in Indiz für die t a t ­
sächliche B e d e u t u n g des Genfer Pro tokol l s . Es h a t d e n A n ­
schein, daß sich in d e r i n t e r n a t i o n a l e n Diskuss ion d ie Auf­
fassung durchsetz t , da s Genfe r P ro toko l l w e g e n se iner f a k ­
t ischen B e d e u t u n g in d e r vor l i egenden F o r m zu e rha l t en , 
jedoch d ie m i t i h m verfo lg te Absicht e ines Verbo ts d e r K r i e g ­
führung mi t B - u n d C-Waffen du rch zusätzliche V e r e i n b a r u n ­
gen w i r k s a m e r u n d möglichst verpf l i ch tender zu ges ta l ten . 
Dabe i w i r d es da rau f a n k o m m e n , d ie seit d e m Genfe r P r o t o ­
koll e inge t r e t ene En twick lung bei d e r F o r m u l i e r u n g n e u e r 
V e r b o t s b e s t i m m u n g e n zu berücksichtigen. Auch w i r d die 
F r a g e zu klären sein, ob die Waffen du rch Def ini t ionen b e s ­
ser gekennze ichne t w e r d e n können als du rch e ine de ta i l l i e r te 
Verbots l i s te . E in Beispiel für eine m o d e r n e F o r m u l i e r u n g 
b ie te t die Defini t ion d e r B - u n d C-Waffen in d e r deu t schen 
Verzichtserklärung für die He r s t e l l ung d ieser Waffen in d e m 
Pro toko l l von 1954 zur Änderung des V e r t r a g e s über die E r ­
r i ch tung d e r Westeuropäischen Union5 . 
Die F r a g e e ines w i r k s a m e n Verbo t s d e r B - u n d C-Waffen 
s t eh t bere i t s auf de r T a g e s o r d n u n g d e r Genfe r Abrüstungs­
konferenz . Auf i h r h a t Großbritannien i m A u g u s t d. J . e inen 
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V e r t r a g s e n t w u r f für e in Verbo t d e r Kriegführung m i t B -
Waffen6 zu r Diskuss ion gestel l t . Nach br i t i scher Ansicht k a n n 
über e in Verbo t d e r B-Waf fen al le in e h e r e ine E i n i g u n g e r ­
zielt w e r d e n a ls über e in Verbo t für B - u n d C-Waffen z u s a m ­
m e n . Wie i m m e r d ie Auss ich ten für e in solches T e i l a b k o m m e n 
beu r t e i l t w e r d e n mögen, d e r br i t i sche E n t w u r f enthält e ine 
Re ihe von B e s t i m m u n g e n , a u s d e n e n i m Vergleich zu d e n 
F o r m u l i e r u n g e n des Genfe r P ro toko l l s von 1925 deut l ich wi rd , 
welche For t sch r i t t e be i d e r Abfassung i n t e rna t i ona l e r V e r ­
träge z u r Rüstungsbegrenzung se i the r erz ie l t w o r d e n sind. 
De r br i t i sche E n t w u r f enthält ein absolutes , uneingeschränk­
tes Verbo t d e r Kriegführung m i t biologischen Mit te ln , a lso 
auch d e n Verzicht auf Verge l tung . Wei t e r sollen sich d ie 
V e r t r a g s p a r t e i e n verpf l ichten, biologische Mi t t e l für a n d e r e 
als fr iedliche Zwecke n ich t he rzus te l l en u n d nicht zu e r w e r ­
ben . Auch die For schung in d e m v e r b o t e n e n Bere ich ist 
un t e r s ag t . Die E i n h a l t u n g d e r Verpf l i ch tungen aus d e m V e r ­
t r a g w i r d d e m S icherhe i t s ra t d e r Ve re in t en N a t i o n e n über­
t ragen . 
E in von K a n a d a ebenfal ls i m A u g u s t 1969 auf d e r Genfe r A b ­
rüstungskonferenz e ingebrach te r Resolu t ionsentwurf 7 für die 
V o l l v e r s a m m l u n g d e r V e r e i n t e n N a t i o n e n empfiehl t , daß d e r 
br i t i sche E n t w u r f möglichst ba ld abschließend geprüft w e r d e n 
soll. We i t e r w i r d in d e m E n t w u r f a l len S t a a t e n d e r Be i t r i t t 
z u m Genfer P ro toko l l von 1925 nahege leg t . D e m Sachverstän­
digenber ich t des Generalsekretärs über B - u n d C-Waffen w i r d 
z u g e s t i m m t ; e r soll d e r Genfe r Konfe renz als A r b e i t s u n t e r l a g e 
für die we i t e r e B e h a n d l u n g d e r F r a g e d e r Abschaffung d ieser 
Waffen d ienen . Über die h ie rbe i e rz ie l ten For t sch r i t t e soll d e r 
nächsten V o l l v e r s a m m l u n g e in Ber ich t vorge leg t w e r d e n . 
Gleichzeitig mi t d e m kanad i schen E n t w u r f h a b e n zwölf u n g e ­
b u n d e n e Mi tg l ieder de r Genfe r Konfe renz ein Arbe i t spap ie r 8 
vorgelegt , da s sich m i t d e n B - u n d C-Waffen befaßt. Es enthält 
ebenfa l l s e inen Reso lu t ionsen twur f für die Ve re in t en N a t i o ­
nen , d e r das Genfe r P ro toko l l unterstützt u n d d ie Arbe i t d e r 
Sachverständigengruppe bei d e r Abfassung des Ber ich ts des 
Generalsekretärs über B - u n d C-Waffen a n e r k e n n e n d h e r v o r ­
heb t . D e r E n t w u r f erklärt f e r n e r d ie A n w e n d u n g v o n B - u n d 
C-Waffen in i n t e r n a t i o n a l e n bewaf fne ten Konf l ik ten a ls i m 
Wide r sp ruch z u m Völkerrecht s tehend . W e n n d ieser Reso lu ­
t i onsen twur f durch die V o l l v e r s a m m l u n g d e r Vere in t en N a ­
t ionen a n g e n o m m e n w i r d , würde e ine langjährige St re i t f rage 
entschieden, ob nämlich durch das Genfe r P ro toko l l neues 
Völkerrecht gesetzt w o r d e n ist oder nicht . 
Die F r a g e d e r B - u n d C-Waffen s t e h t auch auf d e r T a g e s o r d ­
n u n g d e r je tz t in N e w Y o r k s t a t t f i ndenden Vo l lve r sammlung 
d e r Vere in t en Na t ionen . Es scheint n icht so, daß in d e r i n t e r ­
na t i ona l en Diskuss ion be re i t s e in aus re ichendes Maß an 
Übereinstimmung über wicht ige A s p e k t e e ines Verbo ts d ieser 
Waffen bes teh t , da s d ie ba ld ige Verabsch iedung eines e n t ­
sp rechenden V e r t r a g s e n t w u r f s e r w a r t e n läßt. Es w i r d nicht 
d a m i t gerechnet , daß es auf de r diesjährigen Si tzungsper iode 
be re i t s gel ingt , e in w i r k s a m e s Verbo t d e r B - u n d C-Waffen 
be i gleichzeit iger Abschaffung d e r Bestände an diesen Waffen 
zu er re ichen. Wohl ist a b e r a n z u n e h m e n , daß die D e b a t t e in 
N e w York deut l ich macht , m i t we lchem In te resse d ie Weltöf­
fent l ichkei t ba ld ige For t schr i t t e auf d iesem Gebie t e r w a r t e t . 
Mi t e inem solchen pol i t i schen Auf t r ag u n d d e n in N e w 
Y o r k zu e r w a r t e n d e n Beiträgen zur Klärung von Einzel f ragen 
erhält die Genfe r Konfe renz e inen n e u e n Anstoß für die 
Weiterführung i h r e r Aufgabe . Es wäre zu begrüßen, w e n n die 
Konfe renz d e r Vo l lve r sammlung de r Vere in t en Na t ionen im 
nächsten J a h r e inen V e r t r a g s e n t w u r f für ein kon t ro l l i e r t es 
Verbo t de r B - u n d C-Waffen bei Abschaffung a l le r Bestände 
vor legen könnte. 

Der deutsche Standpunkt 
Die deu t sche E ins te l lung z u r F r a g e des Verbo ts de r B - u n d 
C-Waffen is t e indeut ig . Die B u n d e s r e p u b l i k Deu t sch land te i l t 

d ie Besorgnis d e r S t a a t e n u m die E i n h a l t u n g u n d S i che rung 
des F r i e d e n s auf d e r Wel t . Sie ist bemüht, du rch e igene k o n ­
s t r u k t i v e Beiträge z u m A b b a u d e r d r o h e n d e n G e f a h r e n b e i ­
zu t r agen . 
Deu tsch land ist S i g n a t a r s t a a t des Genfe r Pro tokol l s von 1925 
über ein Verbo t d e r A n w e n d u n g d e r B - u n d C-Waffen i m 
Kr iege . Über die Verpf l i ch tungen dieses Pro tokol l s h i n a u s ­
gehend , h a t die B u n d e s r e p u b l i k Deu t sch land in d e m Pro toko l l 
v o m 23. Ok tobe r 1954 z u r Änderung des Ve r t r ages über die 
E r r i c h t u n g d e r Westeuropäischen U n i o n auch auf die H e r s t e l ­
l u n g von B - u n d C-Waffen verz ichte t . Die B e d e u t u n g dieses 
Verzichts w i r d noch d a d u r c h un te r s t r i chen , daß die B u n d e s ­
r e p u b l i k Deu tsch land sich d a m i t e i n v e r s t a n d e n erklärt ha t , 
se ine E i n h a l t u n g du rch die m u l t i n a t i o n l e Kon t ro l l e des Rü­
s tungskon t ro l l amt s d e r Westeuropäischen U n i o n überprüfen 
zu lassen. Die B u n d e s r e p u b l i k Deu t sch land hält sich s t r i k t a n 
die e ingegangenen Verpf l i ch tungen ; sie s te l l t w e d e r b io logi ­
sche noch chemische Waffen her , noch bes i tz t s ie d iese Waffen. 
E i n e n ähnlichen Verzicht w ie d ie B u n d e s r e p u b l i k Deu t sch ­
land , jedoch ohne Kont ro l le , h a t auf d e r ganzen Wel t n u r 
noch Österreich i m S t a a t s v e r t r a g von 1955 geleis tet . 
Bundesaußenminister B r a n d t h a t auf d e r Konfe renz d e r Nich t -
k e r n w a f f e n s t a a t e n in Genf a m 3. S e p t e m b e r 1968 u. a. a u s ­
geführt: 
»Im J a h r e 1954 h a t die B u n d e s r e p u b l i k Deu t sch l and in e i n e m 
i n t e r n a t i o n a l e n V e r t r a g auf d ie He r s t e l l ung n ich t n u r von 
A- , s o n d e r n auch von B - u n d C-Waffen verz ichte t . W i r wür­
d e n es begrüßen, w e n n a n d e r e S t a a t e n e ine gleiche H a l t u n g 
einnähmen. 
Das Genfe r Pro toko l l von 1925 def in ier t d ie chemischen u n d 
bakter io logischen Waffen nicht . W e n n das P r o b l e m d e r B - u n d 
C-Waffen erörtert wi rd , sol l ten diese Waffen k o n k r e t b e ­
s t i m m t w e r d e n . Dabe i könnten die Def in i t ionen im R a h m e n 
des Deutschen Hers te l lungsverz ich t s von 1954 von N u t z e n sein. 
W i r b ie ten u n s e r e Mi t a rbe i t u n d Unterstützung für al le B e ­
mühungen an, die — o h n e D i s k r i m i n i e r u n g — auf e ine w i r k ­
s a m e Neuges t a l t ung des Verbo t s d e r B - u n d C-Waffen ge r i ch ­
t e t sind, m i t d e m Ziel, d e r Menschhe i t d ie F u r c h t vo r i h n e n 
zu nehmen.« 
Die B u n d e s r e g i e r u n g h a t z u r F r a g e des Verbo ts d e r H e r s t e l ­
l ung u n d A n w e n d u n g d e r biologischen u n d chemischen Waf­
fen ein M e m o r a n d u m 9 ausgea rbe i t e t , da s a m 12. S e p t e m b e r 
1969 durch d e n Beobach te r d e r B u n d e s r e p u b l i k Deu t sch land 
bei d e n Ve re in t en N a t i o n e n in N e w Y o r k a n das G e n e r a l ­
s e k r e t a r i a t d e r Ve re in t en Na t ionen u n d an d ie De lega t ionen 
d e r Mi tg l i eds t aa t en u n d gleichzeit ig durch d e n Beobach te r d e r 
B u n d e s r e p u b l i k Deu t sch land b e i m Europäischen Büro d e r 
Ve re in t en Na t ionen in Genf a n die Mi tg l ieder des Genfe r 
Abrüstungsausschusses ver te i l t w o r d e n ist. 
Die B u n d e s r e g i e r u n g möchte m i t d e m M e m o r a n d u m e i n e n 
k o n s t r u k t i v e n B e i t r a g z u r ak tue l l en Diskuss ion über das P r o ­
b l e m d e r B - u n d C-Waffen im Genfer Abrüstungsausschuß 
u n d in de r b e v o r s t e h e n d e n U N - V o l l v e r s a m m l u n g mi t d e m Ziel 
e ines w e l t w e i t e n ve r t r ag l i chen Verbots d ieser M a s s e n v e r n i c h ­
tungswaf fen leis ten. Das M e m o r a n d u m ist w e i t h i n beach te t 
w o r d e n . Über d e n Kre i s de r offiziellen Empfänger h i n a u s h a t 
es auch E ingang in die i n t e rna t iona le P re s se gefunden . 

Möglichkeiten für ein vertragliches Verbot 
der B- und C-Waffen 
I n d e n v o r h e r g e h e n d e n Abschn i t t en s ind d ie Bemühungen 
g e n a n n t worden , die da rau f ger ich te t s ind, d ie G e f a h r e n des 
Ausbruchs eines Kr ieges mi t B - u n d C-Waffen zu besei t igen. 
U n t e r Berücksichtigung d e r E r f a h r u n g e n , d ie be i i n t e r n a t i o ­
n a l e n V e r h a n d l u n g e n über d e n Abschluß v o n V e r e i n b a r u n g e n 
über Rüstungsbegrenzungen in d e n l e t z t en J a h r e n g e s a m m e l t 
w o r d e n sind, dürfte für d a s Z u s t a n d e k o m m e n e ines w e l t w e i ­
t e n Ve r t r ages über ein Verbo t d e r B - u n d C-Waffen u . a. 
eine bef r ied igende Lösung fo lgender F r a g e n wicht ig se in : 
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> D e r G r u n d s a t z muß g e w a h r t b le iben, daß d e r V e r t r a g a u s ­
gewogene Rechte u n d Pflichten für al le T e i l n e h m e r s t a a t e n 
u n t e r Ausschluß jegl icher D i s k r i m i n i e r u n g enthält. 

> E ine ve r t r ag l i che Rege lung soll te auf d e r G r u n d l a g e de r 
Wei t e rge l tung des Genfe r Pro tokol l s von 1925 erfolgen u n d 
in Übereinstimmung m i t d iesem A b k o m m e n möglichst für 
d e n g e s a m t e n Bereich d e r B - u n d C-Waffen v o r g e n o m m e n 
w e r d e n . E r s t w e n n dies sich als nicht durchführbar erweis t , 
könnte mi t e iner Rege lung für e inen Teilbereich, e t w a d ie 
B-Waffen , begonnen w e r d e n . 

> Bei e iner Kon t ro l l e müssen al le S t a a t e n gleich b e h a n d e l t 
w e r d e n . Die Kon t ro l l e muß wir tschaf t l ich unschädlich sein. 
Bei d e r B e s t i m m u n g eines ob jek t iv ie r t en Kon t ro l l V e r f a h ­
r e n s sol l ten v o r h a n d e n e E r f a h r u n g e n ebenso berücksichtigt 
w e r d e n w ie d ie Un te r suchungse rgebn i s se wissenschaf t l icher 
Ins t i t u t e . 

Bei Klärung der technischen u n d völkerrechtlichen V o r a u s ­
se t zungen soll te es be i g u t e m Wil len a l l e r Bete i l ig ten mög­
lich sein, e ine ver t rag l i che Rege lung für e in w i r k s a m e s Verbo t 
d e r B - u n d C-Waffen vorzulegen . E in solcher V e r t r a g könnte 
beispie lhaf t für w e i t e r e Abrüstungsvereinbarungen w e r d e n , 
d e n n al le b i she r geschlossenen V e r e i n b a r u n g e n über Rüstungs­
b e g r e n z u n g e n w a r e n eigent l ich n u r Nichtrüstungsverträge. 
Es w i r d sich zeigen, ob d e r Durchbruch zu e inem echten A b ­
rüstungsvertrag bei B - u n d C-Waffen möglich ist. 

A n m e r k u n g e n : 
1 U N - D o c . S/9292 v o m 1. Ju l i 1969 >Heport of t h e Secre tary -Genera l on 

Chemica l and Bacter io log ica l (Biological) W e a p o n s and t h e Ef fects 
of the ir Poss ib l e Use<. 

2 U N - D o c . A/6858 v o m 10. Oktober 1967 >Report of t h e S e c r e t a r y -
General on the Effects of t h e Poss ib l e U s e of N u c l e a r Weapons and 
o n the Secur i ty a n d E c o n o m i c Impl ica t ions for S ta tes of t h e A c q u i ­
s i t ion and Further D e v e l o p m e n t of these Weapons«. 

3 U N - D o c . A/RES/2162 B (XXI) v o m 5. D e z e m b e r 1966. - D e u t s c h e 
Übersetzung s i e h e V N 15. Jg. (1967) Heft 1, S. 31. 

4 Genfer Pro toko l l v o n 1925; T e x t s i ehe A n h a n g , A n l a g e 1. 
5 Westeuropäische U n i o n : Def in i t ion i m M e m o r a n d u m der B u n d e s ­

republ ik v o m 12. S e p t e m b e r 1969; T e x t s iehe A n h a n g , A n l a g e 2. 
S Brit ischer Entwurf : U N - D o c . ENDC/255/Rev. 1 v o m 26. A u g u s t 1969. 
7 Kanadischer Entwurf : U N - D o c . ENDC/266 v o m 26. A u g u s t 1969. 
8 Entwurf der 12 u n g e b u n d e n e n S t a a t e n : U N - D o c . ENDC/265 v o m 

26. A u g u s t 1969. 
9 M e m o r a n d u m der Bundesrepub l ik v o m 12. S e p t e m b e r 1969; T e x t 

s i e h e A n h a n g , A n l a g e 2. 

ANHANG 

Anlage 1 
Genfer Protokoll über das Verbot des Gaskrieges vom 17. Juni 1925 
In der Erwägung, daß die Verwendung von erstickenden, giftigen 
oder gleichartigen Gasen sowie allen ähnlichen Flüssigkeiten, 
Stoffen oder Verfahrensarten im Kriege mit Recht in der allge­
meinen Meinung der zivilisierten Welt verur tei l t worden ist, 
In der Erwägung, daß das Verbot dieser Verwendung in den 
Verträgen ausgesprochen worden ist, an denen die meisten Mächte 
der Welt beteiligt sind, 
In der Absicht, eine allgemeine Anerkennung dieses Verbots, das 
in gleicher Weise eine Auflage für das Gewissen wie für das 
Handeln der Völker bildet, als eines Bestandteils des internat io­
nalen Rechts zu erreichen, 
Erklären die unterzeichneten Bevollmächtigten im Namen ihrer 
Regierungen: 
Die Hohen Vertragschließenden Parte ien erkennen, soweit sie 
nicht schon Verträge geschlossen haben, die diese Verwendung 
untersagen, dieses Verbot an. Sie sind damit einverstanden, daß 
dieses Verbot auch auf die bakteriologischen Kriegsmittel ausge­
dehnt wird, und kommen überein, sich untere inander an die Be­
st immungen dieser Erklärung gebunden zu betrachten. 
Die Hohen Vertragschließenden Parte ien werden sich nach besten 
Kräften bemühen, die anderen Staaten zum Beitri t t zu dem vor­
liegenden Protokoll zu veranlassen. Dieser Beitr i t t wird der Re­
gierung der Französischen Republik und sodann durch diese 
allen Signatar- und bei t retenden Mächten angezeigt werden. Er 
erlangt mit dem Tage Wirksamkeit , an dem er durch die Re­
gierung der Französischen Republik angezeigt wird. 
Das vorliegende Protokoll, dessen französischer und englischer 
Text maßgebend sind, soll sobald wie möglich ratifiziert werden. 
Es trägt das Datum des heutigen Tages. 
Die Ratif ikationsurkunden des vorliegenden Protokolls werden 
der Regierung der Französischen Republik übermittelt; diese teilt 
die Hinter legung jeder der Signatar- oder bei tretenden Mächte 
mit. 
Die Ratifikations- oder Bei t r i t tsurkunden bleiben in den Archiven 
der Regierung der Französischen Republik hinterlegt. 
Das vorliegende Protokoll t r i t t für jede Signatarmacht mit dem 
Tage der Hinterlegung ihrer Ratifikationsurkunde in Kraft ; von 
diesem Zeitpunkt an ist diese Macht gegenüber den anderen 
Mächten, die bereits Ratif ikationsurkunden hinterlegt haben, 
gebunden. 
Zu Urkund dessen haben die Bevollmächtigten das vorliegende 
Protokoll unterzeichnet. 
Geschehen zu Genf, in einer einzigen Ausfertigung, am siebzehn­
ten Jun i Neunzehnhundertfünfundzwanzig. 

Bundes kanz l er Wi l ly Brandt , 
h ier noch als Bundesaußen­
minister , s ta t te te a m 22. 
S e p t e m b e r 1969 der Präsi­
dent in der gegenwärtig ta­
genden 24. G e n e r a l v e r s a m m ­
lung, Miss A n g i e Brooks 
(Liberia), a m Haupts i tz der 
Vere in ten N a t i o n e n in N e w 
York e inen Höflichkeitsbe­
such ab. Miss B r o o k s ist die 
zwe i te we ib l i che Präsidentin 
einer G e n e r a l v e r s a m m l u n g . 
Vor ihr ha t t e 1953/54 nur die 
Schwester Nehrus , Frau 
L a k s h m i Pandi t , das h o h e 
A m t inne . — A n g i e B r o o k s 
(41), d ie als gesch iedene 
Frau nach angelsächsischer 
Sit te mi t >Miss< angespro ­
chen w e r d e n möchte u n d 
zwe i Söhne hat, ist S taats ­
sekretärin i m Außenmini­
ster ium Liberias . Se i t 15 
Jahren hat s ie an a l len Ge­
n e r a l v e r s a m m l u n g e n und an 
v ie len a n d e r e n T a g u n g e n 
der U N t e i l g e n o m m e n . E s 
soll nur w e n i g e D ip lomaten 
g e b e n , d ie das Getr i ebe der 
UNO so gut k e n n e n w i e 
>Angie<. Ihr Mut u n d ihre 
beherrschte Offenhei t s ind 
n e b e n i h r e m g e s u n d e n M e n ­
schenverstand u n d real is t i ­
schen Blick für die po l i t i ­
schen P r o b l e m e geschätzt. 
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Anlage 2 
Memorandum der Bundesregierung zur Frage des Verbots der Herstellung und Anwendung der biologischen und chemischen Waffen (B- und C-Waffen) vom 12. September 1969: 
1. Durch die Vorlage des Sachverständigenberichts der Vereinten 
Nationen über B - und C-Waffen am 1. Ju l i 1969 ist die in ter­
nationale Aufmerksamkeit erneut eindringlich auf die Gefahren, 
die von diesen Massenvernichtungswaffen ausgehen, gelenkt wor­
den. Eine vertragliche Regelung zur Eindämmung dieser Gefahren 
mit dem Ziel ihrer endgültigen Beseitigung ist eines der Haupt ­
themen der Beratungen in den Vereinten Nationen und der Gen­
fer Konferenz des Abrüstungsausschusses geworden. 
2. Die Regierung der Bundesrepublik Deutschland teilt die Sorgen 
der Staaten, die u m eine Festigung des Friedens und Erhöhung 
der Sicherheit besorgt sind. Sie ist aktiv an den Bemühungen um 
eine Abrüstung und Rüstungskontrolle auch der biologischen und 
chemischen Waffen beteiligt. Sie ha t schon in einem früheren 
Stadium der Verhandlungen zur Eindämmung der Gefahren der 
Atomwaffen auf die möglichen Auswirkungen anderer Massen­
vernichtungsmittel, nämlich der B - und C-Waffen, und auf die 
Notwendigkeit ihrer Beseitigung hingewiesen. 
3. Die Bundesrepublik Deutschland ha t selbst konkrete Beiträge 
zur Beseitigung von biologischen und chemischen Waffen ge­
leistet. Deutschland ist Signatarstaat des Genfer Protokolls von 
1925, das die Anwendung von biologischen und chemischen Waffen 
im Kriege ächtet. Die Bundesrepublik Deutschland ha t darüber 
hinaus bereits am 23. Oktober 1954 auf die Herstellung von bio­
logischen und chemischen Waffen verzichtet. Sie ha t entspre­
chende multinationale Kontrollen angenommen. 
Der deutsche Produktionsverzicht betrifft folgende Waffen (An­
lage II , Abschnitt II und III zum Protokoll Nr . I I I über die 
Rüstungskontrolle zum Brüsseler Vertrag vom 23. Oktober 1954): 
»II. Chemische Waffen 

(a) Als chemische Waffen gelten alle Einrichtungen oder Ge­
räte, die eigens dazu best immt sind, die erstickenden, 
toxischen, reizerregenden, lähmenden, wachstumsregeln­
den, die Schmierwirkung zerstörenden und katalytischen 
Eigenschaften irgendeiner chemischen Substanz für mil i ­
tärische Zwecke auszunutzen. 

(b) Vorbehaltlich der un te r (c) getroffenen Regelung sind 
chemische Substanzen, die derart ige Eigenschaften be ­
sitzen und für die Verwendung in Einrichtungen und 
Geräten gemäß (a) in Frage kommen, in dieser Definition 
einbegriffen. 

(c) Von dieser Definition gelten als ausgenommen die un te r 
(a) und (b) genannten Geräte und die Mengen von chemi­

schen Substanzen, die nicht über den zivilen Fr iedens­
bedarf hinausgehen. 

III . Biologische Waffen 
(a) Als biologische Waffen gelten alle Einrichtungen oder 

Geräte, die eigens dazu best immt sind, schädliche Insekten 
oder andere lebende oder tote Organismen oder deren 
toxische Produkte für müitärische Zwecke zu verwenden. 

(b) Vorbehaltlich der un te r (c) getroffenen Regelung sind in 
dieser Definition Insekten, Organismen und ihre toxischen 
Produkte eingeschlossen, soweit sie nach Art und Menge 
für die Verwendung in den un te r (a) genannten Einrich­
tungen oder Geräten in Frage kommen. 

(c) Von dieser Definition gelten als ausgenommen die un te r 
(a) und (b) aufgeführten Einrichtungen und Geräte sowie 
die Mengen von Insekten, Organismen und ihren toxi­
schen Produkten, die über den zivilen Friedensbedarf 
nicht hinausgehen.« 

4. Die Bundesrepublik Deutschland hält sich s t r ikt an die einge­
gangenen Verpflichtungen. Sie stellt weder biologische noch che­
mische Kampfmittel her, noch besitzt sie biologische oder che­
mische Waffen für Einsatzzwecke. 
5. Die Bundesregierung würde es begrüßen, wenn die durch 
biologische und chemische Waffen ents tehenden Gefahren durch 
einen weltweit angenommenen ähnlichen Verzicht eliminiert w e r ­
den könnten. Der Wunsch der Bunderegierung fand nachhaltigen 
Ausdruck in der Rede des Bundesministers des Auswärtigen Willy 
Brandt auf der Konferenz der Nichtkernwaffenstaaten in Genf am 
3. September 1968, in der u. a. ausgeführt wurde : 

»Das Genfer Protokoll von 1925 definiert die chemischen und 
bakteriologischen Waffen nicht. Wenn das Problem der B -
und C-Waffen erörtert wird, sollten diese Waffen konkre t 
best immt werden. Dabei könnten die Definitionen im Rahmen 
des deutschen Herstellungsverzichts von 1954 von Nutzen 
sein. Wir bieten unsere Mitarbeit und Unterstützung für alle 
Bemühungen an, die — ohne Diskriminierung — auf eine 
wirksame Neugestaltung des Verbots der B - und C-Waffen 
gerichtet sind, mit dem Ziel, der Menschheit die Furcht vor 
ihnen zu nehmen.« 

6. Eine internationale vertragliche Regelung des Verbots von B -
und C-Waffen sollte beide Massenvernichtungswaffen zusammen 
umfassen. Wo zunächst Teillösungen erreichbar sind, sollten sie 
nicht deswegen ausgeschlossen bleiben, weil eine Gesamtregelung 
noch nicht erreichbar ist. Es sollte jedoch im Vert rag eine mög­
lichst enge Verbindung mit dem Ziel hergestellt werden, ein um­
fassendes Verbot aller Massenvernichtungswaffen möglichst bald 
weltweit vertraglich festzulegen. 

Welche Ostblockstaaten erheben Ansprüche aus den Feindstaatenklauseln? 
Zur Rechtsstellung der Warschauer-Pakt-Staaten nach Art. 53 und 107 

DR. DIETRICH FRENZKE 

I . Z u r Problematik des sowjetischen Anspruchs 
D a s P r o b l e m d e r F e i n d s t a a t e n k l a u s e l n (Art . 53 u n d 107 d e r 
S a t z u n g d e r Ve re in t en Nat ionen) , a u s welchen d ie S o w j e t ­
u n i o n e in In t e rven t ions rech t gegen d i e B u n d e s r e p u b l i k 
Deu t sch land ab le i t en zu dürfen glaubt , h a t b is in die jüngste 
Zei t n ichts von j e n e r höchsten Aktualität ver lo ren , d ie es m i t 
d e r Veröffentlichung des deutsch-sowje t i schen Notenwechse l s 
z u m Gewal tve rz ich t b e k a m . Namen t l i ch i m Z u s a m m e n h a n g 
m i t d e r Un te rze i chnung des A t o m s p e r r v e r t r a g e s du rch die 
B R D , d e m deutsch-sowje t i schen Dialog u m d e n Abschluß eines 
G e w a l t v e r z i c h t s a b k o m m e n s sowie d e r F o r m u l i e r u n g von V o r ­
s t e l lungen über e ine künftige gesamteuropäische Siche rhe i t s ­
r e g e l u n g muß diese F r a g e in d e n Überlegungen z u r deu t schen 
Außenpolitik e ine b e d e u t e n d e Rolle spielen. Von deu t scher 
Se i t e w i r d da s P r o b l e m d e r F e i n d s t a a t e n k l a u s e l n desha lb be i 
j e d e r sich b i e t e n d e n Möglichkeit in das Gespräch m i t führen­
d e n sowjet ischen Po l i t i ke rn eingeführt. 

Ande re r s e i t s k a n n m a n nicht sagen, daß die Sowje tun ion d ie 
F e i n d s t a a t e n k l a u s e l n j e in d e n V o r d e r g r u n d i h r e r A r g u m e n ­
t a t i on gerückt, m i t d iesen S V N - B e s t i m m u n g e n j e a u f g e ­
t r u m p f t hätte. I m m e r w u r d e n d iese Sonde rno rmen , w e n n 
auch nicht aufgegeben, so doch i m H i n t e r g r u n d geha l ten . S ie 
führten seit d e r E n t s t e h u n g d e r Organ i sa t ion d e r V e r e i n t e n 
N a t i o n e n u n d d e m I n k r a f t t r e t e n i h r e r Sa t zung e in r e l a t i v 
bescheidenes , v e r b o r g e n e s Dase in i m sowjet ischen völker­
recht l ichen Schr i f t tum, in welchem, e inem A r s e n a l gleich, d e r 
Sowje t r eg ie rung A r g u m e n t e u n d A n s p r u c h s g r u n d l a g e n für 
d ie i n t e rna t iona l e A u s e i n a n d e r s e t z u n g aufbere i te t u n d z u r 
Verfügung g e h a l t e n w e r d e n ; s ie w a r e n a b e r g le ichwohl i m 
G r u n d e i m m e r präsent. 
D e r F a c h m a n n t e i l t e d a h e r n ich t das Gefühl d e r m o m e n t a n 
a u f k o m m e n d e n Bestürzung, das den Normalbürger befiel , a l s 
d e r deu tsch-sowje t i sche Notenwechse l z u m Gewa l tve rz i ch t 
pub l i z i e r t w u r d e . D e r sowjet ische Völkerrechtler R o m a n o v 
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beispie lsweise schr ieb schon 1961 z u r Pol i t ik d e r B u n d e s r e p u ­
blik, daß die »von i h r durchgeführten Maßnahmen z u r W i e d e r ­
aufs te l lung v o n Streitkräften u n d z u r Ausrüstung m i t R a k e ­
t e n - u n d K e r n w a f f e n u n d d ie offenen Gebietsansprüche gegen 
N a c h b a r s t a a t e n [zeigten], daß die B R D d e n Weg d e r W i e d e r ­
a u f n a h m e e ine r aggress iven Po l i t ik beschrei te t , we lche v o n 
Hi t l e r -Deu t sch land b e t r i e b e n wurde,« u n d dies fal le »unter 
d e n Wi rkungsbe re i ch d e r A r t i k e l 53 u n d 107 SVN«1. Ein ige 
J a h r e später, 1966, m e i n t e Lewin , e in p r o m i n e n t e r M o s k a u e r 
Völkerrechtler, daß »aufgrund des Ar t . 107 SVN die S t a a t e n 
d e r An t i -H i t l e r -Koa l i t i on i m Z w e i t e n Wel tk r i eg S a n k t i o n e n 
gegen d ie ehema l igen F e i n d s t a a t e n i m Fa l l e des Versuchs d e r 
W i e d e r a u f n a h m e von Aggress ionsak ten oder d e r F r i e d e n s ­
b e d r o h u n g du rch diese S t a a t e n vornehmen« könnten, u n d 
e r schloß d a r a n d ie W a r n u n g a n : »Diese Ta tsache sol l ten d ie 
Anhänger des Revanch i smus in Wes tdeu t sch land nicht v e r g e s ­
sen, welche aggress ive T e n d e n z e n z u r E i n v e r l e i b u n g d e r DDR 
zeigen, die Revis ion d e r nach d e m Zwei t en We l tk r i eg fes tge ­
leg ten deu t schen G r e n z e n v e r l a n g e n , n a c h K e r n w a f f e n schreien 
u n d be re i t s i m S t a d i u m d e r P r o p a g a n d a u n d Vorbe re i t ung dieser 
Aggressionspläne H a n d l u n g e n begehen , die e ine u n m i t t e l b a r e 
B e d r o h u n g des F r i e d e n s darstellen.«2 I n d ie große Pol i t ik aber , 
e t w a in No ten a n d ie Bundes repub l ik , w u r d e diese A r g u m e n ­
t a t i on in j e n e n J a h r e n von d e r Sowje t r eg i e rung noch nicht 
au fgenommen . 
E r s t anläßlich des deutsch-sowje t i schen Notenwechse l s z u m 
Gewal tve rz ich t i n d e n J a h r e n 1967/68 a r g u m e n t i e r t e d ie 
Sowje t r eg i e rung offen m i t d e n Ar t . 53 u n d 107 SVN. N e u e r ­
d m g s jedoch läßt sich auf sowjet ischer Se i te w i e d e r e ine 
offensichtliche Zurückhaltung in d ieser F r a g e beobachten . So 
be r i ch te t e H e l m u t Schmid t über d a s Gespräch m i t d e m 
sowjet ischen Außenminister G r o m y k o i m A u g u s t dieses J a h r e s 
i m Z u s a m m e n h a n g m i t d e n deu tscherse i t s b e s t e h e n d e n B e ­
d e n k e n gegen e ine Un te rze i chnung des A t o m s p e r r v e r t r a g e s : 
»Zum Teil h i n g e n sie d a m i t z u s a m m e n , daß die Sowje tun ion 
z u r gleichen Zeit , a l s d e r V e r t r a g z u r Unterschr i f t aufgelegt 
w u r d e , d ie U N - A r t i k e l 53 u n d 107 in das Z e n t r u m i h r e r 
A r g u m e n t a t i o n geste l l t hätte. G r o m y k o is t auch h i e r d e r F r a g e 
des Ar t ike l s 2 [SVN] ausgewichen . Ich h a b e gesagt , e in e u r o ­
päisches Sicherhe i t s sys tem h a b e n u r e inen Sinn, w i r könnten 
überhaupt n u r e ine n e u e K o n s t r u k t i o n in Erwägung ziehen, 
w e n n es k l a r sei, daß für al le S t a a t e n d e r A r t i k e l 2 d e r U N -
C h a r t a ge l t e : Nich te inmischung i n i n n e r e Ange legenhe i t en , 
Unver le tz l ichke i t d e r G r e n z e n u n d so wei te r . Auch h i e r wich 
e r e ine r k l a r e n A n t w o r t aus , w i e b i s h e r auch in d e n No ten 
a n d ie Bundesregierung«.3 

Diese Zurückhaltung u n d dieses Auswe ichen G r o m y k o s v o r 
d e n präzisen F r a g e n d e r deu t schen Po l i t i ke r mögen m a n c h e r ­
le i Gründe h a b e n . E i n e r m a g d a r i n l iegen, daß m a n sich auf 
sowjet ischer Se i te se iner Rechtsposi t ion nicht so sicher ist , w i e 
dies nach i h r e n Noten z u m Gewal tve rz ich t hätte a n g e n o m m e n 
w e r d e n können, h a t t e doch ke in G e r i n g e r e r a ls U N - G e n e r a l ­
sekretär U T a n t erklärt, daß die A r t i k e l 53 u n d 107 SVN »nicht 
frei v o n Zweideutigkeiten« seien u n d daß, w e n n S t re i t über 
d e r e n A u s l e g u n g e n t s t e h e n sollte, e in solcher Konf l ik t n u r 
du rch gegensei t ige Verständigung u n d nicht e insei t ig gelöst 
w e r d e n könnte4. Auch h a t t e n d ie amer ikan i s che u n d die b r i ­
t ische Reg i e rung a m 17. bzw. 20. S e p t e m b e r 1968 inhal t l ich 
übereinstimmend erklären lassen, daß 1. w e d e r Ar t . 107 noch 
Ar t . 53 noch be ide A r t i k e l z u s a m m e n d e r Sowje tun ion oder 
Mi tg l i ede rn des W a r s c h a u e r P a k t s i rgende in Recht einräum­
ten , e insei t ig m i t G e w a l t i n d e r B R D zu i n t e r v e n i e r e n ; 
2. w e n n die Sowje tun ion oder Mi tg l ieder des W a r s c h a u e r 
P a k t e s dennoch e insei t ig m i t G e w a l t in d e r B R D i n t e r v e n i e ­
r e n soll ten, d ieser A k t zu e ine r sofort igen a l l i i e r ten R e a k t i o n 
i n F o r m v o n Selbstverteidigungsmaßnahmen en t sp rechend 
d e m N o r d a t l a n t i k v e r t r a g führen würde. Abge lehn t w u r d e 
d ie sowjet ische I n t e r p r e t a t i o n d e r F e i n d s t a a t e n k l a u s e l n auch 
in e i n e r Erklärung d e r französischen Reg ie rung v o m 16. S e p ­
t e m b e r 19685. 

Bundesrepublik bald 
Mitglied der UNO? 
Wird die Brandt/Scheel-Regierung als erste westdeutsche Re­
gierung nach einer Mitgliedschaft der Bundesrepublik in den 
Vereinten Nationen streben? Wird sich überhaupt das Verhält­
nis der Bundesrepublik zur Weltorganisation ändern, auch 
wenn es nicht zu einer vollen Mitgliedschaft kommt? 
Bei der Aufnahme von Staaten in die UNO haben die Groß­
mächte ein Vetorecht. Die Sowjetunion ist bereit, einen west­
deutschen Aufnahmeantrag zu befürworten, wenn die West­
mächte zugleich den schon seit 1966 vorliegenden Aufnahme-
antrag der DDR billigen. 
Aber wie muß die Bundesrepublik diese gleichzeitige Mitglied­
schaft der DDR in der UNO bewerten? Das ist die Frage, an 
der sich die westdeutschen politischen Geister scheiden. 
Die neue Regierung hat sich hierzu bisher nicht geäußert. Die 
Regierungserklärung vom 28. Oktober 1969 enthält zum deut­
schen Verhältnis zur Weltorganisation nur den Satz: »Die Bun­
desregierung beabsichtigt, in den Vereinten Nationen... ver­
stärkt mitzuarbeiten.« Das kann viel und weniger viel bedeu­
ten. Immerhin ist es mehr, als manche früheren Regierungs­
erklärungen enthielten. 
Zum Thema Mitgliedschaft der Bundesrepublik in der UNO sa­
gen die Freien Demokraten in ihrer Wahlpiattform: »Als wichti­
ger politischer und wirtschaftlicher Faktor in der Welt muß die 
Bundesrepublik Mitglied der Vereinten Nationen werden. Die 
Bundesrepublik darf auf die Möglichkeit, international in der 
UNO zu wirken, nicht länger verzichten. Ein Verzicht auf Mit­
gliedschaft, nur um die Aufnahme der DDR zu verhindern, scha­
det dem deutschen Volk in seiner Gesamtheit.« 
Von der führenden Regierungspartei sind derartige Äußerungen 
nicht bekannt. Und wird der Außenminister das anstreben kön­
nen, was der Parteivorsitzende zu vertreten geneigt ist? 
Eine völkerrechtliche Anerkennung der DDR lehnt die Regie­
rung ab. Eine Mitgliedschaft der DDR in der UNO wäre nicht 
gleichbedeutend mit einer völkerrechtlichen Anerkennung; sie 
würde ihre Erreichung aber begünstigen. Indien wurde schon 
1945 Mitglied der UNO, aber erst Jahre später unabhängig. 
Weißrußland und die Ukraine sind Vollmitglieder der UNO, 
ohne daß sie souveräne Staaten sind. Und eine gegenseitige 
Anerkennung der Bundesrepublik und der DDR ist für eine Mit­
gliedschaft nicht erforderlich und zwingt sie nicht nach sich. Es 
gibt viele Mitgliedstaaten der UNO, die sich gegenseitig nie 
anerkannt haben (z. B. Israel und die arabischen Staaten). 

Die Bundesrepublik kann es sich weder um ihrer eigenstaat­
lichen noch um der allgemeindeutschen Belange willen ad In­
finitum leisten, auf die Vollmitgliedschaft in der Weltorganisation 
zu verzichten, weiterhin auf dem abseitigen Gaststühlchen in 
der Generalversammlung zu sitzen, statt in einer ihrem inter­
nationalen Gewicht entsprechenden Weise, das sie hat, ob sie 
will oder nicht, unmittelbar zu agieren. Beharren auf Status 
quo's hat noch nie vermocht, Entwicklungen aufzuhalten. 
Andererseits wäre es töricht zu glauben, die DDR würde mit 
einer Mitgliedschaft in der UNO ihre Aggressionen gegen die 
Bundesrepublik einstellen. Es muß erwartet werden, daß die 
deutschen Querelen sich in allen Ausschüssen und .Gremien 
der Vereinten Nationen in schönster Uneinigkeit präsentieren. 
Und dennoch: Kann und soll man sich dem nicht guten Gewis­
sens stellen? Es gibt im Leben keine volle Sicherheit. Was ha­
ben wir zu verbergen? Sind wir nicht viel eher in der Lage als 
die DDR, unser politisches, wirtschaftliches und moralisches 
Gewicht dort in die Waagschale zu werfen, wo die Weltöffent­
lichkeit sichtbar in Erscheinung tritt? 
Wir sind nicht imstande, eine Empfehlung für die zweifache 
deutsche Mitgliedschaft in der UNO auszusprechen. Sie kann 
nur aus der gesamten außenpolitischen Konzeption der Regie­
rung erwachsen, denn die Mitgliedschaft in der UNO ist ein Teil 
davon, in Jedem Falle aber sollte die Bundesregierung, auch 
schon angesichts des Drängens der DDR nach Mitgliedschaft 
in der UNO und ihrer Aktivität auf diesem Feld, die Angelegen­
heit erneut und sofort in allen ihren Aspekten prüfen, nicht 
weiterhin den ewigen Nein-Sagern blind folgen, sondern ihrer 
Absicht, in den Vereinten Nationen stärker mitzuarbeiten, nach­
kommen. Deutlich stärker, sichtbar stärker. Auch im Inland. 

Die persönliche Meinung 
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Widersprüchlich u n d s t r i t t ig s ind d ie Auf fassungen h ins ich t ­
lich d e r F e i n d s t a a t e n k l a u s e l n a b e r nicht n u r zwischen d e n 
R e g i e r u n g e n d e r ve r sch iedenen S t a a t e n . Auch die Völker­
rech t l e r n e h m e n in d ieser F r a g e unterschiedl iche H a l t u n g e n 
ein. Dabe i is t he rvo rzuheben , daß die Meinungsun te r sch iede 
nicht e t w a a ls Differenzen zwischen wes t l ichen u n d östlichen 
Auffassungen zu tage t r e t en , sonde rn daß die T rennungs l i n i en 
zwischen d e n versch iedenen M e i n u n g e n q u e r du rch die Blöcke 
u n d q u e r du rch d ie e inze lnen Länder dieser Blöcke v e r l a u ­
fen, auch u n d g e r a d e im Osten, die Sowje tun ion n ich t a u s g e ­
n o m m e n . 
Diese Meinungsd i f fe renzen kr i s t a l l i s i e ren sich i m Os ten w ie 
i m W e s t e n u m die fo lgenden v ie r K e r n f r a g e n : 
1. S ind die F e i n d s t a a t e n k l a u s e l n noch ge l tendes Recht? 
2. Welche S t a a t e n s ind h e u t e noch von den B e s t i m m u n g e n 

dieser Ar t ike l bet roffen? 
3. Welche S t a a t e n s ind h e u t e zu Maßnahmen nach diesen 

B e s t i m m u n g e n berecht ig t? 
4. Welche Maßnahmen s t e h e n den be rech t ig ten S t a a t e n zu r 

Verfügung? 
Z u a l len d iesen F r a g e n äußerten auch in d e n k o m m u n i s t i ­
schen Ländern die Fach leu te häufig u n d aus den ve r sch ie ­
dens t en Anlässen i h r e Auffassungen 6 . A l lgemeine Überein­
s t i m m u n g bes t eh t dabe i zu d e m Prob lem, ob die F e i n d s t a a t e n ­
k l ause ln du rch Zeitablauf, durch die Änderung d e r K o n s t e l ­
l a t i onen in d e r i n t e r n a t i o n a l e n S taa tengemeinschaf t oder a u s 
e i n e m ähnlichen G r u n d außer K r a f t ge t r e t en sein könnten. 
Hie r geh t m a n i m Osten übereinstimmend u n d o h n e A u s ­
n a h m e davon aus , daß die Ar t . 53 u n d 107 SVN nach w ie vo r 
gültiges Sa tzungs rech t d e r Wel to rgan i sa t ion sind. Äußerungen 
d e r Ar t , w ie sie namen t l i ch von deu t schen Po l i t i ke rn u n d 
Völkerrechtlern ge tan w u r d e n u n d nach welchen d ie F e i n d ­
s t a a t e n k l a u s e l n »längst überholt«, »überständig« oder g a r 
»durch Zei tab lauf außer Kra f t getreten« seien, f inden sich in 
d e n östlichen Ländern nicht. Jedoch w i r d zuwei l en auch in 
d iesen S taa t en , i n t e r e s san t e rwe i se a m häufigsten in Rumänien 
u n d in d e r Tschechoslowakei , be ton t , daß diese A u s n a h m e ­
n o r m e n d e r U N - S a t z u n g in i h r e r Eigenschaft a ls Rech t s ­
g r u n d l a g e für die Durchb rechung des Gewa l t sve rbo t s als n u r 
noch »formell gültig«, »überholt« oder »praktisch o h n e B e ­
deutung« a n z u s e h e n wären. 
S e h r unterschiedl iche Auf fassungen w e r d e n dagegen i m 
Osten w ie i m Wes ten in d e r F r a g e ve r t r e t en , welche S t a a t e n 
h e u t e noch von den F e i n d s t a a t e n k l a u s e l n bet roffen s ind bzw. 
du rch welchen Rech t sak t die ehema l igen F e i n d s t a a t e n v o n 
i h r e m S o n d e r s t a t u s befre i t w e r d e n . A n sich gibt j a die U N -
S a t z u n g se lbs t auf d iese F r a g e e ine k l a r e u n d e indeu t ige 
A n w o r t . Nach ih r entfällt d e r Ar t . 107 für die jen igen F e i n d ­
s t aa ten , gegen die sämtliche Kriegsfolgemaßnahmen d u r c h g e ­
führt w o r d e n sind, u n d ande re r se i t s s ind Maßnahmen gegen 
d ie W i e d e r a u f n a h m e de r Angri f fspol i t ik durch die ehema l igen 
F e i n d s t a a t e n gemäß d e r F o r m u l i e r u n g a m E n d e des Absa tzes 
I I des Ar t . 53 so l ange zulässig, »bis die Organ i sa t ion auf 
Er suchen d e r be t rof fenen Reg ie rungen mi t d e r V e r a n t w o r t ­
l ichkeit für die V e r h i n d e r u n g w e i t e r e r Angri f fe e ines solchen 
S t aa t e s b e t r a u t wird«. Da e in solches Ersuchen b i she r jedoch 
hinsicht l ich ke ines e inzigen Fe ins t aa t e s e r g a n g e n ist, h a t m a n 
sich a l lgemein nach solchen Völkerrechtsakten umgesehen , 
we lche e r sa tzweise von d e n d i sk r im in i e r enden F e i n d s t a a t e n ­
k l ause ln befre ien könnten. 
Der Abschluß eines F r i e d e n s v e r t r a g e s w i r d vo r a l l em in d e r 
DDR sowie (in d e m Notenwechse l zwischen d e r U d S S R u n d 
d e r B R D zur F r a g e des Gewal tverz ichts) von de r S o w j e t ­
r eg i e rung als de r en t sche idende Vorgang bezeichnet , du rch 
d e n ein ehema l ige r Kr iegsgegner d e r Al l i i e r ten se ine F e i n d ­
staatsqualität ver l ie r t . E t w a s häufiger sind d ie S t immen , nach 
d e n e n die A u f n a h m e eines Fe inds t aa t s in die Vere in t en N a ­
t ionen d e n maßgebenden Rech t sak t dars te l l t . Als w e i t e r e 
K r i t e r i e n w e r d e n schließlich die E r r i c h t u n g e iner »antifa­

schis t i sch-demokra t i schen Ordnung« (von A u t o r e n in d e r 
DDR) ode r d e r Abschluß eines R e g i o n a l a b k o m m e n s über d ie 
ko l lek t ive S icherhe i t (auf da s Verhältnis d e r P a r t n e r s t a a t e n 
e ines solchen A b k o m m e n s z u e i n a n d e r beschränkt) bezeichnet . 
Zah l re iche A u t o r e n jedoch g e h e n auf die F r a g e de r Möglich­
ke i t d e r A u f h e b u n g des F e i n d s t a a t s s t a t u t s mi t k e i n e m Wor t 
e in , w o r a u s a n sich zu schließen wäre, daß die be t r e f f enden 
S t a a t e n u n t e r de r G e l t u n g d e r U N - S a t z u n g auf unbeschränkte 
Zeit geächtet sein sollen. 
I m fo lgenden soll n u n da rges te l l t w e r d e n , i n wie s t a r k e m 
Maße auf östlicher Sei te auch in d e r d r i t t e n d e r oben a n g e ­
führten Fragen , nämlich d e m P r o b l e m d e r i m gegenwärtigen 
Z e i t p u n k t zu Maßnahmen nach d e n F e i n d s t a a t e n a r t i k e l n b e ­
rech t ig ten S taa t en , d i e M e i n u n g e n gete i l t s ind. E ine solche 
D a r s t e l l u n g könnte dazu be i t r agen , Gründe für die derzei t ige 
außerordentliche Zurückhaltung d e r Sowje t r eg i e rung in d e m 
Meinungss t r e i t u m die F e i n d s t a a t e n a r t i k e l aufzuhel len , i n d e m 
h i e r d ie Vielfal t d e r in d e n k o m m u n i s t i s c h e n Ländern, e i n ­
schließlich d e r Sowje tun ion selbst , v e r t r e t e n e n Auf fassungen 
offengelegt wi rd . J e m e h r d ie auch i n n e r h a l b d e r Sowje t ­
un ion u n d d e r m i t i h r i m W a r s c h a u e r P a k t verbündeten 
Länder b e s t e h e n d e n Meinungsd i f fe renzen ans Licht d e r 
deu t schen u n d d e r Weltöffentlichkeit gehol t w e r d e n , des to 
schwier iger w i r d es d e r Sowje t r eg i e rung fal len, mi t i h r e r 
e igenen derze i t igen I n t e r p r e t a t i o n d e r F e i n d s t a a t e n k l a u s e l n 
auf i n t e rna t i ona l e r E b e n e m i t e in iger Aussicht auf Erfolg zu 
a r g u m e n t i e r e n , u n d m i t u m so größerer Gelassenhe i t dürfte 
m a n auf even tue l l e künftige sowjet ische Äußerungen zu d i e ­
sem T h e m a reag ie ren . Die A u f m e r k s a m k e i t auf die A r g u ­
m e n t a t i o n in d e n östlichen Ländern zu konzen t r i e ren , i s t 
f e rne r geboten, wei l d e r B u n d e s r e p u b l i k n u r aus d ieser H i m ­
mel s r i ch tung m i t d e n F e i n d s t a a t e n k l a u s e l n ged roh t w u r d e 
u n d wei l d ie i m Wes ten v e r t r e t e n e n Auf fassungen z u r 
F e i n d s t a a t e n p r o b l e m a t i k unlängst in zwei e i n g e h e n d e n S t u ­
d ien d a r g e b o t e n w u r d e n 7 . 
II. Die durch Art. 107 SVN berechtigten Staaten 
Während d e r K r e i s de r du rch die F e i n d s t a a t e n k l a u s e l n u n t e r 
A u s n a h m e r e c h t ges te l l ten S t a a t e n in d e n A r t . 107 u n d 53 
de r se lbe ist, decken sich d ie Kre i se d e r von d iesen be iden 
Vorschr i f ten p r iv i l eg ie r t en S t a a t e n nicht vollständig, s o n d e r n 
n u r te i lweise . U n t e r d iesem Ges ich tswinke l k a n n u n d muß 
m a n d a h e r be ide Ar t ike l ge t r enn t prüfen. 
Ar t . 107 besagt , daß durch ke ine B e s t i m m u n g d e r U N - S a t z u n g 
Maßnahmen gegenüber e inem F e i n d s t a a t u n w i r k s a m gemach t 
oder ausgeschlossen w e r d e n sollen, »die als Folge dieses 
Kr ieges von d e n für diese Maßnahmen v e r a n t w o r t l i c h e n R e ­
g i e rungen getroffen oder ges ta t t e t w o r d e n sind«. B e s t i m m t e 
S t a a t e n w e r d e n d a m i t durch diese Vorschri f t insowei t begün­
stigt, a ls sie hinsichtl ich d e r Durchführung v o n Kr iegsfo lge­
maßnahmen von d e r Beach tung des U N - S a t z u n g s r e c h t s (nicht 
a b e r auch des a l lgemeinen Völkerrechts) freigestel l t w e r d e n . 
Die en tsche idende F r a g e ist h ier , w e r u n t e r den »verantwort­
lichen Regierungen« des Ar t . 107 SVN zu v e r s t e h e n ist. I m 
Wes ten w e r d e n h i e r u n t e r s e h r ve rsch iedene G r u p p e n von 
S t a a t e n begriffen. A m häufigsten sind h i e r offenbar die b e i ­
d e n Ansichten, daß al le Mi tg l ieder d e r U N bzw. die ständigen 
Mitg l ieder des S icherhe i t s ra t s geme in t seien. E r s t e r e r A u f f a s ­
sung ist zuzus t immen. E inerse i t s b inde t die U N - S a t z u n g nicht 
Nichtmi tg l ieder u n d k a n n sie de sha lb auch nicht von d e n 
Satzungspf l ich ten en tb inden , so daß jedenfal ls Nich tmi tg l i eder 
n icht durch Ar t . 107 l eg i t imie r t sein können. Andere r se i t s a b e r 
h e b t de r Tex t des Ar t . 107 u n t e r d e n UN-Mi tg l i ede rn ke ines 
he r aus , so daß d e r Gese tzes tex t ke ine Ve ran l a s sung gibt , 
i rgende ine Beschränkung auf b e s t i m m t e Mitgl ieder , e t w a auf 
die ständigen Mitg l ieder des Sicherhei t s ra ts , v o r z u n e h m e n . 
Auch in den S t a a t e n des W a r s c h a u e r P a k t s w e r d e n zu d i e sem 
T h e m a unterschiedl iche M e i n u n g e n ve r t r e t en . 
1. Die ve rb r e i t e t s t e Auf fassung ve r s t eh t u n t e r d e n b e r e c h ­
t ig ten S t a a t e n des Ar t . 107 gegenüber den europäischen F e i n d -
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Staaten d ie v ie r Mächte UdSSR, USA, Großbritannien u n d 
F rank re i ch . Hierfür lassen sich S t i m m e n aus de r Sowje t ­
union8 , Bulgar ien 9 , Polen1 0 u n d d e r Sowjetzone1 1 z i t ieren. 
Dabe i w u r d e in älteren S t e l l u n g n a h m e n m i t u n t e r h e r v o r g e ­
hoben , daß die v ie r Mächte g e m e i n s a m vo rgehen müßten12. 
Diese Verpf l ichtung fließt jedoch nicht aus d e m Ar t . 107 SVN 
selbst , sonde rn könnte sich höchstens aus in te ra l l i i e r t en V e r ­
e inba rungen , e t w a d e m P o t s d a m e r A b k o m m e n , ab le i ten l a s ­
sen. Darau f h a t m i t Recht d e r Os tbe r l ine r Völkerrechtler 
Graef ra th 1 3 h ingewiesen . 
2. E ine zwei te M e i n u n g s ieht in den a l l i e r ten Mächten des 
Z w e i t e n Wel tk r ieges die durch Ar t . 107 pr iv i l eg ie r t en S t aa t en . 
Sie ist besonders von sowjet ischen Völkerrechtlern v e r t r e t e n 
worden 1 4 . Auch die Sowje t r eg ie rung h a t i n i h r e r Note v o m 
21. 11. 1967 diesen S t a n d p u n k t e ingenommen . Nach Auf fa s ­
sung des p r o m i n e n t e n War schaue r Völkerrechtlers Berezowski 
schließlich sind zu Ak t ionen nach Ar t . 107 die Gründungsmit­
gl ieder de r UN berechtigt1 5 . 
3. De r d r i t t e n u n d le tz ten Meinung , wonach al le U N - M i t ­
gl ieder Maßnahmen gemäß Ar t . 107 v o r n e h m e n dürfen, fol­
gen j e ein b e k a n n t e r W a r s c h a u e r u n d ein P r a g e r Autor , 
Lachs1 6 u n d Outra ta 1 7 , n a c h d e m le tz t e re r l ange d e r eben b e ­
schr iebenen zwei ten Auffassung gefolgt war1 8 . 
E ine b e m e r k e n s w e r t e E r w e i t e r u n g des Kre i ses d e r nach 
Ar t . 107 be rech t ig ten S t a a t e n hält übrigens d e r sowjet ische 
F a c h m a n n für F r a g e n de r ko l lek t iven Sicherhei t , Sobakin , für 
möglich. E r mein t , daß die S a n k t i o n i e r u n g von Maßnahmen 
d e r für E u r o p a zuständigen vier Großmächte gegen ehemal ige 
F e i n d s t a a t e n gemäß Art . 107 im R a h m e n e iner europäischen 
Organ i sa t ion de r ko l lek t iven Sicherhei t v o r g e n o m m e n w e r ­
den könnte, u n d z w a r u n t e r d e r Vorausse tzung i h r e r g e m e i n ­
s a m e n Tei lnahme 1 9 . 
Beur te i l t m a n n u n u n t e r dem Ges ich t spunkt d e r eben d a r g e ­
s te l l ten d re i Auf fassungen die Rechtss te l lung d e r s ieben dem 

W a r s c h a u e r P a k t angehörenden P a r t n e r gemäß Art . 107 SVN, 
so e rg ib t sich, daß diese Vorschrif t auf j e d e n Fal l die Sowje t ­
un ion von d e n B i n d u n g e n d e r U N - S a t z u n g bef re i t ; d e n n d ie 
U d S S R ist sowohl e ine d e r »für E u r o p a zuständigen Groß­
mächte« (1. Meinung) als auch ein Al l i i e r te r des Z w e i t e n 
Wel tk r i egs (2. Meinung) a ls auch Mi tg l ieder d e r U N (3. M e i ­
nung) . 
A n d e r s s t eh t es mi t d e n übrigen sechs P a r t n e r n des W a r ­
schauer P a k t s . Die zwei tbes te Pos i t ion h a b e n Po len u n d die 
Tschechoslowakei inne . Sie s ind sowohl Al l i ie r te des Zwe i t en 
Wel tk r i egs (2. Meinung) als auch Mi tg l ieder d e r U N (3. M e i ­
nung) . 
Für dre i w e i t e r e S t aa t en , nämlich für Bulgar ien , Rumänien 
u n d U n g a r n , gilt a ls ehemal ige Fe inds t aa t en , a b e r gegenwär­
tige Mitgliedsländer der U N die Bef re iung des Ar t . 107 n u r 
nach d e r d r i t t en Meinung , u n d z w a r e r s t sei t i h r e r Auf­
n a h m e in d ie Wel torgan isa t ion . 
Die DDR schließlich k a n n von den satzungsmäßigen Pfl ichten 
durch Ar t . 107 nicht e n t b u n d e n w e r d e n , da sie als N ich tmi t -
glied von d e r Sa t zung nicht verpf l ichte t w i rd . 
Alles in a l lem gesehen gehört so d ie Sowje tun ion nach a l len 
im Os ten (und übrigens auch im Westen) vo rgeb rach ten M e i ­
n u n g e n zu den durch Ar t . 107 SVN pr iv i l eg ie r t en S t aa t en . Das 
b e d e u t e t natürlich nicht , daß sie, gestützt auf diese Vorschrif t , 
s chranken los > Kriegsfolgemaßnahmen < gegen d ie B u n d e s ­
r e p u b l i k v o r n e h m e n könnte. Auch d ie U d S S R ist h i e r in v e r ­
sch iedener a n d e r e r Hinsicht gebunden , u n d z w a r e i n m a l 
durch die N o r m e n des a l lgemeinen Völkerrechts, d a n n d u r c h 
die V e r e i n b a r u n g e n m i t d e n übrigen Al l i i e r ten des Zwe i t en 
Wel tkr ieges u n d schließlich durch i h r e igenes H a n d e l n bei 
d e r Ges t a l t ung d e r Nachkr i egs rege lung in den Deutsch land 
be t re f fenden F ragen . De r subs tan t i e l l e Geha l t d e r sich aus 
Ar t . 107 SVN e rgebenden Vor rech te de r Sowje tun ion w ie auch 
de r übrigen bevor rech t ig ten S t a a t e n vo r d e n übrigen U N - M i t ­
g l iedern ist so im Ver laufe d e r Nachkr iegsze i t i m m e r m e h r 
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zusammengeschmolzen , so daß die Bundes repub l ik , vo r a l l em 
seit d e r Beend igung des Kr i egszus t andes zwischen d e r U d S S R 
u n d Deutsch land im J a h r e 1955, auch i m Verhältnis zur S o ­
w j e t u n i o n »praktisch d e n gleichen n o r m a t i v e n Schutz vo r 
Gewaltmaßnahmen u n d unfr iedl ichen A k t i o n e n genießt, d e n 
es genießen würde, wäre A r t i k e l 107 nicht in die C h a r t e r e in ­
geführt worden«20. 
III. Die durch Art. 53 SVN berechtigten Staaten 
Der Ar t . 53 gehört z u m VII I . Kap i t e l d e r U N - S a t z u n g , in d e m 
die sogenann ten > reg iona len A b k o m m e n < b e h a n d e l t w e r d e n , 
d e r e r sich d e r S icherhe i t s ra t be i d e r Durchführung von 
Zwangsmaßnahmen bed ienen soll. Die für d e n S t a t u s d e r 
F e i n d s t a a t e n maßgebenden Vorschr i f ten f inden sich in Sa tz 2 
u n d 3 des e r s t en Absa tzes dieses A r t i k e l s : »Aufgrund reg io ­
n a l e r A b k o m m e n oder durch reg iona le O r g a n e sollen i n d e s ­
sen o h n e Ermächtigung durch d e n Sicherhe i t s ra t ke ine 
Zwangsmaßnahmen ergr i f fen w e r d e n . H i e r v o n a u s g e n o m m e n 
s ind Maßnahmen gegen e inen F e i n d s t a a t . . . , d ie in A n w e n ­
d u n g des Ar t ike l s 107 ode r a u f g r u n d reg iona le r A b k o m m e n 
gegen e ine e r n e u t e Angr i f fspol i t ik e ines solchen S t a a t e s g e ­
t roffen werden...« 
N a c h d e m der Kre i s d e r du rch Ar t . 107 p r iv i l eg ie r t en S t a a t e n 
geprüft w u r d e , ist n u n m e h r d e r Kre i s d e r be rech t ig ten S t a a ­
t e n zu r zwei ten A l t e rna t i ve , nämlich zu Maßnahmen, die 
»aufgrund reg iona le r A b k o m m e n gegen e ine e r n e u t e A n ­
griffspolitik« eines F e i n d s t a a t s getroffen w e r d e n dürfen, 
festzustel len. 
Wie die F o r m u l i e r u n g in Ar t . 53 k l a r besagt , f inden d e r a r t i g e 
Zwangsmaßnahmen gegen e ine e r n e u t e Angri f fspol i t ik e ines 
F e i n d s t a a t s i h r e Rech t sg rund lage nicht in d ieser Vorschrif t 
d e r U N - S a t z u n g selbst , sonde rn in d e n zu d iesem Zweck 
abgeschlossenen reg iona len A b k o m m e n . A r t i k e l 53 I 3 SVN ist 
n u r e ine E r l a u b n i s n o r m , welche d ie V o r n a h m e d e r a r t i g e r 
A k t i o n e n ohne d ie Ermächtigung des S icherhe i t s ra t s g e s t a t ­
te t , falls e in en t sp rechendes A b k o m m e n vorl iegt . Diese 3 a t -
z u n g s n o r m e r l a u b t d e r a r t i g e Maßnahmen d e m n a c h n u r d e n ­
jen igen S t aa t en , d ie en t sp rechende , gegen die Wiederauf ­
n a h m e d e r Angri f fspol i t ik se i tens e ines ehema l igen F e i n d ­
s t a a t s ger ich te te A b k o m m e n geschlossen haben . Solche A b ­
k o m m e n w a r e n in ge r inge re r Z a h l schon während des Z w e i t e n 
Wel tk r i eges geschlossen w o r d e n u n d w u r d e n in größerer Zah l 
nach Beend igung des Kr ieges abgeschlossen. 
I m folgenden sollen n u r d ie jen igen Verträge berücksichtigt 
w e r d e n , d ie für die augenbl ickl iche A u s e i n a n d e r s e t z u n g m i t 
d e r Sowje tun ion außenpolitische Aktualität besi tzen, nämlich 
die b i l a t e r a l en B e i s t a n d s p a k t e zwischen d e n P a r t n e r n des 
W a r s c h a u e r P a k t e s . Außer B e t r a c h t b le iben d a m i t B e i s t a n d s ­
p a k t e w ie d e r sowjet isch-f innische von 1948 oder die i nzwi ­
schen annu l l i e r t en , noch während des Kr ieges geschlossenen 
P a k t e zwischen d e r Sowje tun ion e inerse i t s u n d Großbritan­
nien u n d F r a n k r e i c h ande re r se i t s . 
Die zweise i t igen B e i s t a n d s p a k t e zwischen d e n S t a a t e n des 
1955 e r r i ch te ten W a r s c h a u e r P a k t e s w u r d e n in d e n J a h r e n 
1943 b is 1949 geschlossen u n d sei t 1963, nach Ablauf i h r e r z u ­
nächst auf zwanzig J a h r e bemessenen Ge l tungsdaue r , größ­
tente i l s durch Neuabschlüsse abgelöst. N u r Rumänien h a t sich 
b isher , w ie d ie t abe l la r i sche Übersicht zeigt, geweiger t , e n t ­
sp rechende n e u e Verträge abzuschließen (von d e m a m 
16. A u g u s t 1968 geschlossenen tschechoslowakisch-rumäni­
schen V e r t r a g abgesehen) . 
Die in d e n J a h r e n 1943—1949 geschlossenen B e i s t a n d s p a k t e 
w u r d e n von zahl re ichen wes t l ichen Au to ren , w e n i g e r übrigens 
von östlichen, in Bausch u n d Bogen a ls solche Verträge b e ­
zeichnet , we lche d ie V e r t r a g s p a r t n e r berecht igen , gemäß 
A r t . 53 I 3 SVN gegen Deu t sch land vorzugehen . D a n e b e n 
w u r d e im DDR-Schr i f t t um n e u e r d i n g s d ie M e i n u n g v e r t r e t e n , 
daß auch d ie DDR a u f g r u n d d e r von i h r seit 1964 geschlos­
senen B e i s t a n d s p a k t e m i t a n d e r e n kommuni s t i s chen S t a a t e n 
zu Zwangsmaßnahmen nach Ar t . 53 berech t ig t sei. Von a n d e ­

r e n östlichen A u t o r e n w e r d e n diese M e i n u n g e n jedoch nicht 
getei l t . 
Es gil t dahe r , P a k t für P a k t u n t e r d e m Ges ich t spunk t zu 
prüfen, inwiewe i t e r zu Zwangsmaßnahmen gegen Deu t sch ­
l a n d bzw. d ie B u n d e s r e p u b l i k berecht ig t . Da von d e n älteren 
Bündnisverträgen von 1943 bis 1949 einige noch in Kra f t s ind 
u n d a n d e r e für die I n t e r p r e t a t i o n u n d B e w e r t u n g d e r n e u e r e n 
P a k t e en t sche idende K r i t e r i e n en tha l t en , sollen sie v o r a b k u r z 
erörtert w e r d e n . 
1. D e r sowjet isch- tschechoslowakische Bündnisvertrag 

von 1943 
Diese r V e r t r a g ve rd i en t b e s o n d e r e Aufmerksamke i t , we i l 
1. e r d e r älteste u n t e r d e n h ie r zu erörternden B e i s t a n d s ­
p a k t e n ist, we i l 2. d ie Tschechoslowakei d e r einzige a n die 
B u n d e s r e p u b l i k a n g r e n z e n d e W a r s c h a u e r - P a k t - S t a a t ist, 3. 
e r in K o n s t r u k t i o n u n d I n h a l t en t sche idenden Aufschluß für die 
B e w e r t u n g d e r übrigen B e i s t a n d s p a k t e gibt , 4. in Deu tsch land 
in e iner auf e ine französische Quel le zurückgehenden u n r i c h ­
t igen Übersetzung kurs ie r t 2 1 u n d desha lb 5. a l lgemein falsch 
qual i f iz ier t w u r d e u n d wei l e r 6. d e r einzige u n t e r den älteren 
Bündnisverträgen ist, d e r nach Ablauf se iner Laufzei t v o n 
zwanz ig J a h r e n nicht du rch e ine Neufassung ersetzt , s o n d e r n 
n u r durch ein zwischen d e n V e r t r a g s p a r t n e r n a m 27. N o v e m b e r 
1963 geschlossenes P ro toko l l u m w e i t e r e zwanzig J a h r e v e r ­
längert w u r d e . 
In d e m maßgebenden Ar t . 3 dieses Ver t r ages verpf l ichten sich 
d ie Pa r t e i en , »im Fal le , daß e ine von ihnen in d e r N a c h ­
kr iegszei t in K r i e g s h a n d l u n g e n m i t Deutschland, w e n n es se ine 
Pol i t ik des >Dranges nach d e m Osten< wiederaufnähme, ode r 
mi t i r gende inem a n d e r e n S taa t , d e r sich mi t Deu t sch land u n ­
m i t t e l b a r oder in i r g e n d e i n e r a n d e r e n F o r m in e inem solchen 
K r i e g vere in ig te , h ine ingezogen w e r d e n sollte, d ie a n d e r e 
Hohe Vertragschließende P a r t e i d e r vertragschließenden Sei te , 
d ie auf diese Weise in K r i e g s h a n d l u n g e n h ine ingezogen wür­
de, j e d e militärische u n d a n d e r e Unterstützung u n d Hilfe 
e rweis t , die i h r z u r Verfügung steht.« 
I n d ieser V e r t r a g s n o r m w i r d nicht e in g e m e i n s a m e s V o r g e ­
hen, notfa l ls auch m i t Gewal t , für den Fa l l d e r Wiede rau f ­
n a h m e d e r Aggress ionspol i t ik sei tens des F e i n d s t a a t s Deu t sch ­
l and vorgesehen , w i e dies d e r Ar t . 53 I 3 SVN z u r V o r a u s ­
se tzung d e r Berech t igung zu Zwangsmaßnahmen macht , s o n ­
d e r n lediglich d ie gegensei t ige militärische u n d sonst ige U n ­
terstützung für d e n Fa l l zugesagt , daß e ine r d e r P a r t n e r s t a a ­
t e n e n t w e d e r Opfer e ines bewaf fne ten Angri f fs se i tens Deu t sch ­
l a n d s g e w o r d e n oder au fg rund a n d e r e r Bündnisverträge in 
K r i e g s h a n d l u n g e n m i t Deu tsch land ve rwicke l t w o r d e n ist. 
Ebenso w u r d e d ieser Ar t ike l auch i m tschechoslowakischen 
Völkerrechtsschrifttum interpre t ie r t 2 2 . En t sche idend für d ie 
D e u t u n g d ieser V e r e i n b a r u n g ist die V e r w e n d u n g de r T e r m i n i 
>Kriegshandlungen< u n d vor a l l em >Krieg<. Für vo rbeugende 
militärische Maßnahmen, für e ine militärische I n t e r v e n t i o n 
schon bei A u f k o m m e n e iner e r n e u t e n deu t schen Aggress ions ­
pol i t ik b ie te t d ieser V e r t r a g d a h e r ke ine Grund lage . In d i e ­
s e m S i n n e ist d e r t schechoslowakisch-sowjet ische Bündnisver­
t r a g von 1943 also ke in A n t i - A g g r e s s i o n s - P a k t gemäß Ar t . 53 
SVN, obwohl e r gegen d e n F e i n d s t a a t Deutsch land ger ich te t 
ist. 
2. Die Verträge d e r B a l k a n s t a a t e n u n t e r e i n a n d e r 
I m J a h r e 1948 schlossen auch d ie ehemal igen F e i n d s t a a t e n 
Bulgar ien , Rumänien u n d U n g a r n u n t e r e i n a n d e r b i l a t e r a l e 
P a k t e gegen Deu t sch land a b . 
Zwe i von ihnen , nämlich d e r bulgarisch-rumänische u n d d e r 
ungarisch-rumänische V e r t r a g (jeweils Ar t . 3), ve rpf l i ch ten 
d ie P a r t e i e n übereinstimmend (von F o r m u l i e r u n g s u n t e r s c h i e ­
d e n abgesehen) z u r Be i s tands le i s tung zuguns t en d e r »ange­
griffenen« P a r t e i m i t a l len militärischen u n d sons t igen M i t ­
te ln »für d e n Fa l l , daß Deutsch land oder i r gende in a n d e r e r 
S t a a t e ine d e r H o h e n Vertragschließenden P a r t e i e n überfällt 
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[>napadne< im Bulgar i schen] , u m seine na t iona l e Unabhän­
gigkei t zu bed rohen , sie zu v e r s k l a v e n oder e inen Teil i h r e s 
T e r r i t o r i u m s abzutrennen«. 
Hie r sprechen m e h r e r e Gründe dafür, diesen P a k t nicht d e n 
An t i -Aggre s s ionspak t en nach Ar t . 53 I 3 SVN zuzuordnen . 
Die Bündnisverpflichtung ist n icht n u r gegen d e n F e i n d s t a a t 
Deu t sch land ger ichtet , sonde rn auch gegen j e d e n be l ieb igen 
d r i t t e n S taa t , d e r nicht e inma l e in Verbündeter Deutsch lands 
zu sein b rauch t . Auch s ind ke ine präventiven Maßnahmen 
v e r e i n b a r t worden , sonde rn n u r r ep re s s ive : Beis tandspf l icht 
t r i t t e r s t z u g u n s t e n d e r »angegriffenen« P a r t e i ein. Da d e r 
Angriff u n t e r a n d e r e m z u m Zwecke d e r V e r s k l a v u n g bzw. 
G e b i e t s a b t r e n n u n g erfolgt sein muß, k a n n es sich h i e r n u r 
u m e inen bewaf fne ten Angriff h a n d e l n . Be ide Verträge fa l ­
len d a m i t ebenfal ls n icht u n t e r Ar t . 5323, ganz abgesehen 
davon, daß beide S t a a t e n se lber F e i n d s t a a t e n w a r e n u n d im 
Z e i t p u n k t des Ver t ragssch lusses d e n U N nicht angehörten. 
Einen a n d e r e n , in d e n noch nicht b e h a n d e l t e n P a k t e n d e r 
Zei t bis 1949 s te t s w i e d e r k e h r e n d e n Aufbau h a t d e r b u l ­
ga r i sch-ungar i sche Bündnisvertrag. E r enthält zwei gegen 
Deu t sch land ger ich te te Ar t ike l . I n Ar t . 2 Abs . 1 ve r sp rechen 
die P a r t e i e n e inande r , »gemeinsam alle in i h r e n Kräften s t e ­
h e n d e n Maßnahmen zu ergreifen, u m j e d e r Aggres s ionsab ­
sicht se i tens Deutsch lands oder i rgende ines a n d e r e n S taa tes , 
d e r sich u n m i t t e l b a r oder in i rgende ine r a n d e r e n Weise 
Deutsch land anschließen sollte, w i r k s a m entgegenzutreten«. 
Der anschließende Ar t . 3 Abs . 1 besag t : Soll te e ine d e r P a r ­
te ien »in militärische Opera t i onen gegen Deutschland , da s 
w i e d e r ve r suchen sollte, se ine Aggress ionspol i t ik zu e r ­
neuern , ode r gegen i rgende inen a n d e r e n S taa t , de r sich 
u n m i t t e l b a r oder in i r gende ine r a n d e r e n F o r m mi t Deu t sch ­
l and in se iner Aggress ionspol i t ik v e r b i n d e n sollte, ve rwicke l t 
werden«, so h a t ih r die a n d e r e P a r t e i »sofort m i t a l len ih r 
z u r Verfügung s t e h e n d e n Mi t te ln militärische u n d a n d e r e 
Hilfe zu leisten«. 
Dieser V e r t r a g wir f t m e h r e r e grundsätzliche F r a g e n auf, 
d e r e n B e a n t w o r t u n g für die me i s t en ande ren , auch für die 
in d e n le tz ten J a h r e n geschlossenen, Bündnisverträge d e r 
kommuni s t i s chen S t a a t e n en t sche idende B e d e u t u n g ha t . 
Von größter Wichtigkei t , g e r a d e auch für die B e u r t e i l u n g 
de r h e u t e ge l t enden Neuabschlüsse d e r Bündnisse, is t die 
F rage , we lcher d ieser be iden Ar t ike l für die Z u o r d n u n g d i e ­
ser Verträge zu den A n t i - A g g r e s s i o n s - P a k t e n im S inne des 
Ar t . 53 I 3 SVN maßgebend ist. Dies ist offensichtlich de r 
l e tz te re d e r be iden Ar t ike l . N u r in d iesem Ar t ike l w i r d 

»militärische oder sonst ige Hilfe« zugesagt . I m v o r h e r g e h e n ­
d e n Ar t ike l dagegen is t zurückhaltend n u r von a l len »ihnen 
zu Gebo te s t e h e n d e n Maßnahmen« die Rede . Von d e n Völ­
k e r r e c h t l e r n in Ost u n d Wes t w i r d d a h e r fast a u s n a h m s l o s 
u n d m i t Recht n u r d e r l e t z t e re d e r be iden Ar t ike l z u r B e u r ­
t e i lung d e r F r a g e herangezogen , ob ein b e s t i m m t e s Bündnis 
von Ar t . 53 I 3 SVN pr iv i l eg ie r t ist oder nicht . D e r v o r h e r ­
g e h e n d e A r t i k e l ist dagegen als V e r e i n b a r u n g über Maßnah­
m e n n ich tkr ieger i schen (diplomatischen, wir tschaf t l ichen usw.) 
C h a r a k t e r s zu wer ten 2 4 . D e m e n t s p r e c h e n d enthält d e r e r s t e r e 
A r t i k e l gewöhnlich ergänzende poli t ische V e r e i n b a r u n g e n , in 
d e n e n sich d ie P a r t e i e n , w i e be ispie lsweise i m vor l i egenden 
bu lga r i sch -ungar i schen V e r t r a g von 1948, be re i t erklären, »im 
Geis te aufr ich t igs ter Z u s a m m e n a r b e i t sich a n a l len i n t e r n a t i o ­
n a l e n Maßnahmen zu betei l igen, d ie z u r E r h a l t u n g des F r i e ­
dens u n d d e r S icherhe i t d ienen, u n d ohne Vorbeha l t z u r V e r ­
wi rk l i chung dieser hohen Aufgabe beizutragen«. 
Ein zwei tes en tsche idendes P r o b l e m bes t eh t da r in , daß in d e n 
Bündnisartikeln w i e d e m vor l i egenden a ls G e g n e r nicht n u r 
Deutsch land , sonde rn auch bel iebige m i t Deu t sch land v e r ­
bündete S t a a t e n g e n a n n t w e r d e n . Ar t . 53 I 3 geh t a b e r v o n 
»Regionalabkommen« aus , d ie ausschließlich gegen F e i n d ­
s t a a t e n ger ich te t s ind. D e r polnische Völkerrechtler S k u b i -
szewski schließt aus d iesem G r u n d al le Bündnisse, in d e n e n die 
erwähnte F o r m e l »Deutschland ode r e in mi t i h m verbündeter 
Staat« e n t h a l t e n ist, a u s d e m recht l ichen Bere ich des 
Ar t . 53 I 3 aus2 5 . 
E ine d r i t t e wicht ige F r a g e ist, welche B e d e u t u n g d e r F o r m e l 
»in militärische Opera t i onen verwicke l t werden« beizulegen 
ist. W e n n d a r u n t e r d a s zu v e r s t e h e n ist, w a s d e r oben u n t e r 
Ziffer 1 z i t i e r te s lowakische Völkerrechtler K r n o hinsicht l ich 
des t schechoslowakisch-sowjet ischen V e r t r a g e s von 1943 mein t , 
nämlich, daß die Beis tandspf l icht n u r d a n n e in t r i t t , w e n n 
d e r P a r t n e r von Deutsch land d i r e k t militärisch angegr i f fen 
oder a u f g r u n d e ine r Bündnispflicht gegenüber e inem d r i t t e n 
Überfallenen S t a a t be is tandspf l icht ig w u r d e , d a n n fal len a l le 
d iese Verträge auch a u s d iesem G r u n d e nicht u n t e r Ar t . 53, 
wei l d iese r von Bündnissen ausgeht , d ie schon bei d e r W i e ­
d e r a u f n a h m e d e r Aggress ionspol i t ik z u m Be i s t and verpf l ich­
ten . De r be re i t s mehr fach z i t ie r te Po le Skub i szewsk i ist d e r 
Ansicht , daß al l d ie ve rsch iedenen in d iesen Be i s t andsa r t i ke ln 
v e r w e n d e t e n Ausdrücke w i e »Feindseligkeiten«, »Aggression« 
oder »Angriff« e inen bewaf fne ten Angriff b e d e u t e n u n d d a ­
h e r ke ine präventiven A k t i o n e n z u r Verhütung e ine r A g g r e s ­
sion ges ta t ten , von denen d e r Ar t . 53 eigent l ich ausgeht2 6 . 
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Mith in f inden sich begründete Bedenken , die es zweifelhaft 
e rsche inen lassen müssen, ob ein w ie d e r vor l i egende ges t a l ­
t e t e r Bündnisvertrag zu j e n e n R e g i o n a l a b k o m m e n zu rechnen 
sei, von denen Ar t . 53 I 3 SVN ausgeh t . 
3. Die übrigen Bündnisverträge d e r Zei t bis 1949 
Ebenso w ie de r eben ana lys i e r t e bu lga r i sch-ungar i sche P a k t 
s ind die übrigen in d e r Zei t bis 1949 geschlossenen Bündnis­
verträge d e r kommuni s t i s chen S t a a t e n s t r u k t u r i e r t . Sie e n t ­
h a l t e n zunächst e inen Ar t ike l , in welchem polit ische, w i r t ­
schaftl iche u n d ähnliche friedliche Maßnahmen z u r Verhütung 
e ine r e r n e u t e n Aggress ion se i tens Deu t sch lands oder e ines 
mi t i h m verbündeten Staa t e s v e r e i n b a r t we rden , u n d e inen 
sich d a r a n anschließenden w e i t e r e n A r t i k e l über die militä­
rische Beis tandspf l icht für d e n Fal l des E in t r i t t s von F e i n d ­
se l igkei ten mi t Deutsch land oder dessen Verbündeten. 
Von b e s o n d e r e m Aufschluß für die B e u r t e i l u n g d e r jewei ls 
v o r a n s t e h e n d e n Ar t ike l a ls V e r e i n b a r u n g e n über die po l i ­
t ische Z u s a m m e n a r b e i t gegenüber Deutsch land u n d se inen 
Verbündeten ist d e r Ar t . 3 des polnisch-sowjet ischen V e r t r a ­
ges von 1945, dessen Abs . I I Satz 1 l au t e t : »Zur Er re i chung 
dieses Zieles [d. h . z u r Bese i t igung j e d e r B e d r o h u n g durch 
e ine n e u e Aggress ion se i tens Deu t sch lands oder se iner V e r ­
bündeter] w e r d e n die H o h e n Vertragschließenden P a r t e i e n 
i m Geis te aufr icht iger Z u s a m m e n a r b e i t an j e d e r i n t e r n a t i o ­
n a l e n Maßnahme zur Gewährleistung des F r i edens u n d d e r 
Sicherhei t d e r Völker t e i l nehmen u n d ih r en vol len Ante i l z u r 
Verwi rk l i chung dieser h o h e n Ziele beitragen.« 
Auch d e r Po le Skub i szewsk i geh t auf Ar t . 3 dieses Ve r t r ages 
u n d auf die en t sp rechenden A r t i k e l d e r a n d e r e n Bündnisse 
Po lens ein u n d ve rwe i s t auf die P a r a l l e l e des W a r s c h a u e r 
Pak t e s , in dessen Ar t . 3 Abs . I I Konsu l t a t i onen zum Zwecke 
d e r »Festigung des Wel t f r iedens u n d d e r Sicherheit« v o r g e ­
sehen sind. Ziel de r P a r t e i e n sei nach diesen V e r e i n b a r u n g e n 
bei de r A b w e n d u n g e iner Aggress ion »nicht die A n w e n d u n g 
von Gewal t , sonde rn d ie V e r w e n d u n g d e r dip lomat ischen 
Überzeugung oder a n d e r e n Druckes außer d e r A n d r o h u n g 
oder A n w e n d u n g von Gewalt«27. 
U n t e r d e n d ie militärische Beis tandspf l icht r ege lnden A r t i ­
keln , d ie für die Z u o r d n u n g zu Ar t . 53 I 3 SVN maßgebend 
sind, s ind von b e s o n d e r e m In te re s se d ie jenigen aus zwei 
noch gültigen Bündnisverträgen, nämlich d e m sowjet isch­
rumänischen von 1948 u n d d e m polnisch-rumänischen von 
1949 (jeweils Ar t . 2). 
I n be iden heißt es nämlich i m Anschluß a n die Rege lung d e r 
militärischen Beis tandspf l icht noch i n n e r h a l b desse lben A r ­
t ike l s : »Die Erfüllung dieses Ve r t r ages w i r d d e n Grundsät­
zen de r Sa t zung d e r Vere in t en Na t ionen entsprechen«. D a ­
durch ist für diese Verträge jede r Zweifel ausgeräumt: W e n n 
die A b w e h r d e r Aggress ion in Übereinstimmung m i t den 
Grundsätzen d e r U N - S a t z u n g erfolgen soll, d a n n h a t s ie in 
Übereinstimmung mi t den in Ar t ike l 2 SVN n iederge leg ten 
P r inz ip i en zu erfolgen (Gewal tverbot , Nichte inmischung, A c h ­
t u n g d e r t e r r i t o r i a l en Integrität usw.) , u n d die Z u o r d n u n g 
d ieser Verträge zu d e r diese Grundsätze g e r a d e d u r c h b r e ­
chenden, nämlich die V o r n a h m e präventiver Zwangsmaßnah­
m e n ges t a t t enden Ausnahmevorschr i f t des Ar t . 53 I 3 k o m m t 
nicht in Be t rach t . Gewiß ist d ieser P a s s u s nicht zufällig g e r a d e 
in Verträge m i t Rumänien gelangt , hande l t es sich doch bei 
d iesem se lber u m e inen Fe inds taa t , de r im Z e i t p u n k t des V e r ­
t ragsschlusses noch nicht UN-Mi tg l i ed wa r . 
Die Rech t sna tu r d e r kommunis t i s chen Bündnisverträge d e r 
J a h r e 1943—1949 läßt sich d a m i t folgendermaßen resümieren: 
Von diesen gel ten h e u t e noch fünf Verträge. Alle diese fünf 
P a k t e ges t a t t en nicht die A n w e n d u n g präventiver Z w a n g s ­
maßnahmen gegen e ine d r o h e n d e Aggress ion gemäß Ar t . 53 I 
3 SVN: De r tschechoslowakisch-sowjet ische V e r t r a g von 1943 
u n d d e r rumänisch-bulgarische u n d de r rumänisch-ungarische 
V e r t r a g (beide von 1948) desha lb nicht, we i l d e r e n B e i s t a n d s ­
k lause ln i h r e r F o r m u l i e r u n g nach e inen erfolgten bewaff­

n e t e n Angriff vorausse tzen . De r rumänisch-sowjetische V e r ­
t r a g von 1948 u n d de r rumänisch-polnische P a k t von 1949 
scheiden desha lb aus , wei l d e r e n Be i s t andsk lause ln ausdrück­
lich auf die Beach tung d e r Grundsätze der U N - S a t z u n g v e r ­
weisen, d e r diese Grundsätze durchb rechende Ar t . 53 I 3 SVN 
also nicht P la t z grei fen k a n n . 
W a s die übrigen, inzwischen durch Neuabschlüsse erse tz ten 
B e i s t a n d s p a k t e betrifft , so k a n n h e u t e dah inges te l l t b le iben, 
ob die nament l i ch von Skub i szewsk i gegen d e r e n Z u o r d n u n g 
zu Ar t . 53 I 3 SVN vorgeb rach ten A r g u m e n t e (1. A u s r i c h t u n g 
dieser P a k t e nicht n u r gegen Fe inds t aa t en , sonde rn auch g e ­
gen bel iebige Verbündete Deu t sch lands ; 2. Gle ichsetzung de r 
Ausdrücke »Feindseligkeiten«, »Kriegshandlungen« usw. mi t 
»bewaffneter Angriff«) s t ichhal t ig s ind oder nicht . Die 
Rechtss te l lung d e r P a r t n e r d ieser Verträge u n t e r d e m G e ­
s ich tswinkel des Ar t . 53 I 3 SVN bemißt sich h e u t e nach d e n 
inzwischen geschlossenen n e u e n Verträgen, die al le u n z w e i ­
deu t ig fo rmul ie r t s ind. 
4. Die seit 1963 erfolgten Neuabschlüsse 
Die Ser ie d e r Neuabschlüsse der b i l a t e r a l en Bündnisverträge 
zwischen d e n S t a a t e n des W a r s c h a u e r P a k t e s b e g a n n mi t d e m 
tschechoslowakisch-sowjet ischen Pro toko l l v o m 27. N o v e m b e r 
1963, gemäß dessen Ar t . 1 der 1943 geschlossene P a k t u m 
w e i t e r e zwanz ig J a h r e verlängert w u r d e . Al le übrigen P a k t e 
w u r d e n durch gänzlich n e u gefaßte A b k o m m e n ersetzt , m i t 
A u s n a h m e der jen igen Verträge, an d e n e n Rumänien bete i l ig t 
ist. Die G e l t u n g s d a u e r d ieser l e t z t e ren Verträge verlängert 
sich m a n g e l s fristgemäß erfo lg ter Kündigung u m jewei l s 
fünf J a h r e . Rumänien h a t a u s n a h m s w e i s e mi t de r Tschecho­
s lowakei wen ige Tage v o r de r I n t e r v e n t i o n d e r fünf S t a a t e n 
des War schaue r P a k t s e inen n e u e n Bündnisvertrag geschlos­
sen. H inzu k o m m e n die seit 1964 erfolgten Vertragsschlüsse 
d e r DDR m i t a l len a n d e r e n W a r s c h a u e r - P a k t - S t a a t e n außer 
Rumänien. 
Der recht l ichen Ana ly se u n t e r d e m Ges ich tswinke l i h r e r Z u ­
r echenba rke i t zu d e m T y p des An t i -Aggres s ionspak t s gemäß 
Ar t . 51 I 3 SVN be re i t en al le d iese Verträge ke ine Schwie ­
r igkei t . 
Sämtliche Be i s t andsk l ause ln gehen v o m Vorl iegen e ines »be­
waffne ten Angriffs« aus . Dabe i w i rd zumeis t auf da s Recht 
d e r ind iv idue l len oder ko l lek t iven Se lbs tve r t e id igung sowie 
auf Ar t . 51 SVN verwiesen . I n al len Be i s t andsk lause ln w i r d 
ve re inba r t , daß d e m Sicherhe i t s ra t von d e n ergr i f fenen Maß­
n a h m e n Mi t t e i lung gemacht w i rd . D a m i t fal len a l le diese 
Verträge k l a r u n d deut l ich u n t e r die r ep re s s iven Maßnahmen 
des Ar t . 51, n icht a b e r u n t e r die präventiven Maßnahmen des 
Ar t . 53 I 3 SVN. 
N u r einige Be i s t andsk lause ln e n t h a l t e n noch Remin iszenzen 
a n d ie a l t en Bündnisverträge, so z u m Beispiel Ar t . 9 des 
tschechoslowakisch-polnischen V e r t r a g e s von 1967, d e r in 
V e r b i n d u n g mi t Ar t . 8 dei* Überfall > Wes tdeu t sch lands < oder 
i rgende ines a n d e r e n S taa t e s bzw. e ine r S t a a t e n g r u p p e , die sich 
mi t d iesem verbünden würden, vorausse tz t . 
E ine we i t e r e Reminiszenz s te l len j ene F o r m e l n dar , die w ie 
früher den Be i s t andsk lause ln regelmäßig v o r a n s t e h e n u n d 
nach denen die P a r t n e r a l le e r forder l ichen Mi t te l e inse tzen 
wollen, u m eine Aggress ion se i tens d e r »Kräfte des Mi l i t a ­
r i s m u s u n d Revanch i smus Westdeutschlands« oder e ines m i t 
d iesem verbündeten S taa t e s zu ve rh inde rn . Der nichtmilitä­
rische Geha l t d ieser F o r m e l n zeigt sich da ran , daß sie häufig 
z u s a m m e n mi t a n d e r e n außenpolitischen Zie lvors te l lungen 
(Gewährleistung d e r S taa t sg renzen u n d de r europäischen 
Sicherhei t ) in e inem A r t i k e l zusammengefaßt sind. Zuwe i l en 
ist in d iesem Z u s a m m e n h a n g n u r noch von den Kräften des 
»Imperialismus, Mi l i t a r i smus u n d Revanchismus« die Rede , 
ohne daß auf Deu tsch land noch Bezug g e n o m m e n w i r d . Von 
e ine r A u s r i c h t u n g d ieser Klause l gegen e inen F e i n d s t a a t , 
w ie sie Ar t . 53 I 3 ge rade vorausse tz t , k a n n in d iesen Fällen 
d a h e r abso lu t ke ine Rede sein. Desha lb ist d ie B e h a u p t u n g 
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Außer d e m se inerze i t igen 
Bundesaußenminister und 
je tz igen Bundes kanz l er 
Wi l ly Brandt hie l t sich auch 
Staatssekretär Georg F. 
Duckwitz v o m Auswärtigen 
A m t in der z w e i t e n S e p ­
temberhälfte in N e w York 
auf. Er n a h m an den pol i ­
t i schen Gesprächen teil , d ie 
sich vor a l lem während der 
dreiwöchigen Genera lde ­
batte durch d ie A n w e s e n ­
he i t e iner großen Zahl füh­
render Staatsmänner leicht 
anknüpfen lassen. Das Bi ld 
ze igt den Staatssekretär 
(rechts) am 23. September 1969 
in e i n e m Gespräch mit G e n e ­
ralsekretär U Thant , d e m 
er bei dieser G e l e g e n h e i t 
e inen Scheck über 1,5 Mil ­
l i o n e n Dol lar als Be i trag der 
Bundesrepubl ik Deutsch land 
für d ie F inanz i erung der 
U N - T r u p p e n auf Z y p e r n 
überreichte. 

des DDR-Völkerrechtlers Grae f r a th grotesk, d e r sowje tzona l -
sowjet ische P a k t von 1964 fuße auf Ar t . 53, da in dessen 
Ar t . 4 Abs . I I Maßnahmen gegen die »Kräfte des Mi l i t a r i smus 
u n d Revanchismus« v e r e i n b a r t seien. Ebenso beur t e i l t Graef­
r a t h übrigens auch den sowjet isch-polnischen V e r t r a g von 
1965 u n d den sowje tzonal -poln ischen V e r t r a g von 196728. 
Mit d ieser Beu r t e i l ung e in iger de r n e u e n kommuni s t i s chen 
B e i s t a n d s p a k t e s t eh t G r a e f r a t h jedoch auch i m völkerrecht­
lichen Schr i f t tum dieser Länder isoliert da. De r sowje tzona l -
sowjet ische V e r t r a g zum Beispiel ist außer von G r a e f r a t h auch 
von a n d e r e n p r o m i n e n t e n DDR-Völkerrechtlern ana lys i e r t 
worden , u n d ke in e inziger k a m auf d ie von G r a e f r a t h v e r t r e ­
t e n e Idee2 9 . Dasse lbe gil t von den in d e n übrigen W a r s c h a u e r -
P a k t - S t a a t e n e r sch ienenen F a c h k o m m e n t a r e n zu d e n N e u a b -
schlüssen*0. De r tschechoslowakische Völkerrechtler Mysli l 
schre ibt in e ine r S tud ie über die P a k t e zwischen d e r CSSR 
e inerse i t s u n d Po len u n d d e r DDR ande re r se i t s v i e l m e h r u m ­
g e k e h r t : »Beide Verträge sind, w ie übrigens der fast z u r 
se lben Zei t geschlossene ähnliche V e r t r a g zwischen Po len 
u n d de r DDR, gewöhnliche Verträge über Freundschaf t , Z u ­
s a m m e n a r b e i t u n d gegensei t igen Be i s t and . . . Die Ergre i fung 
d e r e r forder l ichen Maßnahmen, d. h . vo r a l l em die Stärkung 
d e r Ver te id igungsbere i t schaf t , ist vo rgesehen zur Verhütung 
eine r Aggress ion von Seiten d e r Kräfte des Mi l i t a r i smus u n d 
R e v a n c h i s m u s . . . Die Le i s tung militärischer u n d sons t iger 
Hilfe u n d Unterstützung ist n u r für den Fal l e ines bewaff­
n e t e n Angri f fs auf e ine d e r V e r t r a g s p a r t e i e n vorgesehen«. 
Auf d ie F r a g e d e r früheren gegen den F e i n d s t a a t Deu tsch land 
ger ich te ten A b k o m m e n e ingehend m e i n t Mysl i l : »Der u n m i t ­
t e l b a r e Be i s t and im polnisch- tschechoslowakischen V e r t r a g ist 
e ine For t se t zung d e r Trad i t ion d e r b i l a t e r a l en V e r t e i d i g u n g s ­
verträge d e r Nachkriegszei t , welche von den Al l i ie r ten gegen 
d ie F e i n d s t a a t e n des Zwe i t en Wel tk r iegs u n d d ie E r n e u e r u n g 
i h r e r Angri f fspol i t ik geschlossen w o r d e n w a r e n ; mi t Rück­
sicht auf d ie m e h r als zwanzigjährige En twick lung ist e r n u n ­
m e h r konsequen t abhängig gemach t w o r d e n von d e n völker­
recht l ichen Vorausse tzungen für die A n w e n d u n g de r Se lbs t ­
ve r te id igung , wie sie in Ar t . 51 SVN festgelegt sind.«31 
Es un te r l i eg t somit k e i n e m Zweifel , daß die n e u e n Bündnis­
verträge d e r kommunis t i schen S t a a t e n ke ine R e g i o n a l a b k o m ­
m e n im S inne des Ar t . 53 I 3 SVN sind. 
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N a c h d e m sich sämtliche P a r t n e r d a r a u f festgelegt haben , 
militärischen Be i s t and n u r im Fa l l e des bewaf fne ten Angri f fs 
zu le is ten u n d sich dabe i den Vorschr i f ten des Ar t . 51 SVN 
u n d d a m i t d e n Maßnahmen des S icherhe i t s ra t s zu fügen, wäre 
es höchst unlogisch a n z u n e h m e n , d ie kommuni s t i s chen S t a a t e n 
hätten sich i m Fa l l e de r gefährlicheren Akt ion des F e i n d ­
s taa t s , nämlich d e r vo l l ende ten Aggress ion, d e n a l lgemeinen 
Vorschr i f ten d e r U N - S a t z u n g u n t e r w e r f e n , d a g e g e n im Fa l l e 
d e r mindergefährlichen Akt ion des Fe inds t aa t s , nämlich d e r 
Vorbe re i t ung d e r Aggress ion, freie H a n d lassen wol len . 
Ar t . 53 I 3 w a r j a g e r a d e desha lb in die U N - S a t z u n g e i n g e ­
fügt worden , d a m i t d ie gefährlichsten künftigen F r i e d e n s g e ­
fährdungen, welche m a n von Seiten d e r ehema l igen F e i n d s t a a ­
t e n befürchten zu müssen glaub te , von d e n berech t ig ten S t a a ­
t e n u n m i t t e l b a r u n d außerhalb des umständlichen Mechan i s ­
m u s des S icherhe i t s ra t s a b g e w e n d e t w e r d e n könnten. 
IV. Zusammenfassung 
Die U n t e r s u c h u n g zeigte, daß zu Maßnahmen gemäß Ar t . 107 
SVN nach d e n in d e n kommunis t i s chen Ländern v e r t r e t e n e n 
Auf fassungen v o r a l l em d ie Sowje tun ion , Po len u n d d ie 
Tschechoslowakei berecht ig t sind, n u r nach e iner M i n d e r z a h l 
von a l l e rd ings zu t re f fenden M e i n u n g e n auch d ie übrigen 
W a r s c h a u e r - P a k t s t a a t e n , d ie UN-Mi tg l i ede r s ind (Bulgar ien , 
Rumänien u n d Unga rn ) . Die DDR dagegen k a n n als Nich t -
mi tg l ied d e r Ve re in t en Na t ionen nicht von den s a t z u n g s ­
mäßigen Pfl ichten d e r Mi tg l ieder d ieser Organ i sa t ion e n t ­
b u n d e n w e r d e n . 
I m Bere ich des Ar t . 107 SVN ist so d e r Kre i s d e r a n sich 
berech t ig ten S t a a t e n al le in u n t e r d e n W a r s c h a u e r - P a k t s t a a t e n 
ziemlich groß. Die p rak t i sche Relevanz dieses Ar t ike l s ist 
jedoch gleichwohl s e h r ger ing wegen des m i n i m a l e n A k t i o n s ­
r a u m s , d e r h e u t e noch für Kriegsfolgemaßnahmen z u r V e r ­
fügung steht . G e r a d e d ie Sowje tun ion h a t i m m e r w i e d e r g e ­
forder t , daß eine f r iedensver t rag l iche Rege lung w e i t e s t g e ­
h e n d v o m derze i t be s t ehenden S t a t u s auszugehen hätte. 
Die Vorschrif t des Ar t . 53 I 3 SVN über reg iona le Maßnahmen 
gegen d ie W i e d e r a u f n a h m e de r Aggress ionspol i t ik se i tens d e r 
ehema l igen F e i n d s t a a t e n gibt u m g e k e h r t formalrecht l ich e inen 
größeren S p i e l r a u m für von d e r S a t z u n g u n t e r s a g t e Akt ionen , 
auch solche präventiver u n d militärischer Ar t . Sie setzt h i e r -
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für jedoch d e n Abschluß e n t s p r e c h e n d e r A b k o m m e n zwischen 
d e n be rech t ig ten S t a a t e n vo raus . I n d e n h e u t e ge l t enden 
Bündnisverträgen d e r kommuni s t i s chen S t a a t e n w i r d von 
d ieser Möglichkeit ke in Geb rauch gemacht . Die seit 1964 
erfolgten Neuabschlüsse b r i n g e n d e n Verzicht auf d iese Mög­
lichkei ten k l a r u n d deut l ich z u m Ausdruck , i n d e m i h r e B e i ­
s t andsk l ause l ganz auf d ie Rege ln d e r Se lbs tve r t e id igung g e ­
mäß Ar t . 51 SVN abs te l l t (Vorliegen e ines bewaf fne ten A n ­
griffs, Mi t t e i lung a n d e n S icherhe i t s ra t usw.) . Bündnisse nach 
Ar t . 51 SVN sind bei verständiger Würdigung ih re r B e i ­
s t andsk l ause ln auch d ie h e u t e noch ge l t enden P a k t e d e r J a h r e 
1943—1949. 
Offen ge lassen w e r d e n k a n n h e u t e die F rage , ob d ie du rch 
d ie Neuabschlüsse abgelösten älteren Bündnisverträge zu 
Präventivmaßnahmen berech t ig ten . Von wes t l ichen F a c h l e u ­
t e n w u r d e das zumeis t a n g e n o m m e n , wobe i da s Ur t e i l g e ­
wöhnlich pauscha l gefällt w u r d e . Diese Fehlschlüsse gründen 
sich in d e n me i s t en Fällen auf d ie i r r ige A n n a h m e , daß ein 
gegen d e n F e i n d s t a a t Deu t sch land ger ich te te r P a k t eo ipso 
auch e in R e g i o n a l a b k o m m e n gemäß Ar t . 53 I 3 SVN sei. 
B e m e r k e n s w e r t ist, daß das Ur te i l über diese älteren Bünd­
nisse d e r J a h r e 1943 b is 1949 auf östlicher Sei te wesent l ich 
d i f fe renz ier te r ausfiel . Zahl re iche A u t o r e n d e r k o m m u n i s t i ­
schen Länder b e t r a c h t e n diese Verträge als B e i s t a n d s p a k t e 
auf d e r G r u n d l a g e des Rechts z u r ko l l ek t iven Se lb s tve r t e id i ­
g u n g gemäß Ar t . 51 SVN, d ie also d ie V o r n a h m e militärischer 
Gegenmaßnahmen auf das Vorl iegen e ines bewaf fne ten A n ­
griffs beschränken. D e r p r o m i n e n t e polnische Völkerrechtler 
Skub i szewsk i w u r d e in d iesem Z u s a m m e n h a n g be re i t s m e h r ­
fach zi t ier t . Auch d e r Ha l l ense r Völkerrechtler Re in tanz s te l l te 
h i e rzu fest : »Als casus foeder is fungier t in a l len g e n a n n t e n 
Verträgen e ine e r n e u t e militärische Aggress ion von Seiten 
Deutschlands«.33 I n e inem von d e r A k a d e m i e d e r Wis sen ­
schaften d e r U d S S R h e r a u s g e g e b e n e n W e r k schr ieb d ie M o s ­
k a u e r Völkerrechtlerin Zacha rova : »Keiner d e r Verträge 
geh t über d e n U m f a n g des Rechts d e r S t a a t e n auf Se lbs t ­
ve r te id igung , w ie es in A r t . 51 SVN festgelegt ist, h inaus . 
D e r casus foederis bef indet sich in a l len Verträgen der 
sozial is t ischen S t a a t e n in s t r enge r Übereinstimmung m i t d e n 
Vorschr i f ten d e r U N - S a t z u n g . N u r im Fa l l e des bewaf fne ten 
Angri f fs — eines A k t s d e r militärischen Aggress ion — ist 
e in V e r t r a g s p a r t n e r verpfl ichtet , d e m a n d e r e n V e r t r a g s p a r t ­
n e r bewaf fne ten Be i s t and z u r A b w e h r dieses Angriffs zu 
leisten«.33 Ähnlich m e i n t e e in a n d e r e r sowjet ischer Au to r , 
Foge ls : »In k e i n e m einzigen von i h n e n ist von d e r Le i s tung 
bewaf fne te r oder a n d e r e r Hilfe i m Fa l l e n u r d e r D r o h u n g 
e ines militärischen Angri f fs d ie Rede . Das A u f k o m m e n e ine r 
solchen D r o h u n g verpf l ichte t v i e l m e h r n u r dazu, g e m e i n s a m e 
Konsu l t a t i onen im In t e re s se d e r Gewährleistung d e r g e m e i n ­
s a m e n Ver t e id igung . . . vorzunehmen«.34 

F r a g t m a n , w e s h a l b d ie Sowje tun ion ih re n e u e n Bündnis­
verträge n u n m e h r auch formel l so k l a r u n d deut l ich auf 
Ar t . 51 umges te l l t ha t , so b ie ten sich vor a l l em zwei Gründe 
an. E r s t e n s hätten formalrecht l ich i m m e r noch möglich g e w e ­
sene Neuabschlüsse gemäß Ar t . 53 I 3 SVN angesichts d e r 
Konf ron ta t ion von N A T O u n d W a r s c h a u e r - P a k t m i t t e n i m 
F e i n d s t a a t Deutsch land ke iner le i p rak t i schen N u t z e n m e h r a b ­
geworfen . J e d e bewaffne te Ak t ion gegen d ie B u n d e s r e p u b l i k 
würde, selbst w e n n sie auf e ine d e r Fe inds t aa t enk l ause ln 
gestützt würde, die übrigen N A T O - S t a a t e n beis tandspf l icht ig 
machen . U m g e k e h r t bedürfte die Sowje tun ion z u m Zwecke 
d e r Rech t fe r t igung e iner I n t e r v e n t i o n in d e n i m e igenen 
Herrschaf t sbere ich ge legenen Teil des F e i n d s t a a t s Deu t sch ­
land , d e r DDR, nicht d e r Fe inds t aa t enk l ause ln , sonde rn sie 
würde sich in d iesem Fa l le so p r o b a t e P r inz ip i en w ie d e n 
sozial is t ischen I n t e r n a t i o n a l i s m u s oder d ie B r e s c h n e w - D o k t r i n 
z u r Rech t sg rund lage n e h m e n . Zwe i t ens a b e r is t die B u n d e s ­
r e p u b l i k Deu tsch land sei t e in igen J a h r e n nicht m e h r d e r 
a l les oder jedenfa l l s wesent l ich en t sche idende F a k t o r in d e n 
s icherhei tspol i t i schen Erwägungen d e r Sowje tun ion . Es is t 

sicherlich ke in Zufal l , daß in d e n be iden jüngsten von d e r 
U d S S R abgeschlossenen P a k t e n , nämlich in denen m i t B u l ­
ga r i en u n d U n g a r n von 1967, d ie Beis tandspf l icht für le tz te re 
auch d a n n e in t r i t t , w e n n d ie Sowje tun ion in Asien angegr i f ­
fen wi rd , während die 1964 bzw. 1965 geschlossenen Verträge 
m i t d e r DDR bzw. Po len d e n casus foeder is noch auf e inen 
bewaf fne ten Angriff in E u r o p a (Art . 5 Abs . I des V e r t r a g e s 
m i t d e r DDR) bzw. se i tens d e r B u n d e s r e p u b l i k ode r e ines 
m i t i h r verbündeten S taa t e s (Art . 7 Abs . I u n d Ar t . 6 des 
V e r t r a g e s mi t Polen) beschränkten. 
Auf j e d e n Fa l l zeigt d ie Ana ly se des P r o b l e m s d e r zu Maß­
n a h m e n nach d e n F e i n d s t a a t e n a r t i k e l n be rech t ig ten k o m ­
munis t i schen S taa t en , daß die Sowje tun ion u n d i h r e Verbün­
d e t e n ke ineswegs d ie in den sowjet ischen Noten z u m G e w a l t ­
verz icht b e h a u p t e t e n Rech te a u s d iesen K l a u s e l n bes i tzen 
u n d d ie Sowje t r eg i e rung d a h e r G r u n d ha t , m i t d iesen P s e u ­
dorech ten zurückhaltend u n d ausweichend zu a r g u m e n t i e r e n . 
Es spr icht sogar einiges dafür, daß die Sowje t r eg i e rung in 
r ich t iger E r k e n n t n i s d e r tatsächlichen recht l ichen u n d m a c h t ­
pol i t ischen L a g e m i t d e m Auft ischen d e r F e i n d s t a a t e n k l a u s e l n 
n u r e inen Schreckschuß abfeue rn woll te , u m die B u n d e s ­
r e g i e r u n g in F u r c h t zu ve r se tzen u n d d a d u r c h le ichter zu Z u ­
geständnissen in b e s t i m m t e n außenpolitischen F r a g e n b e w e ­
gen zu können. 
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I 
I n d iesem J a h r e bes t eh t d ie I n t e r n a t i o n a l e A r b e i t s o r g a n i ­
sa t ion (IAO) 50 J a h r e . Z u d e n a u s d iesem Anlaß während d e r 
diesjährigen in t e rna t i ona l en Arbe i t skonfe renz in Genf i m 
J u n i geha l t enen Fe ier l ichkei ten s ind zahl re iche b e d e u t e n d e 
Persönlichkeiten u n s e r e r Zeit , d a r u n t e r P a p s t P a u l VI, d e r 
Generalsekretär d e r Ve re in t en Nat ionen , d e r Präsident des 
I n t e r n a t i o n a l e n Gerichtshofes u n d m e h r e r e Staatsoberhäupter, 
viele Minis ter , Botschafter , hohe B e a m t e , U n t e r n e h m e r u n d 
Arbeiterführer jegl icher H a u t f a r b e u n d jegl ichen G l a u b e n s 
aus a l len Tei len d e r Welt , z u s a m m e n g e k o m m e n . Diese F e i e r ­
l ichkei ten w a r e n in sich se lbs t e in e indrucksvol le r Bewe i s 
dafür, daß diese Organ i sa t ion e ine A r t soziales Wel tgewissen 
g e w o r d e n ist. Als im J a h r e 1919 die P a r i s e r F r i edenskonfe renz 
d ie I A O schuf, »da Arbe i t sbed ingungen ex is t ie ren , die soviel 
Ungerecht igke i t , Härte u n d E n t b e h r u n g für zahl lose M e n ­
schen be inha l t en , daß sie so große U n r u h e erzeugen, daß d e r 
F r i e d e n u n d d ie E in t r ach t d e r Wel t gefährdet sind, u n d da 
ein d a u e r h a f t e r Wel t f r ieden n u r auf sozialer Gerecht igke i t 
au fgebau t w e r d e n kann«, w a r e t w a s r a d i k a l Neues i m i n t e r ­
na t i ona l en L e b e n e n t s t a n d e n . Z u m e r s t en M a l h a t t e e ine 
i n t e rna t iona l e F r i edenskonfe renz sich mi t sozialen P r o b l e m e n 
befaßt u n d in ihnen ein wesentliches Element des Friedens 
e r k a n n t . Die I n t e r n a t i o n a l e Arbe i t so rgan i sa t ion soll te Tei l 
e ine r n e u e n W e l t o r d n u n g sein. Sie soll te helfen, e ine g e b o r ­
s t ene Wel t w i e d e r aufzubauen , i n d e m sie d ie A r m u t u n d 
Ungerech t igke i t überwinden half, d ie auch diesen F r i e d e n 
bed roh ten . 
I n W a h r h e i t b e d e u t e n die diesjährigen Feier l ichke i ten m e h r 
als e inen Rückblick auf 50 J a h r e i n t e rna t i ona l e Sozia lge­
schichte. Die Gründung d e r Organ i sa t ion selbst w a r d a s 
Ergebn i s de r A n s t r e n g u n g e n u n d Hoffnungen zahl loser kämp­
ferischer u n d hochges inn te r Menschen eines ganzen J a h r ­
h u n d e r t s , des Ringens von Arbeiterführern, m e n s c h e n f r e u n d ­
l ichen U n t e r n e h m e r n , Staatsmännern u n d Geist l ichen, die 
begrif fen ha t t en , daß eine V e r b e s s e r u n g d e r sozialen B e d i n ­
g u n g e n in e inem L a n d e oder e ine r b e s t i m m t e n I n d u s t r i e 
w e g e n d e r K o n k u r r e n z s i t u a t i o n n u r du rch geme insames i n ­
te rna t iona l e s Vorgehen ve rwi rk l i ch t w e r d e n k o n n t e . N u r 
w e n n a n d e r s w o ähnliche For t sch r i t t e erziel t würden, würde 
es möglich sein, im eigenen L a g e r nachha l t ige soziale V e r ­
bes se rungen zu verwi rk l i chen . 
Es e rwies sich, daß die von d e n Gründern i m F r i e d e n s ­

v e r t r a g ge leg ten G r u n d s t e i n e d a u e r h a f t g e n u g w a r e n , u m 
darau f d iese e r s t e p e r m a n e n t e i n t e rna t i ona l e Organ i sa t ion 
auf d e m Geb ie te d e r Sozia l - u n d Arbe i t spo l i t ik für J a h r ­
zehn te zu b a u e n . Während die Pa ra l l e lo rgan i sa t ion , d e r Völ­
k e r b u n d , in d e r Sintf lut des Z w e i t e n Wel tk r i eges un te rg ing , 
k o n n t e d ie I A O 25 J a h r e nach i h r e r Gründung, obgleich 
selbst bis in d ie Grundfe s t en erschüttert, in Ph i l ade lph i a in 
ih r e r 26. i n t e r n a t i o n a l e n Konfe renz e ine W i e d e r g e b u r t e r ­
zielen, d e r e n D e n k m a l e ine feierl iche Erklärung ist, d ie n u n 
Teil de r Ver fas sung de r Organ i sa t ion dars te l l t . 

I I 
Welches s ind diese G r u n d l a g e n , die sich so d a u e r h a f t e r ­
wiesen? D e r langjährige G e n e r a l d i r e k t o r des In te rna t iona len 
Arbe i t s amtes , David A. Morse, h a t kürzlich von vier Säulen 
gesprochen, auf d e n e n die Organ i sa t ion r u h e . Die e r s t e ist 
i h r e Dre ig l iedr igke i t : Die Mitgliedsländer s ind n ich t a l le in 
du rch i h r e R e g i e r u n g e n repräsentiert, sonde rn ebenso du rch 
gle ichberecht igte V e r t r e t e r i h r e r A r b e i t n e h m e r u n d A r b e i t ­
gebe r (im Verhältnis 2:1:1). Diese Dre ig l iedr igkei t , d ie sich 
nicht n u r auf da s obers te Organ , d ie I n t e r n a t i o n a l e A r b e i t s ­
konferenz , sonde rn ebenso auf d e n V e r w a l t u n g s r a t u n d al le 
Ausschüsse reg iona le r u n d fachlicher A r t bezieht , h a t — wie 
oft u n d sicherlich mi t Recht gesagt w u r d e — die Lebensnähe 
u n d d a m i t Vitalität de r Organ i sa t ion ga ran t i e r t . Sie h a t es 
ermöglicht, d ie i n t e r n a t i o n a l e n sozialen P r o b l e m e u n m i t t e l b a r 
m i t d e n Bete i l ig ten zu v e r h a n d e l n u n d d a d u r c h i h r d a u e r n ­
des In t e re s se a n dieser Organ i sa t ion w a c h zu ha l t en . Dieser 
T r i p a r t i s m u s , m i t d e m sich d ie I A O auch h e u t e noch f u n d a ­
m e n t a l von a n d e r e n I n t e r n a t i o n a l e n Organ i sa t ionen u n t e r ­
scheidet, h a t j e n e eigentümliche Mischung von Idea l i smus u n d 
Rea l i smus erzeugt , d ie für d ie A r b e i t s s t i m m u n g d e r I A O b e ­
zeichnend ist. Zweifel los h a t diese Dre ig l iedr igke i t die Zah l 
d e r P r o b l e m e für d ie Organ i sa t ion v e r m e h r t , d e n n es geh t 
in i h r nicht n u r u m die unve rme id l i chen Meinungsve r sch ie ­
denhe i t en zwischen d e n Mitgliedsländern, sonde rn außerdem 
u m d e n f u n d a m e n t a l e n In te res senkonf l ik t zwischen A r b e i t ­
n e h m e r n u n d Arbe i tgebe rn . A b e r es ist e ines d e r großen 
Ergebn i s se d ieser 50jährigen Geschichte, daß diese u n v e r ­
m e i d b a r e n In t e re s senkonf l ik t e in k o n s t r u k t i v e r Weise g e ­
nu tz t w e r d e n k o n n t e n u n d daß sie le tz th in e ine Z u s a m m e n ­
a rbe i t n icht ausschließen. Sicherl ich h a t dieses Beispiel dazu 
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be ige t ragen , daß in vie len Ländern g e r a d e in d e r N a c h ­
kr iegszei t dre ig l iedr ige G r e m i e n z u r Lösung wir tschaf t l icher 
u n d sozialer P r o b l e m e geschaffen w u r d e n . 
Die zwei te Säule heißt Universalität. Dieses schon in d e r 
Präambel d e r Ver fassung von 1919 ausgesprochene Ziel d e r 
Gründungsväter ist h e u t e mi t m e h r als 120 Mitgliedsländern 
prak t i sch erre icht . Es ist ein Ziel, da s in d e r Organ i sa t ion 
mi t i n n e r e r Logik zu ve rwi rk l i chen w a r . Soziale Gerech t ig ­
ke i t für al le Menschen ist e in un ive r sa les Ziel und , »solange 
noch auf d e r Wel t i r g e n d w o A r m u t her rscht , ist d e r W o h l ­
s t a n d überall gefährdet«. Die die na t i ona l en u n d ideologi­
schen Grenzen t r a n s z e n d i e r e n d e n Zie lse tzungen d e r O r g a n i ­
sa t ion können n u r ve rwi rk l i ch t w e r d e n , w e n n al le Na t ionen 
d ie V e r a n t w o r t u n g dafür übernehmen u n d in d e r Suche 
nach i h r e r Verwi rk l i chung z u s a m m e n a r b e i t e n . Auch das F e s t ­
ha l t en an d iesem Ziel h a t de r I A O Schwier igke i ten gebracht , 
d ie sie gelegent l ich fast an den R a n d des A b g r u n d s gedrängt 
h a b e n (vor a l l em seit im J a h r e 1954 die U d S S R u n d a n d e r e 
osteuropäische S t a a t e n w i e d e r oder n e u in d e r I A O m i t ­
a rbe i ten) . A b e r diese Schwier igke i ten k o n n t e n durch große 
A n s t r e n g u n g e n allmählich überwunden bzw. durch a k z e p ­
t ab le Kompromis se geglättet w e r d e n . 
Die d r i t t e Säule d e r Organ i sa t ion ist e ine unabhängige i n t e r ­
na t iona le Beamtenschaf t , d ie e in geme insames H a n d e l n auf 
d e m H i n t e r g r u n d d e r w i d e r s t r e i t e n d e n In te re s sen de r M i t ­
gliedsländer u n d d e r G r u p p e n technisch e r s t ermöglicht durch 
i h r e a n e r k a n n t e Objektivität u n d Unpar t e i igke i t . Die A r ­
bei t d ieser r e l a t i v k le inen Zah l i n t e rna t i ona l e r B e a m t e r h a t 
d e r Tätigkeit d e r Organ i sa t ion Kontinuität ver l i ehen . Sie h a t 
bei d e n En t sche idungen P a t e g e s t a n d e n u n d dafür gesorgt , 
daß diese En t sche idungen Wirk l ichkei t w u r d e n . Die Aufgabe 
e iner solchen i n t e rna t i ona l en Beamtenschaf t ist höchst d e ­
l ikat . I n ih r d i en t m a n nicht na t i ona l en oder G r u p p e n i n t e r ­
essen, sonde rn d e r Ve rwi rk l i chung de r verfassungsmäßigen 
Ziele d e r Organ isa t ion . I n t e r n a t i o n a l — jedoch nicht ohne 
Loyalität, ob jek t iv — jedoch nicht passiv , d i sk re t — u n d 
doch energisch u n d zielsicher, so h a t m a n den I d e a l t y p des 
i n t e rna t iona l en B e a m t e n beschr ieben. Sei t de r Zei t des e r s t en 
Di rek to r s d e r Organisa t ion , des großen Albert Thomas, ist 
es gelegentl ich n o t w e n d i g geworden , dieses Idea l gegen E i n ­
flüsse von außen m i t Entschlossenhei t zu ver te id igen . Diese 
Ver te id igung w a r s te ts erfolgreich, u n d auch davon h ing das 
Überleben de r Organ i sa t ion u n d die Dauerha f t igke i t i h r e r 
Zie l se tzungen ab . 
Schließlich h a t d ie I n t e r n a t i o n a l e Arbe i t so rgan i sa t ion sich 
v i e r t ens auf ih re enge V e r b i n d u n g zu a n d e r e n i n t e r n a t i o ­
n a l e n Verbänden stützen können. W a r es in de r e r s t en Hälfte 
ih re r Geschichte d e r Völkerbund, so ist es seit 1946 die 
»Familie« d e r Vere in t en Na t ionen u n d i h r e r S o n d e r o r g a n i s a ­
t ionen, zu der sie gehört u n d mi t d e r sie die vielfältigen 
W a n d l u n g e n vollzogen ha t , die die Nachkr iegsgeschichte e r ­
forderl ich machte . So h a t die Organ i sa t ion e ine feste Rolle 
gefunden, mi t d e r sie sich in das Gesamtgefüge der i n t e r ­
na t iona len A n s t r e n g u n g e n zur Förderung von F r i e d e n u n d 
Wohl s t and einfügt u n d zugleich die sozialen Aspek t e d ieser 
Ziele in den B r e n n p u n k t rückt. 

I I I 
Wie n i m m t die Organ i sa t ion diese Rolle w a h r ? Zunächst 
durch die Schaffung i n t e rna t i ona l e r A r b e i t s n o r m e n in Ges ta l t 
von Übereinkommen u n d Empfeh lungen . Das ist auch h e u t e 
noch ebenso b e d e u t s a m w i e vo r 50 J a h r e n . Mit diesen i n t e r ­
na t iona len N o r m e n w e r k e n t r a t e in Neues in da s i n t e rna t iona l e 
Recht ein. Die von de r I n t e r n a t i o n a l e n Arbe i t skonfe renz 
alljährlich a n g e n o m m e n e n I n s t r u m e n t e müssen den gese tz ­
gebenden Körperschaften d e r Mitgliedsländer i n n e r h a l b J a h ­
resfr is t vorge legt w e r d e n . Die Übereinkommen w e r d e n für ein 
Mitgl ied verbindl ich, w e n n es sie rat i f iz ier t . Die E m p f e h l u n ­
gen sollen die Diskuss ion zwischen Regie rung , Arbe i tgebe rn 
u n d A r b e i t n e h m e r n im S inne des sozialen For t schr i t t s s t i m u ­

l ie ren u n d Richt l in ien für na t iona l e Gese tzgebung l iefern. E in 
sorgfältig ausgea rbe i t e t e s u n d mehr fach ver fe iner tes , k o n ­
t ro l l ie r tes Ber ich t ssys tem soll die Ve rwi rk l i chung d ieser S t a n ­
d a r d s fördern. 
Die E r f a h r u n g h a t u n s d ie Vorzüge u n d Nachte i le d ieses 
Sys tems e r k e n n e n lassen. Es ist r icht ig, daß in den hoch indu ­
s t r i a l i s ie r ten Ländern z u m i n d e s t in d e n le tz ten J a h r z e h n t e n 
die Übereinkommen nicht m e h r Schr i t tmache r d e r na t i ona l en 
Gese tzgebung gewesen sind, v i e l m e h r folgt d ie Rat i f iz ie rung 
in de r Regel e rs t dann , w e n n d ie inners taa t l i che En twick lung 
auf i h r e m durch e igene Trad i t ion u n d P r o b l e m a t i k b e s t i m m t e n 
Weg den en t sp rechenden S t a n d a r d in i h r e r Gese tzgebung 
er re ich t ha t . P rob lema t i sch ist auch, z u m i n d e s t sei t d e r 
Nachkr iegszei t , d ie Schaffung g lobaler S t a n d a r d s für eine 
we l twe i t e Mitgl iedschaft d e r Organisa t ion , die höchst u n t e r ­
schiedliche Sozia ln iveaus aufweis t . Dennoch dürfte es ke in 
Mi tg l ieds land d e r Organ i sa t ion geben, da s nicht in w e s e n t ­
l ichen Zügen se iner sozialen u n d a rbe i t s rech t l i chen Gese tz ­
gebung von diesen i n t e rna t i ona l en N o r m e n w e r k e n beeinflußt 
w o r d e n ist. 
Sei t de r Nachkr iegsze i t h a b e n sich auch in d ieser primären 
F u n k t i o n d e r I A O wesent l iche W a n d l u n g e n vollzogen. Z u ­
nächst ist das Tempo , in d e m Übereinkommen geschaffen 
w u r d e n , v e r l a n g s a m t worden . Während in d e r Vorkr iegszei t 
in j e d e r I n t e r n a t i o n a l e n Arbe i t skonfe renz durchschni t t l ich 
m e h r als dre i Übereinkommen verabsch iede t w u r d e n , s ind 
es seit 1948 jährlich durchschni t t l ich w e n i g e r als zwei . Durch 
größere Flexibilität u n d die Möglichkeit d e r Opt ion für a l t e r ­
n a t i v e Tei le h a t m a n versucht , d e n Unte rsch ied zwischen d e n 
sozialen B e d i n g u n g e n de r Mitgliedsländer in diesen I n s t r u ­
m e n t e n Rechnung zu t r agen . Inhal t l ich ist m e h r u n d m e h r 
e ine A b k e h r von bloßen Schu t zbes t immungen auf E inze l ­
sek to ren h in z u r En twick lung pos i t iver Normenb i lde r , d ie 
umfassend d ie L e b e n s - u n d Arbeitsverhältnisse ve rbes se rn 
sollen, zu verzeichnen. Dies besonders in den fünf b e d e u t e n ­
d e n U b e r e i n k o m m e n , die e ine K o n k r e t i s i e r u n g de r M e n -
schenrech t s -Char t a b e d e u t e n : Den Übereinkommen zur V e r ­
e inigungsfre ihei t , z u m Recht auf d e n ko l lek t iven A r b e i t s ­
ve r t r ag , z u r Abschaffung d e r Zwangsa rbe i t , zur Nich td i s ­
k r i m i n i e r u n g in d e r Arbe i t , u n d über gleichen Lohn für 
gle ichwer t ige Arbe i t . Diese b e d e u t e n d s t e n Übereinkommen 
d e r Nachkr iegsze i t h a b e n zugleich auch die höchste Zahl von 
Rat i f ika t ionen e r fah ren . Und ge rade mi t d iesen Grundsätzen 
h a t die Organ i sa t ion die gegenüber den zwanz iger J a h r e n 
so völlig v e r w a n d e l t e Wel t de r G e g e n w a r t mitgeprägt. 

IV 
U m dieser V e r w a n d l u n g u n s e r e r Wel t Rechnung zu t r agen , 
h a t die I A O in d e r Nachkriegszei t , d. h. in de r zwei ten Hälfte 
ih re r Geschichte, e ine Vielfalt n e u e r Arbe i t swe i sen u n d A n ­
sätze entwickel t . Mit de r A u s w e i t u n g d e r Organ i sa t ion in 
d e r Nachkr iegsze i t von den ursprünglichen 45 Mi tg l i eds ­
ländern auf m e h r als 120 ist da s Ziel g lobaler Mitgl iedschaft 
so gut wie erreicht . D a m i t h a b e n die S p a n n u n g e n Nord-Süd 
u n d Wes t -Os t mi t i h r en vielfältigen A s p e k t e n Einzug in das 
tägliche Leben d e r Organ i sa t ion geha l t en . Neben d e r W e l t ­
a rbe i t skonfe renz h a t m a n die reg iona len Konfe renzen in d e n 
v ie r Wel t te i len geschaffen, d e r e n e r s t e für Asien im J a h r e 
1947 s ta t t fand . Mit d ieser Konzept ion , die bere i t s 1936 m i t 
e ine r e r s t en i n t e r a m e r i k a n i s c h e n Konferenz in San t i ago de 
Chile t a s t end e rp rob t w o r d e n w a r , w i rd d e r h is tor ischen u n d 
ökonomischen Untersch ied l ichke i t de r Wel t reg ionen in g e ­
wisser Weise Rechnung ge t ragen . Neben die Universalität 
ist die Regiona l i s ie rung ge t re ten . Die in diesen Konfe renzen 
e n t s t a n d e n e n In i t i a t iven h a b e n häufig größte B e d e u t u n g e r ­
langt . Das Weltbeschäftigungsprogramm ist auf den a s i a t i ­
schen u n d amer ikan i schen Regiona lkonferenzen in i t i ier t w o r ­
den. De r Regiona l i s ie rung d ien t auch die sys temat i sche A u s ­
d e h n u n g de r s o g e n a n n t e n F e l d s t r u k t u r i m S inne e ines Netzes 
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von Außendiensten, die d ie a l t en Zweigbüros, die noch aus 
d e r Vorkr iegsze i t s t a m m e n , ergänzt. E i n e bewußt vol lzogene 
Dezen t ra l i s i e rung d e r Tätigkeiten soll die Z e n t r a l e in Genf, 
da s H a u p t a m t , das in d e r Vielfalt d e r Aktivitäten zu e r s t i k -
k e n d roh te , endlich w i e d e r für grundsätzliche Tätigkeit frei 
machen . 
N e b e n d ieser hor izon ta len Dif ferenzierung s teh t d ie ve r t i ka l e 
in F o r m d e r Industrieausschüsse, die auf e ine Idee von Ernest 
Bevin zurückgehen. Für acht große indus t r ie l l e Sek to r en s ind 
dre ig l iedr ige Ausschüsse geschaffen worden , die A r b e i t g e b e r ­
u n d A r b e i t n e h m e r v e r t r e t e r d ieser B r a n c h e n m i t R e g i e r u n g s ­
repräsentanten zusammenführen u n d d ie spezifischen P r o ­
b l e m e d e r En twick lung d ieser S e k t o r e n d i sku t ie ren . Diese 
Ausschüsse h a b e n sich t ro tz de r i m m e n s e n Arbe i t sbe las tung , 
d ie d a m i t für das S e k r e t a r i a t en t s t eh t , a ls außerordentlich 
fruch tbar e rwiesen . Sie s te l len für die I A O sozusagen das 
O h r a m Boden d e r Wirk l ichkei t da r . N i rgend a n d e r s in d e r 
Organ i sa t ion ist e ine so k o n k r e t e Erörterung d e r sozialen 
P r o b l e m e möglich. I n m e h r als 80 solcher Industrieausschuß­
si tzungen sind d ie A r b e i t s v e r t r a g s p a r t n e r d ieser I n d u s t r i e n 
i n t e rna t i ona l auf sozusagen n e u t r a l e m Boden z u s a m m e n g e ­
k o m m e n u n d h a b e n e r fahren , daß ein eigener , zuvor u n g e -
k a n n t e r St i l des G e d a n k e n a u s t a u s c h e s möglich u n d f ruch tbar 
ist. Viele große Prob lemkre i se , die in d e r Folge die i n t e r ­
na t iona l e Arbe i t skonfe renz beschäftigt haben , s ind durch die 
P ion ie ra rbe i t in d iesen Ausschüssen einer Lösung näher g e ­
b rach t w o r d e n . 

Der älteren u n d mi t t l eren Genera t ion dürfte die D a m e auf d e m 
B i ld noch in guter Er innerung se in : Sh ir l ey Temple , j e tz ige Frau 
Black, w a r früher ein weltberühmter Kinderstar des Fi lms. Hier 
le i s te t s ie als D ip lomat in im Botschafterrang vor d e m Chefde leg ier ten 
der U S A bei d e n Vere in ten N a t i o n e n Charles Yost, m i t der Bibe l in 
der H a n d d e n Amtse id . Erstmals a m 16. S e p t e m b e r 1969, dem B e g i n n 
der j e t z i g e n 24. Genera lversammlung , saß sie — in e i n e m he l l ro ten 
Jackenk le id — in der Re ihe der amer ikanischen De leg ier ten . Mrs. 
Black w i r d s ich vornehml ich der humanitären und soz ia len A n g e ­
l e g e n h e i t e n a n n e h m e n , m i t d e n e n d ie US-Miss ion be i der U N O befaßt 
se in wird . 

V 
F a s t g e n a u Dre iv ie r t e l d e r Mi tg l ieder d e r Organ i sa t ion s ind 
Entwicklungsländer, Länder, die nicht aus e igener Kra f t A r ­
m u t u n d Unwis senhe i t überwinden können. So mußte die 
Organ i sa t ion j e n e W a n d l u n g in d e r Nachkr iegsze i t vol lziehen, 
d ie h e u t e i h r e zweifellos a m me i s t en charak te r i s t i sche Rolle 
a u s m a c h t : Träger von technischer Hil fe le is tung, Mobi l i sa tor 
de r Sach- u n d F a c h k e n n t n i s s e d e r hochentwicke l ten Wel t z u m 
K a m p f e gegen die A r m u t , nach d e m Grundsa t z , »solange noch 
i r g e n d w o in d e r Wel t A r m u t he r r sch t , ist d e r Woh l s t and 
überall gefährdet«. Das P r o g r a m m d e r Technischen Z u s a m ­
m e n a r b e i t de r Organ i sa t ion umfaßt d e n Erdba l l . I n d iesem 
P r o g r a m m h a t sich die soziale Solidarität d e r Menschhe i t 
m e h r als in i r gende inem a n d e r e n Ansa tz n iedergeschlagen . 
I n d iesem Jubiläumsjahre w i r d die Organ i sa t ion technische 
Hilfe i m G e s a m t w e r t e v o n über 100 Mill . D M d e n E n t w i c k ­
lungsländern z u r Verfügung stel len. E ine e inz igar t ige E n t ­
wicklung, d ie m a n e rmessen k a n n , w e n n m a n d iesen B e t r a g 
mi t d e m budgetären Ansa tz für d iese d a m a l s n e u e ope ra t iona le 
Tätigkeit i m J a h r e 1948 in Höhe von 100 000 US-Do l l a r s v e r ­
gleicht. Schon d ie Vorkr iegsze i t h a t t e e inzelne b e r a t e n d e 
Miss ionen d e r Organ i sa t ion in Mitgliedsländern g e k a n n t . 
Nachdem i m J a h r e 1950 die Ve re in t en N a t i o n e n ih r t e c h ­
nisches H i l f s p r o g r a m m schufen, w u r d e diese Tätigkeit auch 
in d e r I n t e r n a t i o n a l e n Arbe i t so rgan i sa t ion rasch ausgebau t . 
Die E r r i c h t u n g des Sonder fonds d e r Ve re in t en N a t i o n e n i m 
J a h r e 1959 ver l i eh i h r n e u e I m p u l s e u n d n e u e Möglichkeiten. 
Die M e h r z a h l d e r h e u t i g e n P r o g r a m m e d ien t d e r Erschließung 
d e r Arbe i t sk ra f t r e se rven , wobe i d ie Be ru f sausb i ldung u n d F o r t ­
b i l dung auf a l len E b e n e n i m V o r d e r g r u n d s teh t . Diese P r o ­
j e k t e machen e t w a d re i Vier te l a l ler P r o g r a m m e aus . D a ­
h i n t e r t r i t t d ie En twick lung sozialer Ins t i tu t ionen , die För­
d e r u n g gewerkschaf t l icher Organ i sa t i onen u n d die V e r b e s ­
s e r u n g d e r Arbe i t sbez i ehungen u n d d e r A r b e i t s b e d i n g u n g e n 
im U m f a n g e t w a s zurück. 
Die Übertragung von Wissen u n d Können durch den E i n ­
satz von E x p e r t e n in Entwicklungsländern, unterstützt durch 
d ie V e r g a b e von S t ipend ien für S t u d i e n a u f e n t h a l t e in hoch­
indus t r i a l i s i e r t en Ländern, is t d ie b e d e u t e n d s t e F o r m d ieser 
Z u s a m m e n a r b e i t . V e r w a n d t ist die Arbe i t d e r be iden durch 
die Organ i sa t ion geschaffenen Ins t i tu t e , die d e r B i ldung u n d 
A u s b i l d u n g d ienen . Das im J a h r e 1962 in Genf gegründete 
Internationale Institut für Arbeitsstudien wi l l d e n Nachwuchs 
d e r A r b e i t s - u n d Sozia lpol i t iker für i h r e Aufgabe du rch ein 
umfas sendes S t u d i u m sozialer u n d wir t schaf t l icher Z u s a m ­
menhänge u n s e r e r Wel t vo rbe re i t en . Zugleich d ien t das I n ­
s t i tu t d e r sozialpoli t ischen Fo r schung im R a h m e n a n d e r e r 
Universitäten. In e inem gewissen S inne ist das Genfe r In s t i t u t 
e ine Kopfs te l le zu r En twick lung n e u e r P r o g r a m m e u n d n e u e r 
M e t h o d e n zur A u s b i l d u n g gesel lschaftspoli t ischer Führungs­
kräfte. Das e r s t vo r w e n i g e n J a h r e n , 1965, in T u r i n geschaf­
fene Internationale Zentrum für gehobene technische und 
berufliche Ausbildung ergänzt die P r o j e k t e d e r A r b e i t s k r a f t ­
erschließung in d e n Entwicklungsländern, i n d e m es auf hö­
h e r e r E b e n e solche Kräfte zur Ausb i ldung zusammenführt, 
die in den F e l d p r o g r a m m e n aus ve rsch iedenen Gründen nicht 
w e i t e r gefördert w e r d e n können. Folger icht ig h a t dieses I n ­
s t i tu t se ine Haupttätigkeit von de r früher be t r i ebenen g e h o ­
b e n e n F a c h a r b e i t e r a u s b i l d u n g auf d ie F o r t b i l d u n g b e t r i e b ­
l icher Führungskräfte ver l age r t . 
I m ganzen gesehen h a t diese n e u e b e d e u t s a m s t e K o m p o n e n t e 
d e r Tätigkeit d e r I A O in d e r Nachkr iegsze i t sich von p u n k ­
tue l l en V o r h a b e n h ie r u n d dor t zu i m m e r u m f a s s e n d e r e n 
P r o g r a m m e n , die sich bewußt in die E n t w i c k l u n g s p l a n u n g 
d e r e inze lnen Länder, ja Regionen einfügen, geste iger t . H e u t e 
im Jubiläumsjahr s teh t die Organ i sa t ion vor d e r E r k e n n t n i s , 
daß n u r durch we l twe i t e P l a n u n g u n d w e l t w e i t e Z u s a m m e n ­
a rbe i t m i t d e n be te i l ig ten Reg ie rungen u n d mi t den R e g i e ­
r u n g e n d e r hoch- indus t r i a l i s i e r t en Länder, mi t den A r b e i t ­
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g e b e r - u n d Arbeitnehmerverbänden in d e r ganzen Wel t die 
H e r a u s f o r d e r u n g de r Z u k u n f t bewältigt w e r d e n k a n n . 225 Mill . 
Menschen w e r d e n in d e n nächsten 10 J a h r e n voraussicht l ich 
zusätzliche Arbeitsplätze suchen. U m diese Z a h l w i r d sich 
die Erwerbsbevölkerung in d e r Wel t in d e m zwe i t en E n t ­
wick lungs j ah rzehn t v e r m e h r e n . Die A n t w o r t d e r Organ i sa t ion 
auf d iese v o r h e r s e h b a r e En twick lung ist da s Weltbeschäfti­
g u n g s p r o g r a m m , das i h r en wesen t l i chs ten Be i t r ag zu r zwei ten 
E n t w i c k l u n g s d e k a d e b e d e u t e n w i r d : e in im Ansa tz e inhe i t ­
liches, i m e inze lnen di f ferenzier tes P r o g r a m m z u r H e b u n g 
des p r o d u k t i v e n Niveaus de r menschl ichen R e s e r v e n in a l len 
Entwicklungsländern, die sich bete i l igen wol len . H ie rzu w i r d 
nicht n u r das Z u s a m m e n w i r k e n mi t a n d e r e n S o n d e r o r g a n i s a ­
t ionen d e r UN-Fami l i e , s o n d e r n auch m i t d e n b i l a t e r a l en 
H i l f s p r o g r a m m e n nötig sein. 

VI 
Al les dies zusammengefaßt läßt die Rol le ins Licht t r e t en , 
d ie die I n t e r n a t i o n a l e Arbe i t so rgan i sa t ion in d iesen 50 J a h r e n 
Sozialgeschichte d e r Menschhe i t gespiel t h a t . Sie h a t vo r a l l em 
d e n ve ran twor t l i chen Menschen in a l le r Wel t e in Bewußtsein 
von sozialer Verpf l ich tung gegeben u n d i h n e n das B e k e n n t n i s 
abve r l ang t , d iese Verpfl ichtung in ein recht l iches u n d i n s t i t u ­
t ionel les R a h m e n w e r k u m s e t z e n zu wol len, in d e m sich d ie 
sozialen Zie l se tzungen ve rwi rk l i chen lassen . Sie h a t die 
Menschhe i t auf e ine Re ihe von Grundsätzen festgelegt , die 
d e n S t a t u s u n d d ie Rechte des a r b e i t e n d e n Menschen b e ­
treffen, z. B. auf d e n Grundsa t z , daß Arbe i t ke ine W a r e ist , 
u n d daß al le Menschen o h n e Rücksicht auf Rasse , G l a u b e n 
u n d Geschlecht da s Recht haben , i h r e ma te r i e l l e Woh l fah r t 
u n d geis t ige En twick lung u n t e r B e d i n g u n g e n von F re ihe i t 
u n d Würde, wir tschaf t l icher S icherhe i t u n d gleicher Chance 
zu verfolgen. 
Die Organ i sa t ion h a t z u r Ve rwi rk l i chung d ieser P r inz ip i en 
de ta i l l i e r te P r o g r a m m e entwickel t , die den R e g i e r u n g e n pos i ­
t ive Richt l in ien für i h r e na t i ona l e Gese tzgebung v e r m i t t e l n 

u n d d ie sich p rak t i sch auf a l le P r o b l e m e ers t recken , die die 
a r b e i t e n d e n Menschen auf a l len E b e n e n u n d in j e d e m W i r t ­
schaf tssektor be t re f fen : Beschäftigung u n d Ausb i ldung , g e ­
rechte Bete i l igung a m E r t r a g , soziale Sicherhei t , A r b e i t s ­
schutz u n d Arbe i t shyg iene . Auf a l len Geb ie ten h a t d ie O r g a ­
n isa t ion i n t e rna t i ona l e N o r m e n geschaffen, die a ls Model l 
für na t iona l e Gese tzgebung d ienen können. 
Die Organ i sa t ion h a t d e m f u n d a m e n t a l e n G r u n d s a t z A u s d r u c k 
ver l iehen , daß die ganze Menschhe i t e ine K o l l e k t i v v e r a n t w o r ­
t u n g für die Überwindung von A r m u t u n d sozialer U n g e r e c h ­
t igke i t in d e r Wel t ha t . Sie h a t sich z u m P ion ie r e iner i n t e r ­
na t iona len Solidarität in d iesem K a m p f e gemacht . 
Schließlich h a t die Organ i sa t ion d ie P r o b l e m e des a r b e i t e n d e n 
Menschen in d e n B r e n n p u n k t gerückt, i n d e m sie e in w e l t ­
we i tes F o r u m für G e d a n k e n - u n d E r f a h r u n g s a u s t a u s c h z w i ­
schen A r b e i t g e b e r n u n d A r b e i t n e h m e r n u n d d e n R e g i e r u n g e n 
geschaffen ha t . Mi t d iesem dre ig l iedr igen Gespräch ist e ine 
wi rk l i che Chance gegeben, d ie fakt i schen B e d i n g u n g e n für 
die Förderung von W o h l f a h r t u n d Gerech t igke i t ans Licht 
zu b r ingen . So ist d ie Organ i sa t ion ein I n s t r u m e n t d e r f r i ed­
l ichen Z u s a m m e n a r b e i t zwischen d e n N a t i o n e n u n d G r u p p e n 
geworden , d e r Gegenpol z u r feindl ichen Konf ron ta t ion in d e r 
Welt . Die I A O h a t bewiesen , daß es g e m e i n s a m e soziale 
In t e r e s sen a l le r Menschen gibt u n d daß e ine g e m e i n s a m e 
A n s t r e n g u n g z u r E r r e i chung d ieser Ziele s innvol l ist. 
Auf d e m H i n t e r g r u n d d ieser L e i s t u n g e n k a n n es nicht u n ­
möglich erscheinen, wir tschaf t l iche En twick lung u n d d e n tech­
nischen For t sch r i t t d e n Bedürfnissen d e r Z u k u n f t d e r Mensch­
he i t d i e n s t b a r zu machen . D e n n — mi t d e n W o r t e n von David 
Morse anläßlich d e r 50-Jahres fe ie r — die Einsicht wächst, 
daß wir tschaf t l iches W a c h s t u m u n d En twick lung nicht länger 
als Ziele in sich selbst b e t r a c h t e t w e r d e n können, sonde rn als 
Mit tel , d ie t iefs ten Hoffnungen d e r Menschhe i t auf Fre ihe i t , 
persönliche Würde u n d sozialen u n d mora l i schen For t schr i t t 
zu verwi rk l i chen . 

Laos - kein Vorbild für eine Regelung in Südvietnam VON ASIATICUS 

Seit d e m B e g i n n d e r P a r i s e r V e r h a n d l u n g e n über die Zukunf t 
Südvietnams i m Apr i l 1968 ist i m m e r w i e d e r Laos a ls Beispiel 
für e ine Rege lung g e n a n n t worden , sei es als Vorschlag e iner 
ana logen Rege lung in Vie tnam, sei es als W a r n u n g v o r den 
Feh le rn , die in Südvietnam v e r m i e d e n w e r d e n müßten, w e n n 
es wi rk l ich z u m F r i e d e n k o m m e n soll te. N o r d v i e t n a m u n d die 
Na t iona le Befre iungsf ront (FNL) h a b e n mehr fach u n t e r ­
s t r ichen, daß e ine Übernahme d e r laot ischen F o r m e l für sie 
nicht in F r a g e k o m m e , auch w e n n sie ansons ten die B i ldung 
e ine r Koa l i t ions reg ie rung in Sa igon h i n n e h m e n würden oder 
wünschten. 
I n de r T a t l iefer t d ie Geschichte d e r be iden geschei te r ten 
F r i edens r ege lungen in Laos e indrucksvol le L e h r e n für al le 
n e u e n Versuche e iner d a u e r h a f t e n F l u r b e r e i n i g u n g in I n d o ­
china u n d Südostasien überhaupt, sowohl i m Hinbl ick auf 
d e n g u t e n G l a u b e n u n d d ie Ziele d e r be te i l ig ten Se i t en als 
auch hinsichtl ich d e r G r e n z e n d e r B e l a s t b a r k e i t e ines K o m ­
promisses , d e r nicht n u r d e n In t e r e s sen d e r loka len Kräfte u n d 
Bevölkerungen, sondern auch d e r Großmächte gerecht w e r d e n 
soll. E in Überblick über die Vorgänge in Laos in den le tz ten 
25 J a h r e n zeigt, w a s Südostasien h e u t e u n b e d i n g t v e r m e i d e n 
muß, w e n n d e r S u b k o n t i n e n t befr iedet u n d nicht z u m P u l v e r ­
faß für e inen n e u e n Wel tkonf l ik t w e r d e n soll. 
Die Vorgeschichte 
Laos, mi t d e m geographischen Aussehen eines Elefantenkopfes , 
e inem T e r r i t o r i u m von 236 000 qkm, also e t w a von d e r Größe 

d e r Bundes repub l ik , a b e r n u r m i t 3 Mil l ionen E i n w o h n e r n , 
von d e n e n ein Dr i t t e l a l logone M i n d e r h e i t e n sind, h a t d ie 
k lass ischen Eigenschaf ten eines Puf fe r s t aa tes . Bis zum Z w e i ­
t e n Wel tk r i eg e in loses K o n g l o m e r a t von Gaukönigreichen, 
s t and es bis zu r Mi t t e des 19. J a h r h u n d e r t s u n t e r d e r u n ­
m i t t e l b a r e n Souveränität d e r K r o n e von S i am u n d du rch diese 
u n t e r d e r m i t t e l b a r e n Chinas . Se ine Nordgrenze stößt a n die 
d e r südchinesischen P r o v i n z Yünnan. Es b e h e r r s c h t d e n 
Mit te l lauf des von T ibe t herabströmenden Mekong u n d d a m i t 
da s wicht igs te Flußtal Indochinas . I n d e n achtz iger J a h r e n 
des 19. J a h r h u n d e r t s entriß F r a n k r e i c h s ko lon ia le r Vorstoß 
d e m Hof von B a n g k o k die Oberhe r r scha f t über die T r a n s ­
mekong-Fürstentümer u n d e r r ich te te in i h n e n P r o t e k t o r a t e . 
Diese w u r d e n a b e r e r s t i m Laufe des Z w e i t e n Wel tk r i egs 
zu e iner enge ren pol i t ischen E inhe i t zusammengefaßt, u n d 
z w a r von d e n J a p a n e r n , die sich h i e r v o n e inen größeren 
Einfluß auf das von i h n e n bese tz te u n d F r a n k r e i c h en t r i s sene 
Indochina ve rsprachen . Sie b r a c h t e n a l le Te r r i t o r i en en t l ang 
des m i t t l e r e n Mekong u n t e r d ie Souveränität des Gaukönigs 
von L u a n g P r a b a n g . K u r z vo r E n d e des Zwei ten Wel tk r i egs 
p r o k l a m i e r t e Tokio d ie Unabhängigkeit des Königreichs Laos , 
u n d T h r o n u n d Reg ie rung v o n Laos wiede rho l t en i m S e p t e m ­
b e r 1945 bei Ein t re f fen d e r Al l i i e r t en feierlich, daß sie a n de r 
von J a p a n ve r l i ehenen E inhe i t u n d Unabhängigkeit fes tha l t en 
wol l ten . 
Dies s t and d e r französischen Indochina-Pol i t ik in wesen t l i chen 
P u n k t e n en tgegen . P a r i s w a r bere i t , das von Tok io geschaffene 
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laot ische poli t ische u n d a d m i n i s t r a t i v e F a i t accompl i h i n z u ­
n e h m e n , n icht jedoch d e n A n s p r u c h auf Unabhängigkeit. Als 
d ie französische A r m e e i m D e z e m b e r 1945 in Vien t i ane eintraf, 
v e r t r i e b sie die Reg i e rung des P r i n z e n P e t h s a r a t u n d ve rbo t 
d ie einzige bis d a h i n in Laos kons t i t u i e r t e P a r t e i , die Lao 
I s sa rak , die das Unabhängigkeitskonzept v e r t r a t . König Si sa -
v a n g Vong mußte 1946 das französische P r o t e k t o r a t a n e r k e n ­
nen , da s den S t a t u s e ines Völkerrechtssubjekts für sein L a n d 
ausschloß. E t w a z u r se lben Zei t b i lde te P e t h s a r a t in B a n g k o k 
e ine laot ische Ex i l r eg i e rung u n d e n t s a n d t e se inen H a l b b r u d e r 
P r i n z Souvannouvong nach Ober laos , w o d ieser aus d e n v e r ­
s p r e n g t e n E l emen ten de r Lao I s s a r a k Guer i l l ae inhe i t en b i l d e ­
t e u n d im Z u s a m m e n w i r k e n m i t den in Tonk ing kämpfenden 
Vie tminh d e n Kr i eg gegen die zurückgekehrte französische 
Kolon i a lve rwa l tung a u f n a h m . 1947 e r r e i ch te diese Al l ianz 
organischen C h a r a k t e r ; d ie P a r t i s a n e n e i n h e i t e n d e r Lao I s sa ­
r a k w u r d e n d e r V i e t m i n h - A r m e e als laot ische Kon t ingen t e 
angeschlossen u n d bef re i t en u n t e r i h r e m n e u e n N a m e n P a t h e t 
Lao (freie Lao) d ie Grenzprov inzen P h o n g Sa ly u n d S a m 
Neua , die zu Drehsche iben d e r indochinesischen Kriegstätigkeit 
gegen F r a n k r e i c h w u r d e n . Von h ie r aus b e d r o h t e n P a t h e t L a o -
u n d Vietminh-Verbände zweimal , 1952 u n d 1953, Vien t i ane 
u n d L u a n g P r a b a n g , d ie H a u p t - u n d d ie Res idenzs tad t von 
Laos . 1954 w u r d e n d ie P a t h e t L a o - A r m e e u n d i h r e poli t ische 
Führung, die nach P e t h s a r a t s Tod 1950 auf S o u v a n n o u v o n g 
übergegangen w a r , als selbständige kriegführende P a r t e i für 
Laos zur Genfe r Indoch ina -Konfe renz zuge lassen u n d a n ­
e r k a n n t . 
Die fo rma t iven J a h r e des unabhängigen Laos fal len d e m n a c h 
in j e n e Nachkr iegsze i t , in d e r die U S A nach d e m Tode Präsi­
den t Roosevel t s e ine neue poli t ische D o k t r i n zu fo rmul i e ren 
suchten, d ie s e h r ba ld — 1949 nach d e m Ver lus t Ch inas für 
die W a s h i n g t o n e r Bündnispolitik u n d 1950 nach d e m A u s ­
b ruch des K o r e a k r i e g e s — nach e iner neuen , d e n g e w a n d e l t e n 
Zielen adäquaten Ausprägung i m F e r n e n Os ten ve r l ang t e . 
Die Roosevel tsche Diplomat ie w a r v o n e inem l ibe ra len M o r a ­
l i smus in d e r außenpolitischen Lin ie cha rak te r i s i e r t gewesen , 
de r i m ko lon ia len I m p e r a l i s m u s d e r e t ab l i e r t en Großmächte 
eine wesen t l i che Kr iegsursache e r k a n n t e , die an t iko lon ia len 
E m a n z i p a t i o n s b e w e g u n g e n zu unterstützen versprach , sich i m 
wesen t l i chen auf e ine ve rb re i t e r t e Neufassung des Se lb s tbe ­
s t i m m u n g s r e c h t s d e r Völker berief, für die i m K o m m u n i s m u s 
ausgeprägten Bedürfnisse nach sozialer u n d wir t schaf t l icher 
N e u o r d n u n g Verständnis zeigte u n d m i t i h n e n zu e i n e m 
Übereinkommen zu ge langen suchte . Doch schon vor E n d e 
des Kr i eges i m Pazif ik mußte dieses Konzep t e ine r in d e n 
Fo lge j ah ren i m m e r r a d i k a l e r ver foch tenen A l t e r n a t i v e w e i ­
chen. Diese s ah i m S t a tu s quo a n t e b e l l u m e ine d e n w a h r e n 
a m e r i k a n i s c h e n In t e re s sen viel p a s s e n d e r e O r d n u n g . Diese 
selbst f o rmu l i e r t en sich ganz neo- imper ia l i s t i sch : Kon t ro l l e 
des as ia t i schen Fes t landes , Eindämmung des Einf lusses d e r 
Sowje tun ion u n d i h r e r loka len ideologischen Verbündeten, 
V e r h i n d e r u n g des Übergangs d e r loka len Gesel lschaften v o m 
S t a d i u m des Kolon ia lkap i t a l i smus zu F o r m e n des Sozia l ismus 
u n d g a r K o m m u n i s m u s , u n d dadu rch E r h a l t u n g u n d E r w e i t e ­
r u n g des amer ikan i schen pol i t ischen u n d wir tschaf t l ichen 
Einf lusses u n d d e r amer ikan i schen Kap i t a l in t e re s sen . U n t e r 
d iesen n e u e n Le i t l in ien de r W a s h i n g t o n e r Außenpolitik w u r ­
d e n d ie a l t en Kolonialmächte rasch zu ob jek t iven Verbünde­
t e n d e r USA, w e n i g e r zu r Auf rech t e rha l tung d e r a l t en O r d ­
n u n g in vo l lem Ausmaß als v i e lmehr zu r V e r h i n d e r u n g des 
A u f k o m m e n s e ine r neuen , den amer ikan i schen In t e r e s sen (in 
i h r e r von B y r n e s , Marsha l l , Vandenbe rg , T r u m a n u n t e r n o m ­
m e n e n Neufassung) zuwide r l au fenden O r d n u n g . Dies schloß 
jedoch nicht aus , daß die USA gegebenenfa l l s i h r e Al l i i e r t en 
b r u t a l aus i h r e n S te l lungen verdrängten u n d sich a n i h r e r 
Stel le e tab l i e r t en , w e n n dies den amer ikan i schen I n t e r e s s e n 
gerechte r erschien. Für Indochina bedeu te t e dies, daß sich 
Wash ing ton schon 1945 ohne B e d e n k e n über die Beschlüsse 

v o n T e h e r a n , Ka i ro , J a l t a u n d P o t s d a m h inwegse tz te , n ichts 
u n t e r n a h m , u m d e n indochinesischen N a t i o n e n d e n Übergang 
zur Unabhängigkeit gemäß d e r A t l a n t i k - C h a r t a zu e r l e ich te rn 
u n d Indochina a ls Interessensphäre Chinas , w ie besonde r s in 
K a i r o 1943 verbr ief t , au s d e r a l lgemeinen R e s t a u r a t i o n s k a m ­
p a g n e a u s z u k l a m m e r n . V ie lmehr ges t a t t e t e Wash ing ton die 
Wiede rbese tzung d e r ehema l igen Kolonien u n d b e g a n n a b 
1949, die Kolonialmächte, h i e r im besonde ren F rank re i ch , d ip lo ­
mat isch, militärisch u n d f inanziel l bei i h r e n Versuchen zu 
unterstützen, d ie loka len Be f r e iungsbewegungen zu u n t e r ­
drücken1. 
Der erste Versuch einer Friedensregelung 
auf der Genfer Indochina-Konferenz von 1954 
Die USA, b is 1953 in K o r e a gebunden , h a t t e n zu spät A k t i o n s ­
f re ihei t e r l ang t , u m in Indochina noch u n m i t t e l b a r a k t i v e in ­
gre i fen zu können. O b w o h l sie z u m Schluß des e r s t en U n a b ­
hängigkeitskrieges über 80 v H d e r Kr i egskos t en F r a n k r e i c h s 
t r u g e n u n d Außenminister Dul les i m März 1954 noch d e n E i n ­
satz v o n A tomwaf fen z u r E n t s e t z u n g von Dien Bien P h u 
anbot , w a r e n d ie U S A nicht in d e r Lage , d e n Z u s a m m e n b r u c h 
des französischen Wiede re robe rungsve r suchs zu v e r h i n d e r n . 
Auf d e r nachfo lgenden Genfe r F r i edenskonfe renz sp ie l ten sie 
e ine maßgeblich h e m m e n d e Rolle in d e m Sinne , daß sie, u n t e r 
D r o h u n g ih res even tue l l en Eingre i fens , e ine Rege lung d u r c h ­
setz ten, d ie für V i e t n a m eine Verzögerung d e r W i e d e r v e r e i n i ­
g u n g u m zwei J a h r e u n d e ine A t e m p a u s e z u r Reo rgan i s i e rung 
für d ie Westmächte u n d i h r e Parteigänger in Saigon v e r ­
sprach. Mi t Laos befaßte sich d ie amer ikan i sche Dip lomat i e 
zu j e n e m Z e i t p u n k t noch nicht i m besonderen . 
Nach d e n Genfe r Schlußakten v o m 20. 7. 1954 verpf l ich te te 
sich d ie laot ische Reg ie rung , da s P a t h e t L a o - E l e m e n t a ls 
wesen t l i chen Bes tand te i l in d ie Reg i e rung u n d V e r w a l t u n g 
des L a n d e s e inzug l iedern (Art . 3). Bis zu d iesem Z e i t p u n k t 
w u r d e n i h m die be iden P rov inzen P h o n g Sa ly u n d S a m N e u a 
als Reg rupp i e rungszonen zugewiesen (Art . 10 ff.). Die P a t h e t 
Lao-Streitkräfte sol l ten in e ine r gewissen P r o p o r t i o n in d ie 
königliche A r m e e e ingegl ieder t w e r d e n (Art . 15 ff.). F r e i e 
W a h l e n in ganz Laos im Laufe des J a h r e s 1955 sol l ten d e n 
i n n e r e n Wiedervereinigungsprozeß abschließen (Art. 3). Nach 
d e n Schlußakten w u r d e Laos neu t ra l i s i e r t , es verz ichte te auf 
d e n Abschluß v o n Militärallianzen u n d es dur f t e k e i n e r 
F r e m d m a c h t die S t a t i on i e rung von T r u p p e n oder die E r r i c h ­
t u n g von B a s e n auf se inem B o d e n ges t a t t en (Art . 5). E ine 
A u s n a h m e w a r für F r a n k r e i c h vorgesehen , i n d e m es die 
A u s b i l d u n g d e r laot ischen A r m e e übernahm u n d zu d iesem 
Zweck e inen S t a b von 1500 M a n n in zwei Basen , S a v a n n a k h e t 
u n d Seno, u n t e r h a l t e n dur f t e . Dieses Rech t w a r nicht über­
t r a g b a r (Art . 4). D a m i t w a r , z u m i n d e s t auf d e m Pap ie r , d e r 
Indoch ina -Konf l ik t für Laos beende t . 
Die Verwi rk l i chung d e r A b m a c h u n g e n von Genf stieß jedoch 
schon ba ld auf e r n s t e Schwier igke i ten . Die Reg i e rung in 
Vient iane , d e r e n Führung nach d e m E n d e d e r Genfe r K o n ­
ferenz d e r aus d e m Ex i l zurückgekehrte P r i n z S o u v a n n a 
P h o u m a , e in H a l b b r u d e r P e t h s a r a t s u n d Souvannouvongs , 
übernommen ha t t e , zeigte z w a r g u t e n Wil len, s ah sich a b e r 
rasch m a t t g e s e t z t v o m W i d e r s t a n d zweie r E lemen te , d ie in 
d e r Erfüllung d e r Genfe r A b k o m m e n e ine B e d r o h u n g i h r e r 
e t ab l i e r t en In t e r e s sen s a h e n : d e r F e u d a l a r i s t o k r a t i e d e r e h e ­
ma l igen Gaufürstentümer u n d d e r Berufsmilitärs, die auf de r 
Sei te F r a n k r e i c h s gekämpft h a t t e n . Beide fürchteten in den 
P a t h e t L a o das Sozialrevolutionäre E l e m e n t u n d s a h e n sich 
in i h r e m W i d e r s t a n d energisch unterstützt v o n d e n USA. 
I n W a s h i n g t o n w a r d e r F r i ede von Genf nicht als erträglicher 
u n d bi l l iger Kompromiß z u r Bef r i edung Südostasiens e m p ­
funden worden , sonde rn a ls demütigende Niede r l age für 
A m e r i k a s Hegemonieansp ruch . Besonder s Außenminister D u l ­
les hu ld ig t e d ieser A n s c h a u u n g u n d s a h in d e n Genfe r A b ­
k o m m e n e ine E r m u t i g u n g für China , d e n sei t 1950 u m se ine 
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G r e n z e n gezogenen E ink re i sungs r ing A m e r i k a s zu sp rengen . 
E r fürchtete wei te r , daß eine ge lungene Neu t r a l i s i e rung de r 
indochinesischen S t a a t e n ans teckend auf d e n Res t Südost­
asiens w i r k e n u n d diesen in e ine kol lek t ive Neutralität h i n ­
einführen würde, die nach se inen Auffassungen unmora l i sch 
u n d e ine i nd i r ek t e Hilfe für d e n W e l t k o m m u n i s m u s dars te l l t e . 
Dieser Tendenz mußte d a h e r energisch en tgegenge t r e t en w e r ­
den, auch u m den P re i s des Bruchs d e r Genfer A b k o m m e n . 
Hinzu k a m , daß Laos für die sich je tz t in Wash ing ton h e r a u s ­
b i ldende A n t i - C h i n a - P o l i t i k d e r R e s t - K o r e a - P h a s e besonde r s 
wer tvo l l w a r : Pass iv deckte es als Puf fe r d e n Mekong u n d 
west l ich davon das z u m amer ikan i schen Verbündeten g e ­
w o r d e n e T h a i l a n d : Laos bot d a h e r e in unve rz i ch tba re s G l a ­
cis. A k t i v schob es sich in d e n Rücken des von Dul les als 
Rückeroberungsobjekt def in ie r ten Nord Vietnam, h a t t e e ine 
l ange offene Grenze z u m weichen Un te r l e ib Chinas , Jünnan, 
h in u n d g renz te schließlich a n d ie S c h a n - S t a a t e n in B u r m a , 
d e r e n Sezess ionsbes t rebungen Wash ing ton unterstützte, u m 
auf diese Weise das neu t ra l i s t i sche Reg ime in R a n g u n in 
Schwier igke i ten zu b r ingen . I n d ieser Op t ik w a r die P a t h e t 
L a o - F r o n t für Dul les n u r e in Teil d e r kommunis t i s chen V e r ­
schwörung z u r D u r c h k r e u z u n g d e r amer ikan i schen Pläne. (In 
d e r T a t h a t t e n sich die ehema l igen Lao I s s a r a k i m Laufe des 
Indoch inakr ieges d a n k i h r e r Waffenbrüderschaft m i t d e n 
V ie tminh u n d auf d e r Suche nach e inem w e i t e r e n als n u r auf 
na t iona l e Unabhängigkeit zugeschn i t t enen Konzep t i m m e r 
m e h r in d ie Nähe des K o m m u n i s m u s ch ines i sch-v ie tnames i ­
scher Prägung b e g e b e n ; a b e r sie k u r z w e g a ls K o m m u n i s t e n 
abzu tun , w i r d b is h e u t e w e d e r den laot ischen Realitäten noch 
d e n a l lgemein ex i s t i e r enden G r a d u i e r u n g e n d e r v ie len a s i a t i ­
schen n a t i o n a l e n u n d sozialen R e f o r m b e w e g u n g e n gerecht.) 
Wash ing ton beschloß dahe r , die Durchführung d e r Genfe r 
A b k o m m e n in Laos zu v e r h i n d e r n u n d das L a n d in d e n 
ant i -chines ischen A b w e h r r i n g e inzugl iedern . Das vollzog sich 
auf folgende Weise : Zunächst bot d ie amer ikan i sche Reg ie rung 
Laos e ine b e d e u t e n d e Wir t schaf t s - u n d F inanzhi l fe an u n d 
e rbo t sich, p rak t i sch die ge samte F i n a n z i e r u n g d e r könig­
lichen A r m e e zu übernehmen. S o d a n n e r z w a n g sie über i h r e 
Ges innungs f r eunde in A r i s t o k r a t i e u n d Militär die E n t l a s s u n g 
P r i n z S o u v a n n a P h o u m a s . D e r n e u e n Reg ie rung w u r d e b e ­
deute t , d ie W a h l e n von 1955 zu v e r w e i g e r n u n d d ie I n t e ­
g r a t i o n s v e r h a n d l u n g e n m i t d e n P a t h e t Lao zu beenden . Diese 
w u r d e n o h n e Umschwei fe zu r Kap i tu l a t i on aufgeforder t , u n d 
a ls s ie u n t e r Be ru fung auf die Genfer A b k o m m e n ab l ehn ten , 
ve r such te Vien t i ane d ie militärische Bese tzung d e r R e g r u p -
p ie rungszonen . Schließlich er re ich te Dul les von d e r franzö­
sischen Reg i e rung die Überlassung d e r Militärbasis von S a -
v a n n a k h e t u n d die A u f n a h m e a m e r i k a n i s c h e r E l e m e n t e in 
d e n französischen S t a b für die A u s b i l d u n g d e r laot ischen 
A r m e e . 
Als es h ie rau f zu Schießereien m i t den P a t h e t Lao k a m , berief 
König S i savang Vong P r i n z S o u v a n n a P h o u m a a n d ie Spi tze 
d e r Reg i e rung zurück. Dieser schloß zunächst e inen Modus 
Vivendi m i t d e n P a t h e t L a o : s t r enge E i n h a l t u n g d e r Genfe r 
A b k o m m e n , Ausboo tung d e r nicht-französischen Militärmis­
sionen, F e r n h a l t u n g d e r Fremdmächte a u s d e r Innenpo l i t i k 
u n d A b h a l t u n g d e r für 1955 angese tz ten Wahlen . Zu diesen 
w a r d e r poli t ische A r m d e r P a t h e t Lao, die Neo Lao H a k s a t -
P a r t e i zugelassen. D e r W a h l g a n g vollzog sich u n t e r Aufsicht 
d e r I n t e rna t i ona l en Kon t ro l lkommiss ion für Laos (ICC). Das 
Ergebn i s d ieser W a h l e n im Mai 1958 l a u t e t e : Von 21 verfüg­
b a r e n P a r l a m e n t s s i t z e n fielen d e r Neo Lao H a k s a t 13 zu, 
2 d e r neu t ra l i s t i schen S a n t i h a p - P a r t e i S o u v a n n a P h o u m a s u n d 
d e r Res t a n dre i Rechtspar te ien . Das w a r e n die e inzigen 
freien Wahlen , die Indochina seit 1954 bis h e u t e gesehen ha t . 
Für Wash ing ton w a r das E rgebn i s so eindrucksvol l e n t ­
täuschend, daß es ke ine w e i t e r e n W a h l e n u n t e r ICC-Kon t ro l l e 
m e h r zu sehen wünschte. S ta t tdes sen s p e r r t e d e r U S - B o t ­
schafter in Vien t i ane u l t i m a t i v al le amer ikan i sche Hilfe u n d 

v e r l a n g t e d e n sofort igen A b b r u c h von S o u v a n n a s I n t e g r a ­
t ionspol i t ik . E in Militärputsch von eng mi t den amer ikan i schen 
B e r a t e r n z u s a m m e n a r b e i t e n d e n Generälen ve r j ag t e den P r i n ­
zen, löste das P a r l a m e n t auf u n d b i lde te e in scharf a n t i ­
kommunis t i sches u n d p r o - a m e r i k a n i s c h e s K a b i n e t t . Als d ie 
ICC energisch gegen diese n e u e n Ver le t zungen d e r Genfe r 
A b k o m m e n pro tes t i e r t e , löste das n e u e K a b i n e t t S a n a n i k o n e 
die ICC für Laos auf u n d wies ih re Mi tg l ieder aus . Die g e ­
w a l t s a m e E n t w a f f n u n g d e r P a t h e t Lao-Streitkräfte u n d die 
Wiede rbese tzung d e r P r o v i n z e n S a m N e u a u n d P h o n g Sa ly 
mißlangen jedoch u n d ende t en i m W i e d e r a u f f l a m m e n des 
Bürgerkriegs. 
Hie rauf m e l d e t e n d ie amer ikan i schen Nachr ich tend iens te im 
A u g u s t 1959, Laos sei von e ine r s t a r k e n S t r e i tmach t von 
N o r d v i e t n a m e s e n angegr i f fen worden , die sich im Vormarsch 
von S a m N e u a u n d P h o n g Sa ly h e r u n t e r auf d e n Mekong 
befänden. Es k a m zu e iner hef t igen Deba t t e i m S iche rhe i t s ­
r a t d e r Vere in t en Nat ionen , nach d e r e ine U N O - K o m m i s s i o n 
u n t e r Führung des tunes i schen Außenministers Mongi S l im 
nach Laos e n t s a n d t w u r d e , u m den T a t b e s t a n d e iner n o r d ­
v ie tnames i schen Aggress ion zu kons t a t i e r en . Diese U n t e r ­
suchung verl ief nega t iv . S l im erklärte in se inem Ber icht an 
d e n S icherhe i t s ra t wörtlich: »Die angebl iche Invas ion scheint 
in j e d e r Hinsicht e in von d e r laot ischen A r m e e u n d i h r e n 
ausländischen B e r a t e r n o rgan i s ie r t es Manöver z u r Düpierung 
d e r Öffentlichkeit zu sein«2. Die von d e r Sowje tun ion v e r ­
l ang t e Wiedere inse tzung d e r ICC l e h n t e n d ie U S A n ich t s ­
des towen ige r ab . V i e l m e h r w u r d e d ie Stärke d e r königlichen 
A r m e e v o n 10 000 auf 25 000 erhöht, die Z a h l d e r a m e r i k a n i ­
schen B e r a t e r s t ieg auf 3000, w o z u 600 Phi l ipp inos , e t w a 
5000 T h a i u n d r u n d 4000 K u o m i n t a n g - C h i n e s e n t r a t en , die 
von B u r m a nach Nord laos herübergewechselt w a r e n . Mit d i e ­
se r S t r e i tmach t soll te da s P a t h e t L a o - P r o b l e m l iqu id ie r t w e r ­
den. Z u d e m floß F i n a n z - u n d Militärhilfe in verstärktem 
Maße ins Land . Sie e r re ich te 399 Mil l ionen Dol lar in 6 J a h ­
r e n oder 150 Dol la r p r o Kopf d e r Bevölkerung. E i n e m solchen 
Druck w a r d ie e m b r y o n a l e Na t iona lwi r t schaf t nicht g e w a c h ­
sen. De r laot ische K i p mußte d r e i m a l in zwei J a h r e n a b g e ­
w e r t e t w e r d e n . Die Inf la t ion h a t t e v e r h e e r e n d e A u s w i r ­
k u n g e n für die Bevölkerung. 
Die R e a k t i o n k a m in F o r m eines n e u e n Militärputsches, d i e s ­
m a l von d e r Mit te , a ls d ie Fallschirmjäger d e r A r m e e u n t e r 
e inem u n b e k a n n t e n Majo r K o n g Le im A u g u s t 1960 Vien t i ane 
bese tz ten u n d das E n d e des Bürgerkrieges, die Bese i t igung 
a l ler f r emden E inmischung u n d d e r i n n e r e n K o r r u p t i o n sowie 
d ie W i e d e r a u f n a h m e d e r Versöhnungspolitik S o u v a n n a P h o u ­
m a s p r o k l a m i e r t e n . De r a ls P r e m i e r zurückgerufene S o u v a n ­
na ve r such te d e n n auch d ie Rückkehr zu d e n Genfe r A b ­
k o m m e n von 1954, s ah sich a b e r sofort en t sche idend blockier t 
von d e n in d ie amer ikan i sche Bas i s von S a v a n n a k h e t e n t ­
k o m m e n e n Generälen unc1 Po l i t i ke rn d e r Rechten, d ie do r t 
f ieberhaf t d ie Res te d e r königlichen A r m e e r eo rgan i s i e r t en 
u n d m i t Hilfe e ine r amer ikan i schen Luftbrücke m o d e r n b e ­
waffne ten . Die zwischen Vien t i ane u n d S a v a n n a k h e t geführ­
t e n V e r h a n d l u n g e n w u r d e n im Dezember 1960 von d e r 
Rechten abgebrochen, die je tz t zum Gegenangr i f f gegen S o u ­
v a n n a u n d Kong L e schri t t . Thailändische Ar t i l l e r i e b o m ­
b a r d i e r t e V ien t i ane über den Mekong h i n w e g , amer ikan i sche 
F l ieger ve r so rg t en die von S a v a n n a k h e t vorrückenden A r m e e 
d e r Rechten, u n d so w u r d e n d ie N e u t r a l i s t e n S o u v a n n a s g e ­
zwungen , die H a u p t s t a d t au fzugeben u n d sich nach N o r d ­
os ten auf die U r n e n e b e n e zurückzuziehen, w o ihnen d ie P a t h e t 
Lao, die d e n Konf l ik t d e r Neu t r a l i s t en u n d d e r Rech ten 
mißtrauisch u n d untätig verfolgt ha t t en , A u f n a h m e gewähr­
ten. Inzwischen h a t t e S o u v a n n a als le tz ter l eg i t imer Reg ie ­
rungschef von Laos Hi l ferufe a n versch iedene Großmächte 
gesandt , denen F r a n k r e i c h d i sk re t u n d die Sowje tun ion offe­
n e r Folge le is te te . Daß es sich h ierbe i u m rechtmäßige R e a k ­
t ionen hande l t e , k a n n nicht bezweifel t w e r d e n , denn a b g e s e -
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h e n von S o u v a n n a s l eg i t imer Posi t ion w a r e n d ie Genfer 
N e u t r a l i s a t i o n s a b k o m m e n e indeut ig zusammengebrochen , u n d 
z w a r infolge de r amer ikan i schen In i t i a t ive . E ine sowjet ische 
Luftbrücke b e g a n n die T r u p p e n Kong Les u n d a n d e r e r S o u -
v a n n a t r eugeb l i ebene r Generäle zu versorgen , während China 
d e n Nachschub für die P a t h e t Lao übernahm. Nach e inem 
Aktionsübereinkommen zwischen S o u v a n n a u n d se inem H a l b ­
b r u d e r S o u v a n n o u v o n g g ingen die ve re in ig t en P a t h e t Lao 
u n d Neu t r a l i s t en zum Gegenangr i f f über, t r i eben die könig­
liche A r m e e vor sich h e r u n d ve rn ich te t en e inen Teil vor 
d e n Toren Vien t ianes . 
Inzwischen h a t t e n Indien , Kambodscha , Eng land , die Sowje t ­
u n i o n u n d F rank re i ch d ie Wiede re inbe ru fung d e r Genfer 
F r i edenskonfe renz von 1954 ve r l ang t . D e m wide r se t z t en sich 
die USA, i m m e r in d e r Hoffnung, m i t noch m e h r Waffen, 
Geld u n d Hi l f s t ruppen aus T h a i l a n d u n d Südvietnam das 
Kriegsglück w e n d e n zu können. Ein ige w e i t e r e Nieder lagen 
se ine r Sa te l l i ten z e r s t r e u t e n jedoch diese E r w a r t u n g e n , so daß 
die Reg ie rung K e n n e d y schließlich schleunigst d e r E i n b e r u ­
fung e iner neuen , d iesmal auf Laos beschränkten Konferenz 
nach Genf z u s t i m m e n mußte, u m die völlige Vern ich tung 
i h r e r geschlagenen Al l i i e r ten i m M e k o n g t a l abzuwenden . 
Die zwei te Genfe r Konfe renz t r a t a m 14. Mai 1961 e rwe i t e r t 
z u s a m m e n . Die U S A s a h e n sich in a l len wesent l ichen P u n k ­
t e n d e r D e b a t t e w e i t g e h e n d isoliert . P a r i s u n d London 
schreckten k l a r vo r d e r Gefah r e ines n e u e n I n d o c h i n a - K o n -
fl ikts zurück. N u r B a n g k o k u n d Saigon unterstützten voll die 
amer ikan i sche These , wonach S o u v a n n a u n d die P a t h e t Lao 
d ie F r i e d e n s b r e c h e r u n d die amer ikan i schen I n t e r v e n t i o n e n 
in Laos e ine von d e n Genfer A b k o m m e n 1954 nicht v e r b o t e n e 
F o r m d e r Ve r t e id igung gegen die kommunis t i sche Aggress ion 
w a r e n . 
Der zweite Ordnungsversuch in Genf 1962 
I n d e r e r s t en V e r h a n d l u n g s p h a s e ging es wesent l ich u m zwei 
F r a g e n : Welches w a r die legi t ime Reg ie rung von Laos : da s 
K a b i n e t t S o u v a n n a P h o u m a s , das im Augus t 1960 die I n v e s t i ­
t u r des P a r l a m e n t s e r h a l t e n ha t t e , oder die von d e n USA in 
S a v a n n a k h e t a u s d e m Boden ges tampf te Gegen reg i e rung des 
Gaufürsten von Champassak , P r inz Boun O u m ? U n d : h a t t e 
e ine no rdv ie tnames i sche In t e rven t ion in Laos s ta t tge funden , 
d ie als B ruch d e r Genfer A b k o m m e n von 1954 anzusehen w a r ? 

In de r e r s t en F r a g e f anden sich d ie U S A völlig isoliert . Se lbs t 
P a r i s u n d London m a c h t e n k la r , daß n u r S o u v a n n a P h o u m a 
als legi t imes R e g i e r u n g s o b e r h a u p t in F r a g e k a m u n d n u r 
du rch ihn e ine Schl ichtung des i n t e r n e n Konf l ik ts h e r b e i z u ­
führen w a r . I n d e r zwei ten b l ieben die U S A d e n Beweis 
schuldig, mußten sich v i e l m e h r v o r h a l t e n lassen, daß sie d i e ­
j en igen w a r e n , die die Genfe r A b k o m m e n von 1954 sabo t i e r t 
ha t t en . U n t e r d iesen Umständen ver sp rach sich Wash ing ton 
nichts von d e r Weiterführung d e r Genfe r V e r h a n d l u n g e n . 
Da es ande re r se i t s und ip lomat i sch gewesen wäre, die K o n f e ­
renz zu sp rengen , schob das S t a t e D e p a r t m e n t sie mi t U n t e r ­
stützung von B a n g k o k u n d Saigon auf e in to tes Gleis : J e d e r 
Versuch, zu e inem A b k o m m e n zu ge langen , schei te r te a m 
h i n h a l t e n d e n W i d e r s t a n d d e r B o u n O u m - G r u p p e , d ie e n t ­
w e d e r nicht z u r Ste l le w a r oder soeben getroffene A b r e d e n 
nachträglich d e m e n t i e r t e . I n de r Zwischenzei t r eo rgan i s i e r t e 
das P e n t a g o n f ieberhaf t die S a v a n n a k h e t - A r m e e ; ih re Stärke 
w u r d e auf 25 000 M a n n erhöht. M e h r u n d m e h r Thai , Süd­
v i e t n a m e s e n u n d K u o m i n t a n g - C h i n e s e n erschienen auf d e m 
Kampfp la tz , dies in Ver l e t zung d e r in Genf ge t rof fenen S t i l l ­
h a l t e a b m a c h u n g e n . Wie i m Vor j ah r b e g a n n d ie laot ische 
Rechte u n t e r amer ikan i s che r Führung i m F e b r u a r 1962 eine 
Offensive mi t d e m Ziel, d e n N e u t r a l e n u n d P a t h e t Lao so 
viel T e r r a i n w ie möglich a b z u n e h m e n . Ebenfa l l s wie im V o r ­
j a h r ende te dies in e inem Fehlschlag, d iesmal in d e n zwei 
schweren Niede r l agen von Muong S a y u n d N a m Tha , w o 
d e n P a t h e t Lao die von d e n A m e r i k a n e r n gel iefer te A u s ­
rüstung e iner ge samten Division in die Hände fiel. Wäre d e r 
Kr i eg h ie rnach we i t e rgegangen , so wäre wahrsche in l ich ganz 
Nord laos für die Rechte ve r lo ren gewesen . 
Wiede r r e t t e t e n sich die U S A in d ie Genfer Konferenz , d ie 
je tz t erst , i m J u l i 1962, d ie Z u s t i m m u n g d e r B o u n O u m -
G r u p p e zu e ine r u m f a s s e n d e n Rege lung reg i s t r i e ren k o n n t e . 
Nach den Genfe r A b k o m m e n von 1962 zerfällt das n e u e L a o s -
S t a t u t in zwei k l a r geschiedene Te i le : 1. in den i n n e r l a o t i ­
schen F r i e d e n s - u n d Reg ie rungspak t , geschlossen von d e n d re i 
P a r t e i e n im Spiel, d e r Rechten P r i n z B o u n O u m s u n d G e n e r a l 
P h o u m i Nosavans , des maßgebenden militärischen Führers d e r 
U S A - K l i e n t e n von S a v a n n a k h e t , d e r N e u t r a l i s t e n S o u v a n n a 
P h o u m a s u n d Kong Les u n d d e r P a t h e t Lao u n t e r S o u v a n n o u ­
vong, 2. in die K o n v e n t i o n d e r an d e r Genfer Konfe renz 
be te i l ig ten Fremdmächte. 

A u f E i n l a d u n g v o n G e n e r a l ­
sekretär U T h a n t t r a f e n 
s ich d i e Außenminister d e r 
v i e r Großmächte F r a n k ­
re ich , Großbritannien, S o ­
w j e t u n i o n u n d U S A a m 
H a u p t s i t z d e r V e r e i n t e n 
N a t i o n e n i n N e w Y o r k zu 
e i n e m A r b e i t s e s s e n . A u c h 
d i e C h e f d e l e g i e r t e n d i e s e r 
Länder b e i d e r U N O u n d 
e in ige h o h e U N - B e a m t e d e r 
g l e i chen S t a a t e n n a h m e n 
te i l . D a s Z u s a m m e n t r e f f e n , 
d a s a m 20. S e p t e m b e r 1969 
s t a t t f a n d , w a r möglich d u r c h 
d ie g l e i chze i t i ge T e i l n a h m e 
d e r Außenminister a n d e r 
z w e i T a g e z u v o r b e g o n n e n e n 
24. G e n e r a l v e r s a m m l u n g . D i e 
Gespräche g a l t e n d e r N a h ­
o s t k r i s e . D ie berühmte E n t ­
schließung des S i c h e r h e i t s ­
r a t s vom 22. N o v e m b e r 1967 
w u r d e a ls Bas i s für e i n e 
N a h o s t - R e g e l u n g bestätigt. 
— Das Bi ld ze ig t v . l . n . r . : 
Michae l S t e w a r t (Großbri­
t a n n i e n ) , M a u r i c e S c h u m a n n 
( F r a n k r e i c h ) , G e n e r a l s e k r e ­
tär U T h a n t , W i l l i a m P . 
R o g e r s (USA) u n d A n d r e i 
G r o m y k o (UdSSR) . 
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Das inner lao t i sche A b k o m m e n sah i m wesen t l i chen folgende 
P u n k t e vo r : E ine n e u e gesamtlaot i sche Reg i e rung w i r d u n t e r 
S o u v a n n a P h o u m a gebi ldet , in d e r a l le dre i P a r t e i e n paritä­
tisch v e r t r e t e n sind. N e u w a h l e n sollen folgen. Für al le i n n e n -
u n d außenpolitischen Ent sche idungen d e r Reg ie rung , d e n e n 
e ine gewisse B e d e u t u n g z u k o m m t — ein K a t a l o g w u r d e b e i ­
gefügt —, bedar f d e r Ministerpräsident d e r Z u s t i m m u n g a l le r 
d r e i P a r t e i e n ; o h n e diese is t se in Vorgehen nicht rech tens . 
Die laot ische A r m e e w i r d reorgan is ie r t , u n d z w a r u n t e r A u s ­
schluß j e d e r f r emden M i t w i r k u n g . Die S a v a n n a k h e t - A r m e e 
u n d d ie P a t h e t Lao-Streitkräfte w e r d e n zu e inem Tei l in sie 
au fgenommen , de r Res t w i r d demobi l i s ier t . 
Auf d e r i n t e rna t i ona l en Sei te n a h m die Genfe r Konfe renz 
die Erklärung d e r n e u e n laot ischen Reg ie rung durch den 
M u n d S o u v a n n a P h o u m a s en tgegen , wonach Laos sich in 
eine s t r i k t e Neutralität zurückzog. Die Teilnehmermächte 
versp rachen , diese Neutralität zu r e s p e k t i e r e n u n d Laos w e ­
d e r a k t i v noch pass iv in ein militärisches Bündnissystem 
einzubeziehen. Sie ve r sp rachen den Rückzug al ler f r emden 
T r u p p e n , m i t A u s n a h m e des auf 1500 M a n n beschränkten 
französischen Ausb i ldungss t abes in d e r Bas is von Seno. Die 
I n t e r n a t i o n a l e Kon t ro l lkommiss ion w u r d e w i e d e r eingesetzt , 
h a t t e sich jedoch n u r d e n i n t e rna t i ona l en A s p e k t e n d e r G e n ­
fer A b k o m m e n zu w i d m e n , d. h . d e m Rückzug d e r f r emden 
T r u p p e n u n d d e r S icherung de r laot ischen Neutralität. 
Theore t i sch wäre d a m i t d e r Laos -Konf l ik t be re in ig t g e w e ­
sen. P rak t i s ch t r a t da s Gegente i l ein. Zunächst zog sich die 
Masse d e r S a v a n n a k h e t - A r m e e auf i h r e Bas is a m Mekong 
zurück u n d ve rb l i eb da, o h n e abzurüsten. G e n e r a l P h o u m i 
Nosavan , i h r K o m m a n d e u r u n d n e u e r Ver te id igungsmin i s t e r 
i m K a b i n e t t S o u v a n n a P h o u m a , u n t e r n a h m ke ine Schr i t te , 
u m die Auflösungsabmachungen durchzuführen. S o d a n n zo ­
gen d ie U S A n u r 400 i h r e r insgesamt 3000 Militärberater ab , 
sowie 600 Ph i l ipp ino-Ranger s 3 . De r Res t b l ieb t ro tz d e r P r o ­
t e s t e d e r laot ischen Reg ie rung i m Lande , wei l , so führte das 
S t a t e D e p a r t m e n t aus , m a n ke ine M e l d u n g e n über den Abzug 
d e r hypo the t i schen Chinesen u n d N o r d v i e t n a m e s e n aus d e n 
von d e n N e u t r a l i s t e n u n d P a t h e t Lao geha l t enen Landes te i l en 
e rha l t en habe 4 . I m N o v e m b e r gründete d e r C I A in Vien t i ane 
d ie neue , d e m N a m e n nach p r i v a t e Luf t l in ie A i r Amer ica , 
d ie m i t amer ikan i schen Militärmaschinen die V e r s o r g u n g s ­
flüge nach d e n Stützpunkten d e r Rech ten w i e d e r a u f n a h m . 
Als die F l a k d e r Neu t r a l i s t en e ine C-133 d ieser L in ie abschoß, 
pro te s t i e r t en d ie U S A gegen d iesen »Neutralitätsbruch«. 
£m J a n u a r 1963 b e g a n n P h o u m i N o s a v a n in Z u s a m m e n a r b e i t 
m i t d e r USA-Botschaf t , d ie Stärke d e r S a v a n n a k h e t - A r m e e 
von 25 000 auf 35 000 M a n n zu erhöhen. 
I m F e b r u a r u n d März w u r d e n in Vien t i ane m e h r e r e h o h e 
Offiziere d e r N e u t r a l i s t e n - A r m e e e rmorde t , im Apr i l Außen­
min i s t e r Q u i n i m Pholsena , d e r e igent l iche Führer von S o u ­
v a n n a P h o u m a s S a n t i h a p - P a r t e i , n a c h d e m e r enthüllt h a t t e , 
daß m a n i h m u n d se inen Kol legen große S u m m e n angebo ten 
habe , w e n n sie sich auf d ie Se i te P h o u m i Nosavans schlagen 
würden. Der Mörder e n t p u p p t e sich als laot ischer C I A - A g e n t 
u n d ging straf los aus5 . Mit d e m Tode Pho l senas s a h sich 
S o u v a n n a P h o u m a se iner e igenen pol i t ischen Bas is b e r a u b t . 
Die S a n t i h a p - P a r t e i zerbröckelte nach e in igen w e i t e r e n po l i ­
t i schen Morden . Auch se ine militärische Basis fiel j e tz t a u s ­
e inande r . I m Gegensa tz z u r Rechten , d e r e n A r m e e w e i t e r 
von d e n U S A u n t e r Ver l e t zung d e r Genfe r A b k o m m e n f i nan ­
z ie r t u n d mi t Ma te r i a l ausgerüstet w u r d e , u n d zu d e n P a t h e t 
Lao, d ie ohne Beso ldung d i en t en u n d sich auf B e u t e m a t e r i a l 
stützten, w a r e n d ie Neu t r a l i s t en n u r von S e p t e m b e r 1960 b is 
Mai 1962 von d e r Sowje tun ion m i t Ma te r i a l ve r so rg t u n d 
von i h r u n d F r a n k r e i c h g e m e i n s a m f inanzier t w o r d e n . Die 
sowjet ische Luftbrücke von H a n o i nach Xieng K h o u a n g , S o u ­
v a n n a P h o u m a s H a u p t q u a r t i e r , w a r i m J u l i 1962 e ingeste l l t 
w o r d e n u n d d ie Subs id i enzah lungen h a t t e n nach Abschluß 
des Genfe r A b k o m m e n s aufgehört. Da S o u v a n n a P h o u m a u n d 

se ine Reg i e rung über ke ine e igenen Ge ldque l l en verfügten, 
erh ie l t en se ine T r u p p e n m o n a t e l a n g k e i n e n Sold. Sie w a r e n 
d a h e r u m so anfälliger für f r emde Versp rechungen , die i h n e n 
seit N o v e m b e r 1962 vor a l l em aus S a v a n n a k h e t zugingen. I m 
Apr i l 1963 spa l t e te sich d ie k le ine neu t ra l i s t i sche A r m e e , 
d re i Ba ta i l lone g ingen z u r Rech ten über, fünf a n d e r e t r a t e n 
auf die Se i te d e r P a t h e t Lao u n d b e h a u p t e t e n X i e n K h o u a n g 
u n d die U r n e n e b e n e , d ie s t ra teg ische Drehsche ibe in Z e n t r a l ­
laos. Noch im gleichen M o n a t ve rbo t P h o u m i N o s a v a n über 
S o u v a n n a P h o u m a s Kopf h i n w e g die Neo L a o H a k s a t in d e n 
von d e r Rech ten kon t ro l l i e r t en Zonen . D e r in Genf e t ab l i e r t e 
T r i p a r t i s m u s w a r d a m i t z u s a m m e n g e b r o c h e n u n d d ie F e i n d ­
se l igkei ten b e g a n n e n mi t e i nem n e u e n Vorstoß d e r Rechten, 
d ie V ien t i ane u n d L u a n g P r a b a n g bese tz te , a b e r n icht die 
U r n e n - E b e n e e r o b e r n konn te . 
Auf i n t e r n a t i o n a l e r Ebene k a m es zu e iner g e m e i n s a m e n 
Erklärung K e n n e d y s u n d Chruschtschows, wonach d ie U S A 
u n d d ie Sowje tun ion d ie Neutralität Laos zu e r h a l t e n b e ­
absicht ig ten . Dies bedeu te t e , d e r d ip lomat i schen Sprache e n t ­
kleidet , daß die Sowje tun ion sich a n Laos des in te ress ie r t e 
u n d d e n U S A freie H a n d ließ. E n d e J u n i schließlich bese tz ten 
amer ikan i sche u n d laot ische T r u p p e n g e w a l t s a m die franzö­
sische Bas is von Seno u n d w a r f e n die G a r n i s o n t ro tz a l le r 
P a r i s e r P r o t e s t e h i n a u s . Die F ranzosen w u r d e n über K a m ­
bodscha evaku ie r t . 
I m Z u s a m m e n h a n g mi t d e m sich i m m e r m e h r a u s w e i t e n d e n 
V i e t n a m - K r i e g g e w a n n Laos inzwischen i m s t ra teg i schen 
P l a n e n Wash ing tons e ine i m m e r größere B e d e u t u n g . Die 
amer ikan i sche Führung beabsicht ig te , i n Indoch ina e ine s t a ­
bi le Brückenkopfstellung zu er r ichten , u m v o n h i e r aus e ines 
Tages P e k i n g u n t e r Druck zu setzen. Die be iden Pfe i le r 
dieses P e r i m e t e r s b i lde ten d ie U S A - B a s e n in Südvietnam 
u n d Tha i l and , w o ab 1964 p e r m a n e n t e amer ikan i sche Stütz­
p u n k t e en t s t anden . Diese be iden Pfe i le r w a r e n jedoch g e ­
t r e n n t durch Kambodscha , das t ro tz a l le r d ip lomat i schen u n d 
militärischen Press ionen se ine Neutralität ve rb i s sen v e r t e i ­
digte . So w a r es wesent l ich für die amer ikan i s che s t ra teg ische 
P l a n u n g , daß die V e r b i n d u n g nördlich von K a m b o d s c h a durch 
Südlaos herges te l l t w u r d e , u n d z w a r en t l ang de r ehema l igen 
französischen Kolonialstraße No. 9 v o n Q u a n g T r i über S a ­
v a n n a k h e t a m Mekong nach U b o n in T h a i l a n d u n d von dor t 
nach Bangkok . A u s d iesem P e r i m e t e r h e r a u s k o n n t e e ine 
vorgesehene Opera t ionsbas i s u m Vien t i ane h e r u m u n t e r h a l ­
t e n w e r d e n , von d e r aus offensive Vorstöße in d e n Rücken 
N o r d v i e t n a m s e n t l a n g d e r Achse Vien t iane—Xien K u a n g — 
Dien Bien P h u möglich w e r d e n sol l ten. Später würden sich 
von h i e r aus even tue l l we i t e r r e i chende O p e r a t i o n e n gegen 
Jünnan u n d in O s t b u r m a e in le i ten lassen. So w a r es zweife l ­
los r icht ig, w e n n z. B . die N e w York T i m e s schr ieb , d ie 
Kont ro l l e von Südlaos u r d d e r Kolonialstraße No. 9 stel le 
e in v i ta les Stück d e r amer ikan i schen s t r a t eg i schen P l a n u n g 
in Indochina dar6 . 
I n d ieser Op t ik erschien es logisch, w e n n d ie Rech te im J a ­
n u a r 1964 e inen Versuch S o u v a n n a P h o u m a s , die D r e i - P a r ­
t e i en -Bas i s w i e d e r herzus te l len , völlig ignor ie r te . S o u v a n n a 
w a r e in M a n n ohne Mach tmi t t e l g e w o r d e n . Die Rechte h a t t e 
i hn überspielt, seine e igene poli t ische u n d militärische A n ­
hängerschaft w a r zers toben, G e n e r a l K o n g Le im S o m m e r 
1963 zu e inem längeren A u f e n t h a l t i n die Sowje tun ion a b ­
gereis t . Die L i n k e mißtraute ihm, seit e r Pho l senas M o r d 
u n d a n d e r e Übergriffe h i n g e n o m m e n ha t t e , o h n e sofort die 
Kopräsidenten d e r Genfe r Konfe renz u m Hilfe anzu ru fen . 
Sie ließ ihn je tz t i m Stich. I m März 1964 t r a f en sich P h o u m i 
Nosavan , d e r d a m a l i g e südvietnamesische D i k t a t o r G e n e r a l 
K h a n h u n d G e n e r a l H a r k i n s , de r amer ikan i sche Obe rbe feh l s ­
h a b e r in Vie tnam, in Dala t , u m g e m e i n s a m e O p e r a t i o n e n i m 
lao t i sch-v ie tnames i schen G r e n z r a u m zu b e r a t e n . Diese U n t e r ­
n e h m e n b e g a n n e n i m Apr i l . 
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Ungefähr gleichzeit ig 
fühlten sich die Führer 
der Rechten s t a r k genug , 
u m mi t d e r für sie 
lästigen Fik t ion d e r 
D r e i - P a r t e i e n - R e g i e r u n g 
gänzlich aufzuräumen. 
Ende A p r i l 1964 stürzte 
Bin Militärputsch das K a ­
binet t S o u v a n n a P h o u -
ma. Se ine Führer muß­
ten sich jedoch von 
der a m e r i k a n i s c h e n B o t ­
schaft d a h i n ko r r ig i e r en 
lassen, n u r d ie P a t h e t 
Lao u n d l i n k s n e u t r a l i ­
s t ischen E l e m e n t e zu b e ­
sei t igen. Mit Rücksicht 
auf d ie i n t e r n a t i o n a l e n 
Rückwirkungen w a r es 
no twend ig , S o u v a n n a 
P h o u m a selbst als G a l -
lionsfigur a n d e r Spi tze 
e iner n u n m e h r gänzlich 
von d e r Rech ten b e ­
her r sch ten Reg ie rung zu 
e rha l t en . So du r f t e d e r 
P r inz e inige T a g e nach 
seiner Abse t zung w i e d e r 
in sein A m t zurückkeh­
ren, d i e sma l jedoch a ls 
Gefangene r d e r Rechten . 
E r ist se i the r gänzlich 
isoliert u n d o h n e j e d e n 
Einfluß auf d e n G a n g 
de r Ere ignisse . Als G e ­
n e r a l K o n g L e aus d e r 
Sowje tun ion nach V ien ­
t i ane zurückkehrte, w u r ­
de e r g e f a n g e n g e n o m ­
m e n u n d nach B a n g k o k 
depor t i e r t , w o e r zwei 
J a h r e i m Z w a n g s e x i l 
ve rb rach te , b e v o r e r 1967 nach Hong K o n g abgeschoben 
w u r d e , w o e r a ls Staatspensionär der laot ischen Reg i e rung 
lebt . Die Rückkehr in sein L a n d ist i h m ve rbo ten . K o n g Le 
k l ag t e in e i n e m offenen Brief se inen ehema l igen Men to r an , 
das L a n d u n d die laot ische Neutralität a n die Rechte u n d die 
A m e r i k a n e r ausgel iefer t u n d d a m i t den Wiede rbeg inn des 
laot ischen Bürgerkrieges gefördert zu haben 7 . 
Dieses h a r t e Ur t e i l über S o u v a n n a P h o u m a s se l t same E n t ­
wick lung w i r d wahrsche in l ich d e n w a h r e n Umständen nicht 
gerecht , ebenso w e n i g w ie die in P n o m P e n h , Sa igon u n d 
B a n g k o k u m l a u f e n d e n In fo rmat ionen , d e r P r i n z sei von d e n 
A m e r i k a n e r n einfach gekauf t worden . Die W a h r h e i t dürfte 
kompl i z i e r t e r l iegen u n d in S o u v a n n a s Hoffnung zu suchen 
sein, doch noch b r e m s e n u n d wen igs tens te i lweise die S icher ­
he i t u n d E inhe i t se ines L a n d e s r e t t e n zu können, sowie in 
se iner Iden t i f i z ie rung m i t d e r be s t ehenden feuda len u n d 
l ibe ra len O r d n u n g in e inem Tei l des Landes . 
Auf j e d e n Fa l l e rh i e l t S o u v a n n a wen ige Tage nach d e r Rück­
k e h r in sein A m t d e n Besuch des USA-Botschaf te r s Unger , 
d e r i h m förmlich mi t te i l t e , d ie USA hätten m i t d e m Einsa tz 
i h r e r Luftstreitkräfte gegen P a t h e t Lao-Zie le in Laos u n d 
über Laos h i n w e g m i t Aufklärungsflügen gegen N o r d v i e t n a m 
u n d m i t k o m b i n i e r t e n laotisch-südvietnamesisch-amerikani-
schen L a n d o p e r a t i o n e n in Südlaos begonnen . Die a m e r i k a n i ­
sche Reg ie rung fo rde re S o u v a n n a auf, diese U n t e r n e h m u n g e n 
formel l a ls von se ine r Reg i e rung e inge laden zu bill igen8 . 
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Selbs t w e n n S o u v a n n a dies gekonn t hätte, wäre e ine solche 
Erklärung ein k l a r e r Verstoß gegen d ie Genfe r A b k o m m e n 
von 1962 gewesen . A b e r e r k o n n t e e ine solche Erklärung 
rech tens nicht abgeben , wei l e r h i e r zu d ie Z u s t i m m u n g d e r 
P a t h e t L a o - G r u p p e benötigt hätte, a n die natürlich nicht zu 
d e n k e n w a r . Also l e h n t e S o u v a n n a e in solches A n s i n n e n e n t ­
rüstet a b u n d erklärte se inen Rücktritt. Es folgte d a n n , w a s 
die Zeitschrif t Time m i t »einige S t u n d e n in t ens iven d i p l o m a t i ­
schen Armverrenkens« durch U n g e r umsch r i eb ' . Über d e n 
g e n a u e n I n h a l t d ieser Manöver ist b i s lang n ichts b e k a n n t 
geworden . Fes t s teht , daß S o u v a n n a a m nächsten T a g in sein 
A m t zurückkehrte u n d doch d ie von d e n U S A gewünschte 
Erklärung a b g a b . Se i t he r ist e r n ichts m e h r a ls e ine P u p p e 
in d e r H a n d d e r mächtigeren Elemen te , d ie in Vien t i ane d ie 
Drähte ziehen. Mi t se ine r Erklärung w a r nach d e m Z u s a m ­
m e n b r u c h des i n t e r n a t i o n a l v e r a n k e r t e n L a o s - S t a t u t s auch 
das i nne re Gefüge des F r i e d e n s von 1962 endgültig gepla tz t . 
Der neue Laos-Krieg 
W a r e n d ie vollständige Machtübernahme durch d ie Rechte in 
Vien t i ane u n d d e r B e g i n n d e r d i r e k t e n amer ikan i schen I n t e r ­
ven t ion in u n d du rch Laos h indu rch örtlich z w a r g la t t v e r ­
laufen, so h a t t e n sie doch e inen gewissen i n t e r n a t i o n a l e n 
Widerha l l . Die Sowje tun ion v e r l a n g t e j e t z t d e n schleunigen 
W i e d e r z u s a m m e n t r i t t d e r Genfe r Konfe renz z u r Überprüfung 
d e r Lage , e in Vorstoß, d e m sich e t w a s später auch F r a n k r e i c h 
anschloß. Da Wash ing ton jedoch g laub te , o h n e Schwie r ig -

vereinte Nationen 5/69 151 



ke i t en in e in igen M o n a t e n d e r P a t h e t Lao, de r Vietcong u n d 
d e r N o r d v i e t n a m e s e n H e r r w e r d e n zu können, ve rwe ige r t e 
es e in E ingehen auf diese Vorschläge. I n se inem N a m e n l ehn te 
d ie engl ische Reg ie rung als Ko-Präsident d e r Konfe renz 
d e r e n W i e d e r z u s a m m e n t r i t t a ls »gegenstandslos« ab. 
Indessen ge lang es t ro tz d e r gewal t igen V e r m e h r u n g de r 
a l l i ie r ten Kräfte — 5000 A m e r i k a n e r , 60 000 Laoten , 15 000 
Südvietnamesen, 10 000 Tha i , 8000 K u o m i n t a n g - C h i n e s e n — 
w e d e r 1964 noch 1965, auch n u r die be iden in Da la t ges teckten 
Anfangszie le zu e r re ichen : W e d e r k o n n t e n die Green Bere t s 
im Süden die Kolonialstraße No. 9 in i h r e H a n d b e k o m m e n 
noch k o n n t e d ie A r m e e P h o u m i Nosavans d ie s t ra teg ische 
U r n e n e b e n e , das Tor nach dem Rücken N o r d v i e t n a m s , e r ­
obern . Alle T e r r a i n g e w i n n e in de r t rockenen J ah re sze i t g in ­
gen in de r Regenzei t i m m e r w i e d e r an die elast isch ope r i e ­
r enden , n u n m e h r v e r e i n t e n L inksneu t r a l i s t en u n d P a t h e t Lao 
ver loren . Auch d e r in tens ive Luf tk r ieg zei t igte ke ine e n t ­
sche idenden Ergebnisse , obwohl d ie USA-Luf twaf f e von 
Apr i l 1964 bis E n d e 1966 über 600 Maschinen über Laos e in ­
büßte. I m m e r h i n scheint die Laos -Ope ra t i on jedoch in i h r e r 
e r s t en P h a s e de r amer ikan i schen Führung in Saigon gu te 
Diens te geleis tet zu haben . 
Da konven t ione l le Ope ra t i onen nicht weiterführten, legte die 
amer ikan i sche Führung d e n Akzen t auf die I n t e n s i v i e r u n g 
von Guer i l la u n d Gegenguer i l l a , für die sich besse re V o r ­
ausse tzungen zu b ie ten schienen. Die amer ikan i schen Stäbe 
h a t t e n sich schon vor d e r Kong L e - K a m p a g n e von 1960 die 
gu ten Diens te d e r größten laot ischen Minderhe i t , d e r M e o -
Stämme im nord lao t i schen Berg land , zu vers ichern gewußt. 
Die Berg-Meos , d ie die dicht b e w a l d e t e n Hoch landreg ionen 
bewohnen , w o sich aus Klima-Gründen n u r se l ten laotische 
u n d v ie tnames ische Siedler h inau fwagen , l eben als Allogone 
in e ine r l a t e n t e n S p a n n u n g zu den Behörden des Tief landes , 
vo r a l lem j e n e Dörfer, d ie im M o h n a n b a u u n d d e r O p i u m ­
g e w i n n u n g e ine H a u p t e i n n a h m e q u e l l e h a t t e n . P e r Fa l l sch i rm 
abgese tz te amer ikan i sche B e r a t e r o rgan i s i e r t en diese U n t e r ­
stämme je tz t in Guer i l l a -E inhe i t en , d e r e n Aufgabe es w a r , 
in den unzugänglichen Berg reg ionen L a g e r u n d Landeplätze 
für He l ikop te r u n d T r a n s p o r t m a s c h i n e n anzulegen , R a d i o ­
pe r sona l zu behe rbe rgen , das d e n von T h a i l a n d herüberflie­
genden B o m b e r s t r o m nach N o r d v i e t n a m lei te te , später durch 
gezielte K o m m a n d o u n t e r n e h m e n die P a t h e t Lao im Rücken 
zu packen, i h r e n Nachschub zu stören u n d e ines Tages den 
Kr i eg nach Hanoi zu t r agen . Als Gegen le i s tung sag ten sie 
den Meo freien Absa tz des Op iums über Saigon u n d B a n g k o k 
zu. E ine M e o - A r m e e in Stärke von m e h r e r e n Ba ta i l lonen 
u n t e r d e r Führung des Meo-Gene ra l s Vang P a o w u r d e in 
dieser Kr i egsphase zu e iner d e r w i r k s a m s t e n Waffen d e r 
A m e r i k a n e r in Laos . Das Opiumgeschäft e rwies sich zudem 
als so r en t abe l , daß bis 1968 nicht n u r die laot ische Rechte , 
sonde rn z. B. auch die G r u p p e des südvietnamesischen Luf t ­
marscha l l s K y erhebl iche Tei le i h r e r A u s g a b e n mi t dem 
Opiumschmugge l in Militärmaschinen nach Saigon u n d V ien ­
t i ane bestr i t t1 0 . 
Die Lage des Gegne r s schien die amer ikan i sche S t ra teg ie 
zunächst zu begünstigen. Die ve re in ig te L i n k e beschränkte 
sich a b 1964 darauf, die von i h r geha l t enen Gebie te elast isch 
zu ver te id igen . In Vien t i ane erklärte m a n , daß es ih r e i n m a l 
an m o d e r n e m Mate r i a l u n d a n Truppenstärke gebreche, u m 
die erfolgreichen Vorstöße v o m Frühjahr 1961 u n d 1962 zu 
wiederho len . In d e r T a t w u r d e die Stärke d e r L i n k s n e u t r a l i ­
s ten auf nicht m e h r als 5000 M a n n u n d d ie de r P a t h e t Lao 
auf e t w a 30 000—35 000 M a n n geschätzt. Al le rd ings t r e t e n 
P a r t i s a n e n in schwer zu bezi f fernder Stärke h inzu ; in V ien ­
t i ane schätzt m a n sie auf bis zu 100 000 Mann . Zwei tens lag 
es offenbar nicht im In t e re s se Hanois , in Laos e inen N e b e n ­
kr iegsschaupla tz größeren Ausmaßes zu eröffnen, sonde rn 
lediglich die Verb indungs l in i en in Nord-Süd-Richtung offen­
zuha l ten , d ie a b 1964 im V i e t n a m - K r i e g e ine en tsche idende 

Rolle spiel ten. Es h a n d e l t sich h ie rbe i u m ein Bündel von 
ausgezeichnet g e t a r n t e n Dschungelstraßen, d e m s o g e n a n n t e n 
Ho Chi Minh -P fad , die über versch iedene Pässe im a n n a m i t i -
schen Scheidegebi rge N o r d v i e t n a m ver lassen , auf d e n l ao t i ­
schen A b h a n g übertreten, d e n 17. B r e i t e n g r a d in Laos u m ­
gehen u n d tief im Süden n a h e d e r kambodschan i schen G r e n ­
ze w i e d e r in S i edv i e tnam münden. Bis 1964 w a r d e r V e r k e h r 
auf d iesen Dschunge lpfaden r e l a t i v ge r ing gewesen , wei l d ie 
Vietcong ih r en Nachschub d i r e k t e r durch d e n u n b e w a c h t e n 
Berg te i l de r Demarka t ions l in i e in V i e t n a m schleusen k o n n ­
ten . In d e m Maße, in d e m die A m e r i k a n e r jedoch mi t e igenen 
T r u p p e n u n d besonders du rch unaufhörliche Luf tangr i f fe d i e ­
se Zugänge zu s p e r r e n suchten, wich d e r V e r k e h r zwischen 
Hano i u n d den Basen d e r F N L auf d e n Ho Chi M i n h - P f a d 
aus . 
Die A m e r i k a n e r u n t e r n a h m e n i m m e n s e A n s t r e n g u n g e n , u m 
diese Nord-Süd-Ader abzuschnüren. Da L a n d o p e r a t i o n e n 
größten Sti ls — 1964 e n t l a n g d e r Kolonialstraße No. 9 u n d 
im W i n t e r 1967/68 m i t d e m ve r such ten B a u d e r M c N a m a r a -
Linie , e inem befes t ig ten Sperrgürtel a m 17. B r e i t e n g r a d bis 
z u m Mekong — schei ter ten , ve r such te d ie USA-Luf twaf f e mi t 
Bombenangr i f fen , E n t l a u b u n g des Dschungels durch c h e m i ­
sche Pflanzentöter, Fallschirmjäger-Einsätzen u n d von d e n 
Meos beg le i t e ten Kommandoüberfällen d e n Nachschub zu 
u n t e r b i n d e n . Bis h e u t e b l ieben al le diese Bemühungen erfo lg­
los. Nach amer ikan i schen Schätzungen w u r d e in op t ima len 
Fällen e t w a 10 P r o z e n t des V e r k e h r abge r i ege l t " , d e r Anfang 
1968 mi t e ine r geschätzten Mona t s f requenz von e t w a 100 000 
M a n n in be iden Rich tungen se ine höchste Intensität er re ich te . 
Wo früher n u r Träger- u n d E l e f a n t e n g r u p p e n gezogen w a ­
ren , ro l l t en F a h r r a d k o l o n n e n u n d schließlich Konvois e r b e u ­
t e t e r amer ikan i s che r L a s t w a g e n Tag u n d Nach t u n t e r u n ­
durchdr ing l ichen Dschunge lba ldach inen , die auch s t a r k e N a ­
p a l m - u n d Pf lanzengif tangr i f fe nicht d a u e r h a f t aufreißen 
konn ten . De r Ho Chi M i n h - P f a d w a r u n d bl ieb offen. I m m e r ­
h in bedeu t e t en d ie im Meo-Hoch land geführten K o m m a n d o ­
u n t e r n e h m e n e ine genügend große B e d r o h u n g des F N L - N a c h -
schubs, u m die i hn deckende laot ische L i n k e z u r A k t i o n zu 
t r e iben . I m W i n t e r 1965/66 säuberten die P a t h e t Lao, w o h l 
mi t a k t i v e r Hilfe no rdv ie tnames i sche r Verbände, zunächst die 
P rov inzen P h o n g Sa ly u n d S a m N e u a von a l len feindl ichen 
Meo-Nes te rn . I m Herbs t 1966 fiel da s größte befest igte L a g e r 
d e r G r e e n Bere t s i m Meo-Hochland , P h a t i , u n d ein J a h r 
später ging d e r le tz te Meo-Stützpunkt in Mit te l laos un t e r , 
wobei G e n e r a l Vang P a o u m k a m u n d sich 3000 M e o - K r i e g e r 
den P a t h e t Lao anschlossen. 
Von d iesem Z e i t p u n k t a n g ing die In i t i a t ive im Laos -Kr i eg 
w i e d e r e indeu t ig a n d ie L i n k e über. Diese begnügte sich 
je tz t nicht m e h r n u r m i t de r h i n h a l t e n d e n Ver te id igung d e r 
U r n e n e b e n e u n d des Ho Chi M i n h - P f a d s . I m J a n u a r 1968 
vern ich te te e in Bli tzangriff gegen die Fl iegerbas is von W a t -
t h a y prak t i sch die ge samte von d e n A m e r i k a n e r n a u f g e b a u t e 
u n d ausgerüstete königliche Luftwaffe . E t w a s später n a h m e n 
die P a t h e t Lao zunächst Muong Soui in Nord laos ein, wobe i 
6000 K u o m i n t a n g - C h i n s e s e n e ingekessel t u n d au fge r i eben 
w u r d e n . Dre i Wochen später fiel N a m Bac, da s d e n d i r e k t e n 
Z u g a n g nach Vien t i ane spe r r t e , wobei 12 000 M a n n de r könig­
lichen A r m e e e n t w e d e r u m k a m e n oder zu d e n P a t h e t Lao 
überliefen. I m S o m m e r schlossen die P a t h e t L a o die be iden 
s t ra tegisch wich t igen Or t e S a r a v a n e u n d A t t o p e u in Südlaos 
ein u n d h u n g e r t e n sie p rak t i sch aus . D a m i t schwand für die 
A m e r i k a n e r die le tz te Hoffnung, q u e r durch Südlaos die 
s t ra teg ische V e r b i n d u n g zwischen T h a i l a n d u n d Südvietnam 
herzus te l l en u n d so e inen geschlossenen Brückenkopf r u n d 
u m die Del tas des M e n a m u n d M e k o n g zu bi lden. P a k s e a m 
Mekong w u r d e eingeschlossen, u n d im Frühjahr 1969 e r r e i ch ­
t en die P a t h e t Lao die bu rmes i sche Grenze , während a n d e r e 
Verbände we i t e r südlich die Straßenverbindung zwischen 
Vien t i ane u n d L u a n g P r a b a n g u n t e r b r a c h e n . D a m i t ist e r s t -
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m a l s das Überleben eines von d e r p r o - a m e r i k a n i s c h e n Rech­
t e n kon t ro l l i e r t en R u m p f - L a o s im M e k o n g - T a l i n F r a g e 
gestel l t . 
Dennoch scheint es, daß die L i n k e vorläufig nicht d a r a n 
denk t , d e n Mekong zu s p e r r e n oder die be iden Hauptstädte 
e inzunehmen . I h r s t ra teg isches D e n k e n scheint d a h i n zu g e ­
hen, daß m i t d e r j e t z t a b s e h b a r e n L iqu id i e rung des V i e t n a m -
Konf l ik ts sich das L a o s - P r o b l e m von se lbs t b e h e b e n w i rd . 
Es genügt vorläufig, so vie le amer ikan i sche T r u p p e n w ie 
möglich zu b inden . 
Die Lage ist für die Rechte u n d d ie sie p a t r o n i e r e n d e n A m e ­
r i k a n e r in d e r T a t m e h r a ls e rns t . Nicht n u r i h r e be iden 
s t ra teg i schen Nahzie le , d ie Abschne idung des Nord-Süd-Ver­
k e h r s d e r F N L u n d die He r s t e l l ung e iner geschlossenen F r o n t 
gegen Norden , s ind uner re ich t . Die B e n u t z u n g von N o r d ­
laos als Opera t ionsbas i s gegen N o r d v i e t n a m u n d gegen China 
is t h e u t e u n d e n k b a r geworden . D e r Puf fe r zwischen d e m 
kommuni s t i s chen Nordos ten u n d d e m p r o - a m e r i k a n i s c h e n 
T h a i l a n d ist in doppe l t e r Hinsicht durchlöchert, seit die L i n k e 
d e n Mekong er re ich t h a t u n d p r o - k o m m u n i s t i s c h e A u f s t a n d s ­
b e w e g u n g e n in w e i t e n Tei len von N o r d - u n d Os t tha i l and 
rasch a n Boden gewinnen . D a m i t s ind auch d ie P r e s s ions ­
möglichkeiten der A m e r i k a n e r auf B u r m a — über die S c h a n -
S t a a t e n — u n d auf K a m b o d s c h a — durch dessen völlige 
U m k l a m m e r u n g — wesent l ich ge r inge r geworden . A n eine 
Wiede rhe r s t e l l ung des S t a t u s quo w ie 1962 auf d i p l o m a t i ­
schem Weg ist nicht zu denken , wei l die Vorausse t zungen 
hierfür weggefa l len sind. Die Genfe r A b k o m m e n von 1962 
s ind so gründlich zerstört worden , daß e ine bloße Rückkehr 
zu i h n e n nicht in F r a g e k o m m t . I n sbesonde re ist i h r Eckstein, 
da s V o r h a n d e n s e i n e iner n e u t r a l e n d r i t t e n G r u p p e , durch 
d ie amer ikan i s che Laos-Pol i t ik selbst besei t ig t w o r d e n . P r inz 
S o u v a n n a P h o u m a repräsentiert ke ine poli t ische F o r m a t i o n 
m e h r , e r se lbs t is t d e r L inken durch se in V e r h a l t e n seit 1964 
suspek t g e w o r d e n ; es ist nicht d a m i t zu rechnen , daß sie 
i h n w i e d e r als Regierungschef akzep t ie r t , fal ls sich diese 
F r a g e überhaupt noch e inmal s te l len soll te. V i e l m e h r mündet 
h e u t e d ie v o n d e n USA anges t r eb t e B ipo la r i s i e rung auf e ine 
Radikallösung, das Obsiegen de r e inen u n d das to ta le V e r ­

schwinden d e r a n d e r e n Sei te , aus , u n d al les d e u t e t d a r a u f h in , 
daß die L i n k e die stärkere P a r t e i b le ibt . 
M a n dar f sich f ragen, w ie es h i e rzu k o m m e n konn te . Zwei fe l ­
los s te l l t sich h e u t e d ie von d e n U S A erfolgreich u n t e r n o m ­
m e n e Zerstörung d e r D r i t t e n K r a f t a ls verhängnisvoll h e r ­
aus . A b e r sie ist n icht d e r einzige Fak to r . Wash ing ton t e n ­
dier t , w ie schon früher mehr fach , dazu , pauscha l d e r I n t e r ­
ven t ion N o r d v i e t n a m s die Schuld zu geben. Demgegenüber 
ist festzustel len, daß sowohl die amer ikan i schen Stäbe als 
auch d ie laot ische Rechte b i she r d e n Beweis für diese B e ­
h a u p t u n g schuldig gebl ieben sind. B i she r d e r P re s se v o r ­
geführte »Gefangene« e n t p u p p t e n sich bei näherer U n t e r ­
suchung d u r c h w e g a ls Südvietnamesen oder a ls v i e t n a m e ­
sisch sp rechende B e w o h n e r von Laos1 2 . M a n k a n n a n n e h m e n , 
daß die O p e r a t i o n e n d e r L i n k e n von no rdv ie tnames i schen 
Offizieren b e r a t e n u n d koord in ie r t w e r d e n . N o r d v i e t n a m e s e n 
sind mi t S icherhei t auch d ie Spezial is ten, d ie die Radargeräte 
u n d spezia l i s ier ten F l akwaf fen bed ienen , d ie d e n Ho Chi 
M i n h - P f a d u n d d ie Einf lugschneisen nach N o r d v i e t n a m b e ­
wachen . I n s g e s a m t jedoch k a n n es k a u m e inen Zweifel geben , 
daß sowohl numer i sch w i e qua l i t a t i v d ie I n t e r v e n t i o n N o r d ­
v i e t n a m s auf d e r Se i t en d e r L i n k e n viel ge r i nge r ist a ls d ie 
d e r A m e r i k a n e r u n d i h r e r T r a b a n t e n auf d e r Se i te d e r 
Rechten. Z u d e m ist w o h l die I n t e r v e n t i o n e iner n i ch t - a s i a t i ­
schen Großmacht mi t a n d e r e n Maßstäben zu messen als d ie 
e ines d i r e k t e n Nachba rn , dessen e l e m e n t a r e S iche rhe i t sbe ­
dürfnisse viel stärker durch d ie Vorgänge in Laos berührt 
w e r d e n . 
En tsche idend für d e n vorläufigen A u s g a n g des L a o s - K o n ­
fl ikts scheint v i e l m e h r zu sein, daß die Rechte u n d die A m e ­
r i k a n e r es nicht v e r s t a n d e n haben , d e r Bevölkerung das G e ­
fühl zu geben, daß ih re Sache bei i h n e n in g u t e n Händen ist . 
Die A m e r i k a n e r h a b e n z w a r i m m e n s e S u m m e n nach Laos 
g e p u m p t — in n e u n J a h r e n über eine Mi l l i a rde Dol la r —, 
w a s dazu führte, daß d e r K i p fünfmal a b g e w e r t e t w e r d e n 
mußte u n d daß sich Re i ch tum in d e n Händen w e n i g e r N u t z ­
nießer konzen t r i e r t e . Die amer ikan i schen S a t u r i e r u n g s b o m -
b a r d e m e n t s h a b e n d ie A m e r i k a n e r be i d e r Landbevölkerung 
nicht be l ieb te r gemacht . Wie a n d e r s ist es zu erklären, daß 
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in d e r Trockenper iode 1967/68 r u n d 200 000 L a o t e n über d e n 
Mekong nach T h a i l a n d flüchteten, 400 000 a n d e r e a b e r in d ie 
von d e n P a t h e t L a o geha l t enen Gebie te? 
Die P a t h e t Lao ande re r se i t s b r ach t en z w a r ke ine Prosperität, 
a b e r i h r e A k t i o n e n k o n z e n t r i e r t e n sich w i r k s a m auf e ine 
Landre fo rm, auf d ie A l p h a b e t i s i e r u n g d e r Bevölkerung, auf 
e l e m e n t a r e Gesundheitsmaßnahmen, auf d e n Beg inn e ine r 
besche idenen Indus t r i a l i s i e rung in d e n Höhlen des Gebi rges . 
Während i m M e k o n g - T a l p rak t i sch n ichts für die Flücht­
l inge u n d B a u e r n g e t a n w i r d , bes i tz t d ie P a t h e t Lao -Zone 
h e u t e 15 Krankenhäuser, zwei Radios ta t ionen , 840 Schulen 
m i t 39 000 Schülern. Die P a t h e t Lao-So lda t en , d ie ke inen 
Sold e rha l t en , zah l en für i h r e n U n t e r h a l t a n d ie B a u e r n in 
A r b e i t s t a g e n . . . 
Ausblick 
W a s die Z u k u n f t v o n Laos betriff t , so scheint d i e L i n k e 
h e u t e militärisch wie polit isch d ie stärkeren K a r t e n zu ha l t en . 
Mi t d e m Ver schwinden d e r N e u t r a l i s t e n ist auch ke ine Mög­
lichkei t e ines p rak t i s chen Kompromis se s m e h r abzusehen . So 
is t k a u m zu e r w a r t e n , daß e ine fr iedliche Lösung sich w i e d e r 
a m Verhand lungs t i sch f inden läßt. V i e l m e h r dürfte die D i p l o ­
m a t i e lediglich j e n e R e s u l t a t e sank t ion ie ren , d ie j e t z t auf d e n 
Schlacht fe ldern V i e t n a m s erkämpft w e r d e n . 
Als Vorbi ld für e ine mögliche Schl ichtung des V i e t n a m - K o n ­
fl ikts is t Laos n u r von n e g a t i v e m Wer t . Sowohl Hano i w i e 
d ie F N L h a b e n k la rgemach t , daß sie sich n ich t e in n e u e s 
M a l auf e ine Rege lung e in lassen w e r d e n , d ie d e m G e g n e r 
e r l aub t , d ie a m Konferenzt i sch bes iege l ten A b m a c h u n g e n zu 
u n t e r m i n i e r e n . Sie sche inen vordr ing l ich a n e ine r vernünfti­
g e n Regionallösung in te ress ie r t . Auf d e m Tref fen d e r po l i t i ­
schen Kräfte Indochinas i m Ok tobe r 1965 in P n o m P e n h 
sp rachen sich sowohl N e u t r a l i s t e n w i e K o m m u n i s t e n a u s 
V ie tnam, Laos u n d Kambodscha für d ie Wiede rhe r s t e l l ung d e r 

indochines ischen r eg iona len Z u s a m m e n a r b e i t nach d e m M u ­
s t e r d e r Französischen Union aus , be sonde r s auf d e m Gebie t 
d e r F inanzen , des Außenhandels, d e r Inves t i t i onen u . dgl . 
E ine solche Z u s a m m e n a r b e i t is t s innvol l , d e n n Laos w i e 
K a m b o d s c h a s ind zu k le ine Gebi lde , u m erfolgreich d ie 
Schwie r igke i t en e ine r besch leun ig ten E n t w i c k l u n g m e i s t e r n 
zu können. I m R a h m e n e ine r solchen Union , in d e r H a n o i 
a ls d a s stärkste E l e m e n t naturgemäß die führende Rolle 
spie len würde, wäre a m ehes t en e ine Lösung d e r heu t igen 
P r o b l e m e Indoch inas zu suchen. 
E in n e u e r Neu t ra l i s i e rungsve r such , w e n n überhaupt, hätte in 
e inem solchen R a h m e n auch größere Plausibilität, wei l d i e 
s t ab i l i s i e renden E l e m e n t e stärker wären. Für die in t e re s s i e r ­
t e n Großmächte, Ch ina a n d e r Spi tze , hätte e ine solche Lö­
sung d e n Vorte i l , da s n o t w e n d i g e Glacis genügend w e i t von 
se inen G r e n z e n w e g a u s z u d e h n e n , u m b e i m h e u t i g e n S t a n d e 
d e r Kr iegs techn ik g laubhaf t zu sein. 
A n m e r k u n g e n : 
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Aus dem Bereich der Vereinten Nationen 

Zur Vorläufigen Tagesordnung der 24. Ordentlichen Tagung 
der Generalversammlung im allgemeinen und im besonderen 

I 
Gegenwärtig geh t a m Haup t s i t z d e r Ve re in t en N a t i o n e n in 
N e w Y o r k d ie 24. Orden t l i che G e n e r a l v e r s a m m l u n g i h r e m 
E n d e en tgegen . S ie b e g a n n i h r e diesjährige Si tzungsper iode 
a m 16. Sep t embe r , a m d r i t t e n D iens t ag des Mona t s , w ie es d ie 
Geschäftsordnung d e r G e n e r a l v e r s a m m l u n g b e s t i m m t . 
Es zeigt sich i m m e r wieder , daß Gegne r w i e Anhänger der W e l t ­
o rgan i sa t ion w e n i g d a v o n wissen , w ie sie a rbe i te t , nach w e l ­
chen Rege ln sie d ie Sa tzungsz ie le in d ie P r a x i s u m z u s e t z e n 
sucht, a n we lchen G r e n z e n sie in d e r Realität stößt, kurz , w ie 
a l les da s geschieht , w a s in d e n Bereich de r Verfahrensordnung 
gehört. Der Ver fahrensbe re ich d e r Ve re in t en N a t i o n e n is t 
groß u n d in se iner Vielfältigkeit n u r i m Überblick zu er fassen 
u n d zu beher r schen . U m so nötiger ist es, h e r a u s r a g e n d e Tei le 
des Ver fahrensbere ichs zu veranschau l ichen , da sich n u r in 
i h m u n d durch i h n die U m s e t z u n g v o n Hand lungsabs i ch t in 
Hand lungswi rk l i chke i t vollzieht . 
E in wich t iger Teil des Ver fahrensbere ichs ist d ie Tagesord­
nung d e r j ewei l igen G e n e r a l v e r s a m m l u n g , i h r e Aufs te l lung , 
i h r e A n n a h m e , w o r u n t e r auch d ie Z u s a m m e n f a s s u n g v e r ­
w a n d t e r T a g e s o r d n u n g s p u n k t e gehört, u n d d ie Z u w e i s u n g 
d ieser P u n k t e a n d ie s ieben Hauptausschüsse, wobe i sich das 
P l e n u m d e r G e n e r a l v e r s a m m l u n g die u n m i t t e l b a r e B e h a n d ­
l u n g gewisser T h e m e n selbst vorbehält. 
Es ist h i e r von d e r Generalversammlung oder, w ie sie i m m e r 

m e h r g e n a n n t w i rd , v o n d e r Vollversammlung die Rede , n icht 
jedoch v o n d e n V e r e i n t e n N a t i o n e n insgesamt . Die G e n e r a l ­
v e r s a m m l u n g ist n u r e ins d e r sechs H a u p t o r g a n e , d ie d ie 
C h a r t a (Satzung) d e r V e r e i n t e n N a t i o n e n vors ieh t . Die a n d e ­
r e n fünf H a u p t o r g a n e s ind d e r S icherhe i t s ra t , d e r Wi r t scha f t s ­
u n d Sozia l ra t , d e r T r e u h a n d r a t , d e r I n t e r n a t i o n a l e G e r i c h t s ­
hof u n d das S e k r e t a r i a t . M a n k a n n darüber s t re i ten , welches 
H a u p t o r g a n d a s wicht igs te ist. Die Wicht igkei t h a t auch g e ­
schwank t . D e r S a t z u n g nach is t für Ange legenhe i t en d e r 
F r i e d e n s w a h r u n g zweifellos d e r S icherhe i t s ra t a m b e d e u t e n d ­
s ten , a b e r möglicherweise n u r d e n p a p i e r e n e n B e s t i m m u n g e n , 
nicht a b e r d e r W i r k u n g nach. Durch das Veto v e r l a g e r t e sich 
die B e d e u t u n g m e h r auf d ie G e n e r a l v e r s a m m l u n g . D a n n 
w u r d e diese w i e d e r u m durch d ie w a c h s e n d e Mi tg l iederzah l 
de r Wel torgan isa t ion , gegenwärtig 126, so groß u n d d ie M e h r ­
he i t en in i h r w u r d e n zu unübersichtlich, so daß sich l a n g s a m 
w i e d e r e ine Rückbesinnung auf d e n W e r t des S icherhe i t s ­
r a t e s e rgab . A b e r auch d ie a n d e r e n H a u p t o r g a n e h a b e n i h r e 
große Bedeu tung , es k o m m t auf d a s jewei l ige Arbe i t sgeb ie t 
an . Sicher ist da s S e k r e t a r i a t m i t d e m Generalsekretär a n 
d e r Spi tze von r u n d 4000 M i t a r b e i t e r n nicht das u n b e d e u ­
t ends t e . 
D iesma l soll n u r die Tagesordnung der Generalversammlung 
b e h a n d e l t w e r d e n . Die Beze ichnung > Genera lve r sammlung< 
ist nicht gut , a b e r d ie Beze ichnung >Vollversammlung< u n t e r 
Umständen mißdeutig. Al le s ieben Hauptausschüsse d e r G e ­
n e r a l v e r s a m m l u n g s ind nämlich sogenann te Vollausschüsse, 
d. h . a l le Mi tg l i eds t aa t en d e r Wel to rgan i sa t ion h a b e n das 
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Recht , a n i h r e n S i t zungen t e i l z u n e h m e n u n d m i t a b z u s t i m ­
m e n (Sitz u n d S t imme) . D a s gleiche Recht ist n icht se l ten für 
w e i t e r e Ausschüsse gegeben, sei es, wei l es das übergeordnete 
O r g a n so b e s t i m m t ha t , sei es, wei l es von v o r n h e r e i n in d e r 
Geschäftsordnung eines O r g a n s so festgelegt ist. U m V e r ­
wechs lungen m i t Vollausschüssen auszuschließen, w i r d in 
diesen Ausführungen die Bezeichnung >Generalversammlung< 
benu t z t u n d d ie Beze ichnung >Vollversammlung< gemieden . 

I I 
Bevor es z u r A n n a h m e d e r endgültigen T a g e s o r d n u n g e iner 
T a g u n g d e r G e n e r a l v e r s a m m l u n g k o m m t , g ibt es d ie Auf­
s te l lung d e r Vorläufigen Tagesordnung. Sie erfolgt nach d e n 
Rege ln d e r Geschäftsordnung de r G e n e r a l v e r s a m m l u n g . A n ­
d e r e O r g a n e h a b e n i h r e e igenen Geschäftsordnungen. W e r 
m i t d e m Konfe renzwesen nicht oder w e n i g v e r t r a u t ist, t u t 
sich me i s t schwer , sich die Abwick lung e ine r T a g u n g oder 
e i n e r S i t zung ode r e iner Vielfalt von i h n e n vorzus te l len . Die 
A b w i c k l u n g e ine r Konferenz bedar f de r P l a n u n g u n d O r d ­
n u n g . Die Geschäftsordnung ist es, die, w ie es d e r N a m e sagt, 
die abzuwicke lnden Geschäfte ordne t . 
Es obliegt d e m Generalsekretär, die Vorläufige Tagesordnung 
aufzus te l len . Die Geschäftsordnung d e r G e n e r a l v e r s a m m l u n g 
h a t da s festgelegt . E r muß b e s t i m m t e Richt l in ien beach ten . 
So s ind v o n i h m in die Vorläufige T a g e s o r d n u n g regelmäßig 
folgende T a g e s o r d n u n g s p u n k t e a u f z u n e h m e n : 
1. se in Tätigkeitsbericht über das abge laufene A r b e i t s j a h r ; 
2. d ie Ber i ch te d e r H a u p t o r g a n e d e r Wel to rgan i sa t ion , a lso 

des S icherhe i t s ra t s , des Wir t schaf t s - u n d Sozia l ra ts , des 
T r e u h a n d r a t s , des In t e rna t i ona l en Ger ich tshofs ; darüber 
h i n a u s die Ber ich te d e r Nebeno rgane d e r G e n e r a l v e r s a m m ­
l u n g ; f e r n e r d ie Ber ich te de r Sondero rgan i sa t ionen , sowei t 
d a s in d e n A b k o m m e n , die zwischen d e r Wel to rgan i sa t ion 
u n d d iesen z u m Bereich d e r Ve re in t en N a t i o n e n gehören­
d e n Fachorgan i sa t i onen v e r e i n b a r t is t ; 

3. a l le P u n k t e , d e r e n A u f n a h m e in d ie T a g e s o r d n u n g d e r 
G e n e r a l v e r s a m m l u n g auf e iner früheren T a g u n g besch los ­
sen w u r d e ; 

4. a l le P u n k t e , d e r e n A u f n a h m e in d ie T a g e s o r d n u n g von 
d e n übrigen H a u p t o r g a n e n vorgeschlagen w i r d ; 

5. a l le P u n k t e , d ie den H a u s h a l t s p l a n des nächsten R e c h ­
n u n g s j a h r s bet reffen, sowie d e r F inanzbe r i ch t des v e r ­
g a n g e n e n R e c h n u n g s j a h r s ; 

6. a l le P u n k t e , d e r e n Vor lage a n d ie G e n e r a l v e r s a m m l u n g 
d e r Generalsekretär selbst für erforder l ich hält; 

7. a l le P u n k t e , d ie von Nichtmi tg l iedern a u f g r u n d des Ar t . 
35 A b s . 2 d e r S a t z u n g vorgeschlagen w e r d e n . — Diesem 
A r t i k e l zufolge k a n n ein Nich tmi tg l ieds taa t (wie d ie B u n ­
d e s r e p u b l i k Deutschland) die A u f m e r k s a m k e i t des S icher ­
h e i t s r a t s ode r d e r G e n e r a l v e r s a m m l u n g auf j e d e S t r e i t i g ­
ke i t l e n k e n , in d e r e r P a r t e i ist, d a m i t d iese H a u p t o r g a n e 
d e r Wel to rgan i sa t ion sich m i t d e m Fa l l befassen. D e r 
b e a n t r a g e n d e Nich tmi tg l ieds taa t muß sich a b e r i m v o r ­
aus verpf l ichten, die in de r C h a r t a für eine fr iedliche B e i ­
l egung v o r g e b r a c h t e r S t re i t igke i ten fes tgelegten Verpfl ich­
t u n g e n a n z u e r k e n n e n . 

A u f g r u n d d i e se r in d e r Geschäftsordnung e n t h a l t e n e n R ich t ­
l in ien (Regel 13) müssen schon e ine ganze A n z a h l von T a g e s ­
o r d n u n g s p u n k t e n in d ie Vorläufige T a g e s o r d n u n g a u f g e n o m ­
m e n w e r d e n . H i n z u k o m m e n sodann eine we i t e r e A n z a h l v o n 
R o u t i n e p u n k t e n , d e r e n A u f n a h m e in die Vorläufige T a g e s ­
o r d n u n g aus a n d e r e n Rege ln d e r Geschäftsordnung erfolgt . 
W e n n es z u m Beispie l in d e r Geschäftsordnung d e r G e n e r a l ­
v e r s a m m l u n g (Regel 64) heißt, daß u n m i t t e l b a r nach Eröff­
n u n g d e r e r s t en u n d u n m i t t e l b a r vo r Schluß d e r le tz ten P l e ­
n a r s i t z u n g e iner j e d e n S i t zungsper iode de r G e n e r a l v e r s a m m ­
l u n g d e r Präsident d e r V e r s a m i n l u n g die Deleg ie r ten auf­
forder t , e ine M i n u t e s t i l l en Gebe t s oder i n n e r e r S a m m l u n g 

zu beobachten , so w e r d e n d a m i t v ie r P u n k t e d e r Vorläufigen 
T a g e s o r d n u n g aufgestel l t , d ie sich z u d e m regelmäßig später 
in d e r endgültigen T a g e s o r d n u n g w i e d e r f inden: 
Punkt 1: Eröffnung d e r E r s t e n P l ena r s i t zung . 
Punkt 2: M i n u t e s t i l len Gebe t s oder i n n e r e r S a m m l u n g . 
Punkt Y: M i n u t e s t i l len Gebe t s ode r i n n e r e r S a m m l u n g . 
Punkt Z: B e e n d i g u n g d e r l e tz ten P l ena r s i t zung . 

I I I 
Die so v o m Generalsekretär aufges te l l te Vorläufige T a g e s o r d ­
n u n g ist v o n i h m sechzig Tage v o r Beg inn de r T a g u n g d e n 
Mi tg l iedern d e r V e r e i n t e n N a t i o n e n zu übermitteln (Regel 12). 
Wie e ingangs gesagt , b e g i n n e n die Orden t l i chen T a g u n g e n 
d e r G e n e r a l v e r s a m m l u n g regelmäßig a m d r i t t e n Diens tag des 
S e p t e m b e r s . A u s n a h m e n , w ie sie i m V o r j a h r 1968 durch d ie 
fast gleichzeitig a b g e h a l t e n e n Präsidentenwahlen in d e n U S A 
veranlaßt w u r d e n , bedürfen eines be sonde ren Beschlusses d e r 
G e n e r a l v e r s a m m l u n g . Da d e r diesjährige d r i t t e Diens tag des 
S e p t e m b e r s d e r 16. des M o n a t s w a r , mußte be i sechzig T a g e n 
Vorzei t d e r Generalsekretär die von i h m zu e r s t e l l ende V o r ­
läufige T a g e s o r d n u n g spätestens a m 18. J u l i 1969 d e n M i t ­
g l i eds taa ten übermittelt h a b e n . Das geschah, d e n n d ie V o r ­
läufige T a g e s o r d n u n g für die l au fende V e r s a m m l u n g trägt 
dieses D a t u m (UN-Doc. A/7600 v o m 18. J u l i 1969). 
Diese diesjährige Vorläufige Tagesordnung enthält 96 P u n k t e . 
(Siehe A n h a n g An lage 1.) 
Zwischen d ieser e r s t en Vorläufigen T a g e s o r d n u n g u n d d e r 
v o m P l e n u m d e r G e n e r a l v e r s a m m l u n g a n z u n e h m e n d e n e n d ­
gültigen T a g e s o r d n u n g gibt es Zwischens tad ien . So b e s t e h t 
als e ine e r s t e w e i t e r e S tufe d ie Möglichkeit, Ergänzungen 
z u r Vorläufigen T a g e s o r d n u n g e inzubr ingen . E in Mitg l ied 
d e r Ve re in t en Na t ionen , e in H a u p t o r g a n d e r Wel to rgan i sa t ion 
u n d d e r Generalsekretär, a b e r n u r diese d re i Ka tegor i en , 
können Ergänzungsgegenstände z u r A u f n a h m e in die T a g e s ­
o r d n u n g b e a n t r a g e n . D a s muß spätestens dreißig T a g e v o r 
d e m fes tgese tz ten B e g i n n d e r G e n e r a l v e r s a m m l u n g geschehen 
sein; in d iesem J a h r mußte es d e m n a c h b is z u m 16. A u g u s t 
1969 erfolgen. Diese Ergänzungsgegenstände w e r d e n v o m 
Generalsekretär auf e ine b e s o n d e r e Ergänzungsliste gesetzt , 
die d e n Mi tg l i ede rn spätestens zwanz ig Tage v o r B e g i n n d e r 
T a g u n g übermittelt w i rd . Die diesjährige Ergänzungsliste 
enthält 5 Ergänzungsgegenstände u n d trägt d a s D a t u m v o m 
27. A u g u s t 1969 (Un-Doc. A/7650). (Siehe A n h a n g A n l a g e 2.) 
E ine le tz te Möglichkeit, Gegenstände noch v o r d ie V e r s a m m ­
l u n g zu b r ingen , ist m i t d e r E i n b r i n g u n g von s o g e n a n n t e n 
Zusatzgegenständen möglich. (Siehe A n h a n g An lage 3.) H i e r ­
be i h a n d e l t es sich u m T h e m e n , d ie noch nach d e m dreißigsten 
Tag vor B e g i n n e ine r Orden t l i chen T a g u n g oder g a r noch 
während e ine r schon l au fenden T a g u n g in d ie T a g e s o r d n u n g 
a u f g e n o m m e n w e r d e n sollen. D e r G e d a n k e w a r ursprünglich, 
besonders wicht ige oder dr ingl iche P u n k t e noch b e h a n d e l n 
zu können. I n d e r Regel ist das auch d e r Fa l l . 
So s ind z. B. v o n I r l a n d d ie Nord i r i sche F r a g e noch a m 5. S e p ­
t ember , a lso n u r 11 T a g e v o r Eröffnung d e r 24. G e n e r a l v e r ­
s a m m l u n g , u n d f e rne r i m wesen t l i chen von e in igen wes t l i chen 
S t a a t e n das T h e m a Luf tp i r a t e r i e a m 6. Oktober , a lso a ls d ie 
T a g u n g be re i t s d re i Wochen lief, e ingebrach t w o r d e n . I n 
diesen Fällen h a n d e l t es sich tatsächlich u m dringl iche, a k u t e 
P u n k t e . 
Merkwürdigerweise erschein t a b e r auch d ie Ch ina f rage u n t e r 
d e n Zusatzgegenständen, e ingebrach t a m 8. S e p t e m b e r v o n 
Alban ien , Alger ien , Gu inea , J e m e n , Kambodscha , Kongo 
(Brazzavil le) , K u b a , Mali , M a u r e t a n i e n , Rumänien, Sambia , 
Südjemen, Syr i en u n d Vere in ig te Arab i sche Repub l ik (man 
beach te i m übrigen Rumänien u n d d a s F e h l e n d e r U d S S R 
u n d d e r a n d e r e n Ostblockstaa ten!) , obwoh l be i d e m C h i n a -
T h e m a z w a r v o n Wicht igkei t , a b e r n icht v o n a k t u e l l e r D r i n g ­
l ichkei t gesprochen w e r d e n k a n n , d e n n d ie gleichen A n t r a g -
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s te l ler hätten das T h e m a schon M o n a t e v o r h e r z u r A u f n a h m e 
in die Vorläufige T a g e s o r d n u n g b e a n t r a g e n können. M a n weiß 
nicht recht , w a r u m die Ch ina f rage s te ts e r s t i m le tz ten 
Augenbl ick e ingebrach t wi rd , a b e r es is t d ie Regel . Bei e ine r 
d r i t t e n G r u p p e von Zusatzgegenständen spielen dagegen e i n ­
deu t ig p ropagand is t i sche Ges ich t spunk te mi t . 
K o m m t m a n noch i m le tz ten Augenbl ick mi t e inem echt oder 
sche inbar gewicht igen T h e m a an, so können d e r A n t r a g ­
s te l ler u n d sein A n h a n g sicher sein, für es stärkere Auf­
m e r k s a m k e i t i n der Weltöffentlichkeit zu finden, a ls w e n n 
sie es im üblichen V e r f a h r e n z u r A u f n a h m e in d ie s te ts r u n d 
e i n h u n d e r t T h e m e n umfas sende a l lgemeine Lis te d e r V o r ­
läufigen T a g e s o r d n u n g angeme lde t hätten. So s ind a m 19. 
Sep tember , d re i Tage nach V e r s a m m l u n g s b e g i n n , noch zwei 
Gegenstände eingebrach t w o r d e n : 1. Von d e r Sowje tun ion 
das T h e m a >Stärkung d e r I n t e r n a t i o n a l e n S icherhe i t^ auf 
da s Außenminister G r o m y k o in se iner a m gleichen Tage g e ­
h a l t e n e n R e d e im P l e n u m d e r G e n e r a l v e r s a m m l u n g wäh­
r e n d de r s o g e n a n n t e n G e n e r a l d e b a t t e h ingewiesen h a t t e u n d 
das n u n z u s a m m e n m i t e i n e m Entschließungsentwurf als 
fo rma le r T a g e s o r d n u n g s p u n k t b e a n t r a g t w u r d e , sowie 2. 
von a l len Ostblockländern das T h e m a >Abschluß eines i n t e r ­
n a t i o n a l e n V e r t r a g e s über das Verbo t von B - u n d C-Waffen<, 
gleichfalls mi t e i nem k o m p l e t t e n Tex ten twur f . 
Die Geschäftsordnung d e r G e n e r a l v e r s a m m l u n g e r schwer t 

K r i e g ist zuerst die Hoffnung, daß es 
einem besser gehen wird, hierauf die 
Erwartung, daß es dem andern schlechter 
gehen wird, dann die Genugtuung, daß 
es dem anderen auch nicht besser geht, 
und hernach die Überraschung, daß es 
beiden schlechter geht. 

K A R L K R A U S 

d e r a r t i g e spätere A u f n a h m e n von P u n k t e n in die T a g e s o r d ­
n u n g nicht e i n m a l besonders . Es genügt, w e n n die M e h r h e i t 
d e r a n w e s e n d e n u n d a b s t i m m e n d e n Mi tg l ieder zus t immt . I s t 
das geschehen, k a n n das T h e m a nach s ieben T a g e n b e r a t e n 
w e r d e n . Soll es jedoch früher oder sofort z u r B e h a n d l u n g 
k o m m e n , muß die V e r s a m m l u n g m i t Z w e i d r i t t e l m e h r h e i t d e r 
a n w e s e n d e n u n d sich a n d e r A b s t i m m u n g be te i l igenden M i t ­
gl ieder zus t immen , u n d auch e r s t dann , w e n n ein Ausschuß 
über die be t re f fende F r a g e Ber icht e r s t a t t e t ha t . (Als a n ­
w e s e n d e u n d a b s t i m m e n d e M i t g l i e d e r ge l ten im S inne d e r 
Geschäftsordnung n u r die Mitgl ieder , die e ine J a - oder e ine 
N e i n - S t i m m e abgeben . Mitgl ieder , die sich de r S t i m m e e n t ­
ha l t en , ge l ten als nicht a b s t i m m e n d e Mitglieder.) 
D a s V e r f a h r e n zu r Aufs te l lung e iner Vorläufigen T a g e s o r d ­
nung , u n d de r Ergänzungsliste sowie die B e h a n d l u n g e twa ige r 
Zusatzgegenstände verläuft bei Außerordentlichen T a g u n g e n 
u n d bei Außerordentlichen N o t s t a n d s t a g u n g e n de r G e n e r a l ­
v e r s a m m l u n g zeitlich zusammengera f f t e r , sonst in ähnlicher 
F o r m . 

* 
Sind die Vorläufige Tagesordnung u n d die Ergänzungsliste 
aufgestel l t , so befaßt sich zuers t d e r Präsidialausschuß (Len­
kungsausschuß) m i t ihnen . Das ist auch de r Fal l , w e n n noch 
später Zusatzgegenstände e ingebracht w e r d e n . 

(Wird fortgesetzt) 

A N H A N G 
Die nachstehenden Anlagen sind wörtliche Übersetzungen der 
angeführten UN-Dokumente. Aus Raumgründen ist bei den 
einzelnen Tagesordnungspunkten lediglich die Aufzählung der 
Entschließungen und der sonstigen Quellen fortgelassen, die 
neben den allgemeinen Regeln der Geschäftsordnung zur 
Aufnahme in die Vorläufige Tagesordnung und in die Er­
gänzungsliste bzw. zur Zulassung als Zusatzgegenstände führ­
ten. — Es wird an die einzelnen Tagesordnungspunkte noch 
häufig anzuknüpfen sein. 
Anlage 1 
Vorläufige Tagesordnung der 24. Ordentlichen Tagung der Gene­
ralversammlung (UN-Doc. A/7600 vom 18. Juli 1969). 

1. Eröffnung der Tagung durch den Vorsitzenden der Delega­tion von Guatemala. (Zu Beginn jeder Tagung der General­versammlung führt der Vorsitzende derjenigen Delegation, die während der vorangegangenen Tagung den Präsidenten stellte, solange den Vorsitz, bis die Generalversammlung den Präsidenten für die neue Tagung gewählt hat. Präsident der 23. Ordentlichen Tagung war der inzwischen verstorbene Außenminister von Guatemala, Emilio Arenales.) 
2. Minute stillen Gebets oder innerer Sammlung. 
3. Vollmachten der Delegierten zur 24. Tagung der Generalver­sammlung: a) Einsetzung des Vollmachtenprüfungsausschusses; 

b) Bericht des Vollmachtenprüfungsausschusses. 
4. Wahl des Präsidenten. 5. Einsetzung der Hauptausschüsse und Wahl der Amtsträger der Hauptausschüsse. (Amtsträger sind der Vorsitzende, der Stellvertretende Vorsitzende und der Berichterstatter der Ausschüsse.) 
6. Wahl der Vizepräsidenten. 
7. Benachrichtigung der Generalversammlung durch den Gene­ralsekretär gemäß Art. 12 Abs. 2 der Charta der Vereinten Nationen. (Der Generalsekretär muß die Generalversammlung über alle die Wahrung des Weltfriedens und der internatio­nalen Sicherheit betreffenden Angelegenheiten, mit denen der Sicherheitsrat befaßt ist, unterrichten.) 
8. Annahme der Tagesordnung. 
9. Generaldebatte. 10. Bericht des Sicherheitsrats. 11. Bericht des Generalsekretärs über die Tätigkeit der Organisation. 

12. Bericht des Wirtschafts- und Sozialrats. 
13. Bericht des Treuhandrats. 14. Bericht des Internationalen Gerichtshofs. 15. Bericht der Internationalen Atomenergie-Organisation. 16. Wahl von fünf zeitweiligen (nichtständigen) Mitgliedern des Sicherheitsrats. 17. Wahl von neun Mitgliedern des Wirtschafts- und Sozialrats. 
18. Wahl von fünf Mitgliedern des Internationalen Gerichtshofs. 
19. Wahl von fünfzehn Mitgliedern des Rats für industrielle Ent­wicklung. 20. Ernennung der Mitglieder des Friedensbeobachtungsausschus­ses. 
21. Probleme der menschlichen Umwelt (Umwelthygiene): Bericht des Generalsekretärs. 22. Vierte Internationale Konferenz über die friedliche Nutzung der Atomenergie: Bericht des Generalsekretärs. 
23. Durchführung der Erklärung über die Gewährung der Unab­hängigkeit an koloniale Länder und Völker: Bericht des Son­derausschusses über den Stand der Durchführung der Erklä­rung über die Gewährung der Unabhängigkeit an koloniale Länder und Völker. 
24. Sonderprogramme anläßlich des Zehnten Jahrestages der Er­klärung über die Gewährung der Unabhängigkeit an koloniale Länder und Völker: Bericht des Vorbereitungsausschusses für den Zehnten Jahrestag der Erklärung über die Gewährung der Unabhängigkeit an koloniale Länder und Völker. 
25. Feierlichkeiten anläßlich des 25. Jahrestages des Bestehens der Vereinten Nationen: Bericht des Vorbereitungsausschusses für den 25. Jahrestag der Vereinten Nationen. 
26. Installierung mechanischer Abstimmungseinrichtungen: Be­richt des Generalsekretärs. 
27. Die Lage im Nahen Osten. 28. Internationale Zusammenarbeit bei der friedlichen Nutzung des Weltraums: Bericht des Ausschusses über die friedliche Nutzung des Weltraums. 
29. Die Frage der allgemeinen und vollständigen Abrüstung: 

a) Bericht der Konferenz des 18-Mächte-Abrüstungsausschus-ses; 
b) Bericht des Generalsekretärs. 
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30. Dringende Notwendigkeit der Einstellung der Atom- und Wasserstoff versuche: Bericht der Konferenz des 18-Mächte-Abrüstungsausschusses. 
31. Konferenz der Nichtkernwaffenstaaten: 

a) Durchführung der Ergebnisse der Konferenz: Bericht des Generalsekretärs; 
b) Einsetzung eines internationalen Dienstes für Kernver­suche zu friedlichen Zwecken unter geeigneter internatio­naler Kontrolle im Rahmen der Internationalen Atom­energie-Organisation: Bericht des Generalsekretärs; 
c) Beiträge der Kerntechnik für die wirtschaftliche und wis­senschaftliche Entwicklung der Entwicklungsländer: Be­richt des Generalsekretärs. 

32. Frage des Vorbehalts des unter der Hohen See jenseits der gegenwärtigen nationalen Hoheitsgrenzen liegenden Seebetts, des Meeresbodens und seines Untergrundes ausschließlich für friedliche Zwecke sowie der Nutzung ihrer Reichtümer im Interesse der Menschheit: 
a) Bericht des Ausschusses für die friedliche Nutzung des Seebetts und des Meeresbodens jenseits der gegenwärtigen nationalen Hoheitsgrenzen; 
b) Bericht des Generalsekretärs. 33. Die Wirkungen der atomaren Bestrahlung: Bericht des wis­senschaftlichen Ausschusses der Vereinten Nationen über die Wirkungen der atomaren Bestrahlung (Strahlenausschuß). 34. Die Politik der Apartheid der Regierung Südafrikas: Bericht des Sonderausschusses über die Politik der Apartheid der Regierung der Republik Südafrika. 

35. Umfassende Prüfung der gesamten Frage der friedenserhal­tenden Operationen in allen ihren Aspekten: Bericht des Sonderausschusses für friedenserhaltende Operationen. 
36. Hilfswerk der Vereinten Nationen für die Palästinaflüchtlinge im Nahen Osten: 

a) Bericht des Generalkommissars; b) Bericht des Generalsekretärs. 37. Konferenz der Vereinten Nationen für Handel und Entwick­lung (Welthandelskonferenz): Bericht des Handels- und Ent­wicklungsrats. 

Profes sor Dr. Karl Josef Partsch, Bonner Staats - und Völkerrechtler, 
ist deutsches Mitg l i ed des Ausschusses der Vere in ten N a t i o n e n g e g e n 
Rassend i skr imin ierung . Er w u r d e v o n der B u n d e s r e g i e r u n g den V e r ­
e i n t e n N a t i o n e n vorgesch lagen und v o m zuständigen U N - G r e m i u m 
gewählt. Professor Partsch ist mit der Mater ie >Menschenrechte< v e r ­
traut u n d gehörte schon der deutsehen D e l e g a t i o n be i der Ersten 
Menschenrecht skonferenz 1968 in Teheran an. (S iehe V N Heft 4/1969 
S. 125.) 

38. Die Organisation der Vereinten Nationen für industrielle Ent­wicklung: Bericht des Rats für industrielle Entwicklung. 
39. Der Kapitalentwicklungsfonds der Vereinten Nationen. 40. Die Zweite Entwicklungsdekade der Vereinten Nationen: Bericht des Vorbereitungsausschusses für die Zweite Ent­wicklungsdekade der Vereinten Nationen. 
41. Internationales Jahr für Erziehung: Bericht des General­sekretärs. 
42. Ein Kriegstag für den Frieden. 43. Die Rolle der Vereinten Nationen bei der Ausbildung von nationalem technischen Personal für die beschleunigte Indu­strialisierung der Entwicklungsländer: Bericht des General­sekretärs. 
44. Das Institut der Vereinten Nationen für Ausbildung und Forschung: Bericht des Leitenden Direktors. 45. Praktische Tätigkeiten auf dem Gebiet der Entwicklung: 

a) Tätigkeiten des Entwicklungsprogramms der Vereinten Nationen: Bericht des Verwaltungsrats; b) Tätigkeiten des Generalsekretärs. 46. Prüfung des Welternährungsprogramms. 
47. Allgemeine Überprüfung der Programme und Tätigkeiten der Vereinten Nationen, der Sonderorganisationen, der Internatio­nalen Atomenergie-Organisation, des Weltkinderhilfswerks und aller sonstigen Institutionen und Körperschaften des Be­reichs der Vereinten Nationen bezüglich der wirtschaftlichen, sozialen und technischen Zusammenarbeit und in verwandten Gebieten. 
48. Entwurf einer Erklärung über Sozialen Fortschritt und Ent­wicklung. 
49. Bericht des Hochkommissars der Vereinten Nationen für Flüchtlinge. 
50. Wohnungsbau und Städteplanung: Bericht des Generalsekre­tärs. 51. Städtepartnerschaften als Mittel der internationalen Zusam­menarbeit: Bericht des Wirtschafts- und Sozialrats. 
52. Beseitigung aller Formen religiöser Intoleranz: a) Entwurf einer Erklärung über die Beseitigung aller Formen religiöser Intoleranz; 

b) Entwurf eines internationalen Übereinkommens über die Beseitigung aller Formen der Intoleranz und der Diskri­minierung auf den Gebieten der Religion und des Glaubens. 
53. Schaffung des Amtes eines Hochkommissars für Menschen­

rechte. 
54. Informationsfreiheit: 

a) Entwurf einer Erklärung über Informationsfreiheit; 
b) Entwurf eines Übereinkommens über Informationsfreiheit. 

55. Beseitigung aller Formen rassischer Diskriminierung: 
a) Durchführung der Erklärung der Vereinten Nationen 

über die Beseitigung aller Formen rassischer Diskrimi­
nierung; 

b) Stand des Internationalen Übereinkommens über die Be­
seitigung aller Formen rassischer Diskriminierung: Bericht 
des Generalsekretärs; 

c) Programme für die Feierlichkeiten des Internationalen 
Jahres für Maßnahmen zur Bekämpfung von Rassismus 
und rassischer Diskriminierung 1971: Bericht des General­
sekretärs. 

56. Maßnahmen zur Bekämpfung von Rassismus und rassischer 
Intoleranz: Bericht des Generalsekretärs. 

57. Frage der Verletzung der Menschenrechte und Grundfrei­
heiten, einschließlich der Politik der rassischen Diskriminie­
rung und Trennung sowie der Apartheid, in allen Staaten 
und mit besonderem Hinblick auf Kolonien und andere ab­
hängige Länder und Gebiete: 
a) Maßnahmen zur wirkungsvollen Bekämpfung der rassi­

schen Diskriminierung sowie der Politik der Apartheid im 
südlichen Afrika: Bericht des Generalsekretärs; 

b) Bericht der Sachverständigengruppe über die Behandlung 
politischer Gefangener in Südafrika: Bericht des General­
sekretärs. 

58. Stand des Internationalen Paktes über wirtschaftliche, soziale 
und kulturelle Rechte, des Internationalen Paktes über staats­
bürgerliche und politische Rechte und über das Protokoll zu 
dem Internationalen Pakt über staatsbürgerliche und politi­
sche Rechte: Bericht des Generalsekretärs. 

59. Das Internationale Jahr für Menschenrechte: Bericht des 
Generalsekretärs. 

60. Durchführung der Empfehlungen der Internationalen Kon­
ferenz für Menschenrechte: Bericht des Generalsekretärs. 

61. Beachtung der Menschenrechte in bewaffneten Konflikten: 
Bericht des Generalsekretärs. 

62. Erziehung der Jugend zur Beachtung der Menschenrechte und Grundfreiheiten: Bericht des Generalsekretärs. 
63. Berichterstattung über Hoheitsgebiete ohne Selbstregierung gemäß Art. 73 e der Charta der Vereinten Nationen: 

a) Bericht des Generalsekretärs; 
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b) Bericht des Sonderausschusses über den Stand der Durch­führung der Erklärung über die Gewährung der Unab­hängigkeit an koloniale Länder und Völker. 
64. Die Namibia-Frage (Südwestafrika): a) Bericht des Sonderausschusses über den Stand der Durch­führung der Erklärung über die Gewährung der Unab­hängigkeit an koloniale Länder und Völker; 

b) Bericht des Rats der Vereinten Nationen für Namibia; 
c) Ernennung eines Kommissars der Vereinten Nationen für Namibia. 65. Die Territorien unter portugiesischer Verwaltung: a) Bericht des Sonderausschusses über den Stand der Durch­führung der Erklärung über die Gewährung der Unab­hängigkeit an koloniale Länder und Völker; 
b) Bericht des Generalsekretärs. 

66. Die Fidschi-Frage: Bericht des Sonderausschusses über den Stand der Erklärung über die Gewährung der Unabhängig­keit an koloniale Länder und Völker. 
67. Die Oman-Frage: Bericht des Sonderausschusses über den Stand der Erklärung über die Gewährung der Unabhängigkeit an koloniale Länder und Völker. 
68. Die Tätigkeiten ausländischer, wirtschaftlicher und anderer Interessenten, welche sowohl die Durchführung der Erklä­rung der Unabhängigkeit an koloniale Länder und Völker in Südrhodesien, Namibia und in den Territorien unter portu­giesischer Herrschaft sowie in allen anderen Gebieten unter kolonialer Herrschaft ebenso behindern wie die Anstrengun­gen, den Kolonialismus, die Apartheid und die rassische Diskriminierung im südlichen Afrika zu beseitigen: Bericht des Sonderausschusses über den Stand der Erklärung über die Gewährung der Unabhängigkeit an koloniale Länder und Völker. 
69. Durchführung der Erklärung über die Gewährung der Un­abhängigkeit an koloniale Länder und Völker durch die Sonderorganisationen und die anderen mit den Vereinten Nationen verbundenen internationalen Institutionen: 

a) Bericht des Sonderausschusses über den Stand der Er­klärung über die Gewährung der Unabhängigkeit an kolo­niale Länder und Völker; 
b) Bericht des Generalsekretärs. 

70. Erziehungs- und Ausbildungsprogramme der Vereinten Na­tionen für Südafrika: Bericht des Generalsekretärs. 
71. Angebote der Mitgliedsstaaten von Studien und Ausbildungs­möglichkeiten zugunsten der Einwohner von Hoheitsgebieten ohne Selbstregierung: Bericht des Generalsekretärs. 
72. Finanzberichte und Rechnungslegungen für das Finanzjahr 1968 und Berichte des Rats der Rechnungsprüfer: a) Vereinte Nationen; b) Entwicklungsprogramm der Vereinten Nationen; c) Weltkinderhilfswerk; 

d) Hilfswerk der Vereinten Nationen für die Palästinaflücht-linge im Nahen Osten; 
e) Institut der Vereinten Nationen für Ausbildung und For­schung; 
f) Freiwillige, vom Hochkommissar für die Vereinten Natio­nen verwaltete Beiträge. 73. Ergänzende Schätzungen für das Finanzjahr 1969. 

74. Haushaltsvoranschläge für das Finanzjahr 1970. 75. Vorausschätzungen für das Finanzjahr 1971. 76. Prüfung des Konferenzwesens: Bericht des Ausschusses für Konferenzen. 77. Neubesetzung frei gewordener Stellen in nachgeordneten Kör­perschaften der Vereinten Nationen: 
a) Beratungsausschuß für Verwaltungs- und Haushaltsfragen; 
b) Beitragsausschuß; c) Rat der Rechnungsprüfer; d) Verwaltungsgericht der Vereinten Nationen. 

78. Beitragsschlüssel für die Verteilung der Ausgaben der Ver­einten Nationen: Bericht des Beitragsausschusses. 
79. Rechnungsprüfungsberichte über die Ausgaben der Sonder­organisationen und der Internationalen Atomenergie-Organi­sation: 

a) Zuteilungen aus dem Entwicklungsprogramm der Verein­ten Nationen für Technische Hilfe; 
b) Zuwendungen aus dem Sonderfonds des Entwicklungs­programms der Vereinten Nationen. 

80. Zusammenarbeit der Vereinten Nationen auf dem Gebiet der Verwaltung und des Haushalts mit den Sonderorganisationen und der Internationalen Atomenergie-Organisation: Berichte des Beratungsausschusses für Verwaltungs- und Haushalts­fragen. 
81. Durchführung der Empfehlungen des Sachverständigenaus­schusses für die Prüfung der Finanzen der Vereinten Natio­nen und der Sonderorganisationen: Bericht des Beratungs­ausschusses für Verwaltungs- und Haushaltsfragen. 
82. Publikationen und Dokumentation der Vereinten Nationen: 

Bericht des Generalsekretärs. 

83. Personalangelegenheiten: 
a) Zusammensetzung des Sekretariats: Bericht des General­sekretärs; b) Sonstige Personalfragen. 84. Bericht des Rats für Pensionsangelegenheiten der Vereinten Nationen. 

85. Die Internationale Schule der Vereinten Nationen: Bericht des Generalsekretärs. 
86. Bericht der Völkerrechtskommission über die Tätigkeit wäh­rend ihrer 21. Tagung. 87. Entwurf eines Übereinkommens über Sondermissionen. 
88. Bericht des Sonderausschusses über die Begriffsbestimmung der Aggression. 89. Erörterung von Grundsätzen des Völkerrechts bezüglich freundschaftlicher Beziehungen und der Zusammenarbeit zwischen Staaten in Übereinstimmung mit der Charta der Vereinten Nationen: Bericht des Sonderausschusses über Grundsätze des Völkerrechts bezüglich freundschaftlicher Be­ziehungen und der Zusammenarbeit zwischen Staaten. 
90. Bericht des Ausschusses der Vereinten Nationen für inter­nationales Handelsrecht über die Arbeit des Ausschusses während seiner zweiten Tagung. 91. Förderungsprogramme der Vereinten Nationen zugunsten von Lehre, Studium, Ausbreitung und stärkerer Anerkennung des Völkerrechts: Bericht des Generalsekretärs. 
92. Probleme und Bedürfnisse der Jugend sowie ihre Beteiligung an der gesellschaftlichen Entwicklung. 93. Änderung des Art. 22 des Statuts des Internationalen Ge­richtshofs (Sitz des Gerichts) und hierdurch erforderliche Änderungen der Art. 23 und 28: Vorschlag des Internationalen Gerichtshofs. 
94. Erklärung und Entschließungen, die von der Konferenz der Vereinten Nationen für Vertragsrecht angenommen wurden: a) Erklärung über die weltweite Beteiligung an dem Wiener Übereinkommen über das Vertragsrecht; 

b) Entschließung bezüglich Art. 1 des Wiener Übereinkom­mens über das Vertragsrecht; 
c) Entschließung bezüglich Art. 66 des Wiener Übereinkom­mens über das Vertragsrecht und dem zugehörigen An­hang. 

95. Fünfzigster Jahrestag der Internationalen Arbeitsorganisa­tion. 
96. Änderungen der Geschäftsordnung der Generalversammlung als Folge der Änderung der Regel 51. 

Anlage 2 
Ergänzungsliste von Gegenständen für die Aufnahme in die Ta­
gesordnung der 24. Ordentlichen Tagung der Generalversammlung 
(UN-Doc. A/7650 vom 27. August 1969). 
S. 1. Entwicklung des Tourismus. S. 2. Abkommen zwischen der Republik Indonesien und dem Königreich Niederlande über West-Neuguinea (West-Irian): Bericht des Generalsekretärs über die Selbstbestimmung in West-Irian. S. 3. Abzug aller unter der Flagge der Vereinten Nationen Süd­korea besetzt haltenden Truppen der Vereinigten Staaten und anderer Länder. S. 4. Auflösung der Kommission der Vereinten Nationen für die Wiedervereinigung und den Wiederaufbau Koreas. S. 5. Probleme der älteren und alten Menschen. 

Anlage 3 
Ersuchen um Aufnahme von Zusatzgegenständen in die Tages­
ordnung der 24. Ordentlichen Tagung der Generalversammlung. 
A. 1. Die Lage in Nordirland (UN-Doc. A/7651 vom 5. September 1969). 
A. 2. Wiederherstellung der Rechte der Volksrepublik China in den Vereinten Nationen (UN-Doc. A/7652 vom 8. September 1969). 
A. 3. Die Korea-Frage: Bericht der Kommission der Vereinten Nationen für die Wiedervereinigung und den Wiederaufbau Koreas (UN-Doc. A/7653 vom 11. September 1969). 
A. 4. Die Stärkung der internationalen Sicherheit (UN-Doc. A/7654 vom 19. September 1969). 
A. 5. Abschluß eines Übereinkommens über das Verbot der Ent­wicklung, Erzeugung und Lagerung von chemischen und bakteriologischen (biologischen) Waffen und über deren Vernichtung (UN-Doc. A/7655 vom 19. September 1969). A. 6. Luftpiraterie (UN-Doc. A/7656 vom 6. Oktober 1969). A. 7. Zusammenarbeit zwischen den Vereinten Nationen und der Organisation für Afrikanische Einheit: Manifest über Süd­afrika (UN-Doc. A/7657 vom 20. Oktober 1969). 
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Entschließungen des Sicherheitsrats: Nahost 

Nahost 
SICHERHEITSRAT — G e g e n s t a n d : Verur te i ­

lung des i srae l i schen Angri f fs auf l i b a n e ­
s ische Dörfer u n d B e d a u e r n über al le G e ­
w a l t a k t e in Nahost . — Entschließung 270 
(1969) v o m 26. A u g u s t 1969 

Der Sicherheitsrat , 
— nach Erörterung der Tagesordnung , e n t ­

ha l ten in D o k u m e n t S/Agenda/1498/Rev. 1, 
— nach K e n n t n i s n a h m e d e s Schre ibens des 

Geschäftsträgers des L i b a n o n ( D o k u m e n t 
S/9383), 

— nach Anhören der Erklärungen der Ver­
treter L ibanons u n d Israels , 

— in Schmerz über den trag ischen Ver lus t 
an L e b e n v o n Z i v i l p e r s o n e n u n d an E i g e n ­
tum, 

— in t ie fer B e s o r g n i s über d i e sich aus der 
Ver le tzung der Entschließungen d e s S icher­
hei tsrats e r g e b e n d e Verschlechterung der 
Lage, 

— m i t H i n w e i s auf das Waffenst i l l s tands­
a b k o m m e n z w i s c h e n Israel u n d Libanon 
v o m 23. März 1949 u n d d ie durch die Ent ­
schließungen 233 u n d 234 v o n 1967 b e ­
s t i m m t e Feuere ins t e l lung , 

— in Er innerung an s e i n e Entschließung 262 
(1968), 

— im Bewußtsein se iner V e r a n t w o r t u n g g e ­
mäß d e n e n t s p r e c h e n d e n B e s t i m m u n g e n 
der Charta der V e r e i n t e n Nat ionen , 

1. verurte i l t d e n vorsätzlichen Luftangriff 
Israels auf Dörfer des südlichen Libanons 
als Ver l e t zung der Verpf l i ch tungen gemäß 
der Charta u n d der Entschließungen des 
Sicherhei tsrats; 

2. bedauer t a l le gewalttätigen Zwischenfälle 
als Ver l e t zung der F e u e r e i n s t e l l u n g ; 

3. bedauer t d i e A u s w e i t u n g des K a m p f g e ­
biets ; 

4. erklärt, daß solche H a n d l u n g e n militä­
rischer Verge l tung u n d a n d e r e erns te V e r ­
stöße g e g e n die F e u e r e i n s t e l l u n g nicht g e ­
duldet w e r d e n können u n d daß der S icher­

hei tsrat w e i t e r e und w i r k s a m e r e , in der 
Charta v o r g e s e h e n e Schritte i n Betracht 
z i e h e n müßte, u m e ine W i e d e r h o l u n g so l ­
cher H a n d l u n g e n auszuschal ten. 

A b s t i m m u n g s e r g e b n i s : E i n s t i m m i g e A n n a h m e . 
SICHERHEITSRAT — G e g e n s t a n d : B r a n d ­

st i f tung an der A l -Aksa -Moschee in J e r u ­
sa lem. — Entschließung 271 (1969) v o m 
15. September 1969 

Der Sicherheitsrat , 
— in Trauer über d e n u m f a n g r e i c h e n Scha­

den, der a m 21. A u g u s t 1969 durch die 
Brandst i f tung an der A l -Aksa -Moschee in 
J e r u s a l e m während der militärischen B e ­
setzung Israels en t s tanden ist, 

— i m Bewußtsein des fo lgenschweren V e r ­
lustes für die menschl iche Kultur , 

— nach Anhören der vor d e m Rat a b g e g e ­
b e n e n Erklärungen, w e l c h e d ie durch 
den Akt der E n t w e i h u n g an e i n e m der 
verehrungswürdigsten Heiligtümer der 
Menschhei t hervorgerufene w e l t w e i t e E m ­
pörung widersp iege ln , 

— in Er innerung an s e i n e Entschließungen 
252 (1968) v o m 21. Mai 1968 u n d 267 (1969) 
v o m 3. Jul i 1969 u n d an die früheren E n t ­
schließungen 2253 (ES-V) u n d 2254 (ES-V) 
der G e n e r a l v e r s a m m l u n g v o m 4. u n d 14. 
Jul i 1967 betre f fend die Maßnahmen u n d 
H a n d l u n g e n Israels , w e l c h e d ie Rechtss te l ­
lung der Stadt J e r u s a l e m berühren, 

— in Bestätigung des verb ind l i chen G r u n d ­
satzes , daß die A n e i g n u n g v o n G e b i e t e n 
durch militärische Eroberung unzulässig 
ist, 

1. bestätigt se ine Entschließungen 252 (1968) 
und 267 (1969); 

2. anerkennt , daß j e d e r A k t der Zerstörung 
oder E n t w e i h u n g der He i l i gen Stätten oder 
der religiösen Gebäude und Plätze in J e ­
rusa lem oder d ie Auf forderung zu so lchen 
H a n d l u n g e n oder das Einverständnis m i t 
ihnen ernsthaft d e n Wel t f r i eden u n d d i e 
internat ionale S icherhe i t gefährden; 

3. s te l l t fest , daß der abscheul iche A k t der 
E nthe i l i gung u n d E n t w e i h u n g der He i l i ­
g e n Al -Aksa -Moschee d i e unverzügliche 
N o t w e n d i g k e i t für Israel be tont , Ver l e t ­
z u n g e n der g e n a n n t e n Entschließungen 
z u unter las sen u n d sofort a l le Maßnahmen 
u n d H a n d l u n g e n rückgängig z u machen , 
d ie in der Absicht u n t e r n o m m e n w o r d e n 
s ind, d ie Rechtss te l lung J e r u s a l e m s zu v e r ­
ändern; 

4. fordert Israel auf, g e w i s s e n h a f t d ie B e ­
s t i m m u n g e n der Genfer K o n v e n t i o n e n u n d 
des Völkerrechts über militärische B e s e t ­
zung z u beachten und a l le B e h i n d e r u n g e n 
des Obers ten Is lamischen Rates v o n J e ­
rusa l em bei der Erfüllung se iner f e s t s te ­
h e n d e n A u f g a b e n , einschließlich bei j e d e r 
Zusammenarbe i t , d ie der Rat m i t Ländern 
m i t vorherrschend i s lamischer Bevölkerung 
u n d m i t i s lamischen G e m e i n d e n in V e r ­
b i n d u n g m i t s e i n e n Plänen zur Erhal tung 
u n d Wiederhers te l lung der i s lamischen 
He i l i gen Stätten in J e r u s a l e m wünscht, z u 
v e r m e i d e n ; 

5. verurte i l t das Unter la s sen Israels , d i e 
vorher g e n a n n t e n Entschließungen zu er ­
füllen, u n d fordert es auf, sofort d ie B e ­
s t i m m u n g e n dieser Entschließungen aus ­
zuführen; 

6. w i e d e r h o l t d ie B e s t i m m u n g des Paragra­
p h e n 7 des ausführenden Tei l s der E n t ­
schließung 267 (1969), daß der S icherhe i t s ­
rat i m Fa l l e e iner n e g a t i v e n oder a u s ­
b l e i b e n d e n A n t w o r t unverzüglich z u s a m ­
m e n t r e t e n wird , u m zu erörtern, w e l c h e 
w e i t e r e n Maßnahmen in dieser Sache g e ­
trof fen w e r d e n so l l en; 

7. ersucht den Generalsekretär, d ie D u r c h ­
führung dieser Entschließung g e n a u z u 
v e r f o l g e n u n d d e m Sicherhei tsrat z u m 
frühestmöglichen Ze i tpunkt darüber z u b e ­
richten. 

A b s t i m m u n g s e r g e b n i s : + 1 1 ; — 0 ; = 4: F i n n ­
land, K o l u m b i e n , Paraguay , V e r e i n i g t e 
S taaten . 
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O'Brien, Conor Cruise: T o d b r i n g e n d e Enge l 
(Murderous Angels ) . E in Bühnenwerk über 
D a g Hammarskjöld und Patr i ce L u m u m b a . 

L o n d o n : Hutchinson 1969. 216 Se i t en . L e i ­
n e n 30 Shi l l ings . 

W u r d e Generalsekretär Dag Hammarskjöld 
ermordet , a ls er auf dem W e g e zu e i n e m 
Tref fen m i t d e m Sezess ions -Premier v o n 
Katanga , Moise Tschombe, war? Wer wußte 
u m L u m u m b a s bevors t ehenden Tod, w e r i s t 
d irekt oder indirekt mitschuldig daran? W a ­
ren Hammarskjöld und L u m u m b a Fe inde , 
Gegensp ie l er oder tragische F iguren i m Dra­
m a der Ent fa l tung Afrikas zur Selbständig­
keit? - Wer a m Schicksal der Vere in ten N a ­
t ionen Ante i l n i m m t , w e r der Wel torgani ­
sa t ion in i h r e m Kampf für die Fre ihe i t der 
Völker w i e für die Fre ihe i t des E inze lnen 
in e iner f r i e d v o l l e n Welt ehrl ich Erfolg 
wünscht, d e n lassen diese Fragen nicht los , 
w i e v i e l e a n d e r e P r o b l e m e sich inzwischen 
auch se i t d e m K o n g o - G e s c h e h e n am Anfang 
der sechziger J a h r e getürmt haben. - Dr. 
Conor Crui se O'Brien, irischer Diplomat , B e ­
amter der V e r e i n t e n N a t i o n e n u n d Sonder­
beauf tragter des Generalsekretärs in Ka­
tanga in j e n e n J a h r e n , fühlt sich durch das 
Schicksal des K o n g o und die Geschicke der 
mi t i h m verknüpften Charaktere ganz be ­
sonders angesprochen . Z u m dri t ten Male 
hat er je tz t zur F e d e r gegr i f f en , u m sich mit 
der U N O a l l g e m e i n u n d m i t i h r e m Verhal ten 
im K o n g o i m b e s o n d e r e n ause inanderzuse t ­
zen : Nach se iner Anklageschr i f t >To Katanga 
and back< (vgl. d i e B e s p r e c h u n g in V N 11. Jg . 
(1963) Hef t 3, S. 107 f.) u n d nach se iner l e s e n s ­
w e r t e n , w e n n auch äußerst e i g e n w i l l i g e n G e ­

schichte der Vere in ten N a t i o n e n (The U n i t e d 
Nat ions : Sacred Drama) hat er jetzt e in 
Schauspie l geschrieben, in d e m er d ie H a u p t ­
f iguren der K o n g o - J a h r e auf d i e Bre t ter 
s t e l l en möchte: Es muß b e z w e i f e l t w e r d e n , 
daß das Werk j e e i n Bühnenerfolg w e r d e n 
wird . Daß das Stück, u n d noch w e i t m e h r das 
u m f a s s e n d e Vorwort u n d d ie U n t e r l a g e n i m 
A n h a n g und in den A n m e r k u n g e n für e ine 
i m R a h m e n der schrif tste l ler ischen Fre ihe i t 
g e w a h r t e echte A n l e h n u n g an d i e historische 
Wahrhei t e i n e n o t w e n d i g e Lektüre abgibt 
für j eden , der d e m Geschehen se iner Zei t auf 
den Grund l euchten möchte, s teht j edoch 
fest . - Es k o m m t O'Brien nicht - w i e Hoch-
h u t h oder P e t e r Weiss - darauf an , A n t ­
w o r t e n auf S c h u l d f r a g e n zu f inden . S e i n e 
Hauptcharaktere , die Gegensp ie ler H a m m a r ­
skjöld und L u m u m b a , sp ie len i h r e geschicht­
l i chen Rol len , nicht i h r e Persönlichkeiten. 
D i e s e Absicht O'Briens w i r d o h n e g e n a u e s 
S t u d i u m se ines Vorwortes nicht deut l ich; 
falsche, z u m i n d e s t tendenziöse Bühneninter­
pre ta t ionen w e r d e n damit le icht gemacht . In 
s e i n e m V o r w o r t erklärt er: »Der Kern v o n 
>Murderous Angels< ist d ie Vorste l lung , daß 
Hammarskjöld, aus ed l en u n d überzeugenden 
Gründen u n d i m Diens te der Menschhei t , 
bewußt d e n Sturz v o n Patr i ce L u m u m b a 
herbeiführt u n d d a v o n A b s t a n d n i m m t , 
den Tod v o n L u m u m b a zu verh indern , w a s 
dann s e i n e n e i g e n e n Sturz u n d Tod herauf­
beschwört.« Es h a n d e l e s ich nicht u m e i n 
>realistisches< Schauspie l . Es ze ige das W i r k e n 
des pol i t i schen Schicksals v o n Menschen: die 
verschle ierte Logik , d ie v o n Po l i t ikern H a n d ­
lungen ver langt , d i e e i n e F u n k t i o n des sen 
sind, w a s s i e ver tre ten , u n d zwar unter U m ­
ständen, die s ie n i e m a l s vo l l v o r a u s s e h e n 
konnten . »Die Engel«, so fährt O'Brien fort, 
»sind die großen u n d n o b l e n Abs trakt ionen , 

v e r t r e t e n durch d ie Hauptpersonen , Fr i ede 
i m Fa l l e v o n Hammarskjöld, Fre ihe i t i m 
Fal l e v o n Lumumba.« Daß der G e d a n k e der 
Fre ihe i t mörderisch w i r k e n könne, läge auf 
der Hand. D a g e g e n schockiere es , d ie V o r ­
s t e l lung d e s F r i e d e n s m i t Mord in V e r b i n ­
dung zu br ingen . D i e Charta recht fert ige 
Blutvergießen i m D i e n s t e des Fr iedens . D e r ­
art ige G e w a l t a n w e n d u n g se i i m str ik ten 
S i n n e zwar k e i n Mord, aber es könne k e i n 
Zwei fe l se in , daß Morde i m üblichen S i n n e 
des Wortes be i d e n f r i edenserha l t enden Ope­
ra t ionen i m K o n g o v o r g e k o m m e n se ien , w i e 
s ie be i a l l en militärischen Operat ionen v o r ­
k o m m e n . U n d der Tod v o n L u m u m b a se i 
gewiß e i n Mord g e w e s e n , der unter a n d e r e m 
die F o l g e g e w i s s e r Entsche idungen v o n B e ­
a m t e n der U N O i m D i e n s t e des F r i e d e n s 
war . - M a n er innert sich, L u m u m b a w a r v o n 
K a s a v u b u u n d Mobuto gestürzt w o r d e n , u n d 
das Schließen der Flugplätze u n d der R u n d ­
funks ta t ionen , s o w i e d ie So ldzah lung für 
K o n g o - T r u p p e n aus UNO-Mit t e ln h a b e n s i ­
cherlich z u m Erfolg d ieses Streichs be ige t ra ­
g e n . Er dürfte v o n d e n U N O - B e o b a c h t e r n a m 
Orte in der Tat, w i e O'Brien es darstel l t , a l s 
e i n wicht iges , ja n o t w e n d i g e s Mitte l zur 
S icherung des F r i e d e n s g e s e h e n w o r d e n se in . 
Gleichgültig, ob Hammarskjöld in N e w York 
über die E inze lhe i t en unterr ichtet oder gar 
v o r h e r befragt w o r d e n war, er hat sich nach­
träglich vor s e i n e B e a m t e n ges te l l t u n d ihr 
V e r h a l t e n vo l l gedeckt . - A u f w e n i g e r s i che­
r e m B o d e n b e w e g t s ich O'Brien m i t se iner 
These , daß Hammarskjöld u n d s e i n e B e a m t e n 
a m T o d e v o n L u m u m b a nachwe i sbare Mit ­
v e r a n t w o r t u n g tragen . L u m u m b a , der in L e o -
po ldv i l l e während se ines v o n K a s a v u b u u n d 
Mobuto u n d s e i n e m Nachfo lger I l eo a n g e ­
ordne ten Hausarres te s v o n U N O - T r u p p e n 
bewacht w u r d e , w a r v o n U N O - B e a m t e n da -
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vor g e w a r n t w o r d e n , L e o p o l d v i l l e zu v e r ­
lassen . Al s er darauf bes tand, u m z u m B e ­
gräbnis se iner Tochter nach S tan leyv i l l e z u 
re i sen , wäre es e in sehr heißes Eisen für die 
U N O g e w e s e n , i h m e i n Gele i t zu s te l l en oder, 
w i e es v o n e i n e m Offizier ghanaischer E in ­
h e i t e n i m U N O - K o n t i n g e n t für möglich g e ­
ha l t en w u r d e , L u m u m b a s Verhaf tung i n 
S t a n l e y v i l l e zu v e r h i n d e r n . O'Brien flüchtet 
in metaphys i sch-mora l i sche Be trachtungen , 
w e n n er d i e V e r a n t w o r t u n g für die spätere 
E r m o r d u n g L u m u m b a s auf die U N O - B e a m t e n 
abzuwälzen sucht, die s e i n e Verhaf tung du l ­
de ten , u n d auf Hammarskjöld, der für al les , 
w a s im K o n g o i m N a m e n der U N O geschah, 
verantwort l i ch war . O'Brien se lbst w e n d e t 
s ich scharf g e g e n die sowje t i s chen Versuche , 
Hammarskjöld als e inen L a k a i e n der K o l o ­
nialmächte zu b r a n d m a r k e n , an dessen Hän­
den L u m u m b a s Blut k lebe . Er s te l l t fest , daß 
nicht nur d ie Westmächte, sondern v i e l e 
R e g i e r u n g e n in Afr ika u n d a n d e r e n Te i l en 
der Dr i t ten Welt d i e se sowje t i sche V e r d a m ­
m u n g Hammarskjölds durch d i e S o w j e t s e in ­
deut ig zurückwiesen: »Hammarskjöld hat t e 
sich zu v i e l R e s p e k t erworben , hat te zu 
deut l i ch s e i n e hochges teckte Vors te l lung v o n 
A m t u n d A u f g a b e e r k e n n e n lassen, als daß 
außerhalb kommunis t i s cher Organisat ionen 
die verächtliche Et ike t t i erung Hammarskjölds 
durch d ie sowje t i sche R e g i e r u n g u n w i d e r ­
sprochen b l e i b e n konnte.« - M a n muß d e n 
Iren i m Autor v e r s t e h e n , w e n n m a n s e i n e n 
Konf l ik t begre i f en wi l l , der i h n verfo lgt . Im 
G r u n d e möchte er gern zugeben , daß H a m ­
marskjölds obers tes Pr inz ip d i e S icherung 
des Fr iedens se in mußte, daß o h n e F r i e d e n 
auch d i e Fre ihe i t Afr ikas ernst l ich gefährdet 
g e w e s e n wäre. »Es ist k e i n Zweifel«, m e i n t 
O'Brien, »daß Hammarskjöld fürchtete, aus 
d e m K o n g o könne e i n n e u e s S p a n i e n oder 
Korea w e r d e n . Daß hätte in se iner M e i n u n g 
zu e t w a s sehr v ie l S c h l i m m e r e n führen kön­
n e n , z u e iner Ba lkan-S i tua t ion , zu e iner 
pol i t isch lab i l en Reg ion , in der l oka le V e r ­
pf l i chtungen v o n Großmächten zu e i n e m 
Wel tkonf l ik t führen könnten. N u r Befürch­
t u n g e n dieser Größenordnung können H a m ­
marskjölds tatsächliche Entsche idungen in 
e i n e glaubwürdige B e z i e h u n g zu s e i n e n e th i ­
schen u n d ge i s t i gen Vors te l lungen bringen.« 
- Dar in spürt m a n so e t w a s w i e e i n e Abb i t t e 
O'Briens an Hammarsjöld, den er w o h l g e r n 
uneingeschränkt v e r e h r e n möchte. Doch d a n n 
bricht der Ire in i h m durch, der Ire, der d e n 
Fre ihe i t skampf über al les s te l l t : Er v e r ­
gle icht L u m u m b a m i t Gavri l Pr inz ip , des sen 
Schuß in S e r a j e w o d e n ers ten Wel tkr ieg 
auslöste und d e n m a n in se iner H e i m a t als 
e i n e n H e l d e n u n d Märtyrer im D i e n s t e der 
Fre ihe i t verehrt . L u m u m b a sei für H a m m a r ­
skjöld e in Gavri l Pr inz ip , e i n e B e d r o h u n g 
des Fr iedens g e w e s e n , für Mi l l ionen v o n 
A f r i k a n e r n j edoch e i n Gavri l Pr inz ip i m 
S i n n e e ines Märtyrers der Fre ihe i t . - Was der 
P o l i t i k e r O'Brien aus m y s t i s c h e m K e l t e n -
t u m schöpft, w e n n er d ie sen K a m p f der 
Enge l vor A u g e n hat, w a s er schaudernd 
als A u s w i r k u n g d ieses K a m p f e s der Enge l 
spürt, Zerstörung u n t e r der F l a g g e der UNO, 
aber e b e n Zerstörung . . . u n d dennoch z u m 
B e s t e n der UNO, all dies v e r m a g der 
D i c h t e r O'Brien nicht zu e i n e m g laubhaf ten 
Bühnenwerk zu verdichten . S i n d schon d i e 
Hauptpersonen nicht i m m e r überzeugend -
so e t w a Hammarskjöld nicht, w e n n i h m , 
d e m vorsicht ig , nüchtern, real is t isch H a n ­
d e l n d e n se ine ideal i s t i schen >Zeichen a m Weg« 
(von Hammarskjöld hinter lassene tagebuch­
ähnliche Aufze i chnungen re in ge i s t ig - see l i ­
schen Gehal t s ; vg l . h ierzu d ie Beiträge v o n 
Sto lpe , Zu d e n Angr i f f en auf Hammarskjöld, 
in: V N Heft 5/1965; Kurz, Po l i t iker , Ästhet. 
Myst iker , Zu Dag Hammarskjölds ge is t l i chem 
Tagebuch, in : V N Hef t 6/1965; Pzi l las , D a g 
Hammarskjölds geist l iches Vermächtnis, i n : 
V N Heft 1/1966.) in den Mund ge l eg t w e r d e n , 
d ie er in st i l len S t u n d e n ge i s t igen R i n g e n s 
s e i n e m Not izbuch anvertraute , das zu s e i n e n 
L e b z e i t e n n i e m a n d sah —, so w i r k e n d ie 
übrigen F i g u r e n durchweg w i e Kar ikaturen . 
Der be lg i sche Kapital i s t Baron d'Auge , der 
mörderdingende Landsknecht Oberst Z b y r e 
(der für Hammarskjölds Flugzeugtod >sorgte<), 
der Begründungen findende a k a d e m i s c h e 
Landsknecht« Professor J a m e s B o n h a m , d ie se 
frei e r f u n d e n e n T y p e n e b e n s o w i e die an 
wirkl iche P e r s o n e n a n g e l e h n t e n Charaktere 
des Spie l s s ind des T h e m a s nicht würdig, das 
O'Brien s ich ges te l l t hat , d e m T h e m a des 

e w i g e n K a m p f e s der Menschhe i t für e i n e n 
F r i e d e n in Fre ihe i t ! -
S o möchte m a n d e m V o r w o r t v i e l e Leser 
wünschen, während m a n d e m Spie l se lbst 
k a u m v i e l e Zuschauer propheze i en kann . Das 
i s t nicht zuletzt aus e i n e m G r u n d e schade: 
A m E n d e des 4. A k t e s hat sich der Autor 
se lbst porträtiert; u n d hier ze igt er e i n e l i e ­
b e n s w e r t e Se lbs t ironie , w e n n er e i n e n U N O -
B e a m t e n über sich zu Hammarskjöld s a g e n 
läßt: »Er macht überall Schwier igke i t en . 
Klug . Aufgeb lasen . Redet zu vie l . D i e E n g ­
länder sagen, er sei K o m m u n i s t , aber das 
heißt nur, er ist irisch. Er l i ebt es, sich 
unter Afr ikaner u n d As ia ten zu mischen -
und b e n i m m t sich e i n bißchen w i e sie. A m 
l i ebs ten s i eht er sich als e i n e Art v o n ant i ­
imper ia l i s t i schem Prokonsul!« 

Dr. Edgar G e r w i n 
Cesaire, A i m e : I m K o n g o . E in Stück über 
Patr i ce L u m u m b a . Mit e i n e m Essay v o n 
J e a n - P a u l Sartre >Das pol i t i sche D e n k e n 
Lumumbas<. 

Ber l in : Ver lag Klaus Wagenbach 1966 (für 
die deutsche Ausgabe) . 82 Se i ten . B r o ­
schiert DM 5,80. 

D ieses Bühnenstück hat d ie l e t z t e pol i t ische 
Wirkungsze i t L u m u m b a s , des ers ten k o n g o ­
les i schen Premiermin i s t ers , u n d s e i n e Ermor­
d u n g zum Vorwurf . Im Unterschied zu O' 
Br iens zuvor besprochenem Schauspie l spie l t 
Hammarskjöld n u r e i n e Nebenro l l e . D i e 
T h e m a t i k ist auch sonst erhebl ich beschränk­
ter. Es g e h t i n d e m Stück zwar gle ichfal ls 
u m die Fre ihe i t , aber nicht u m die Fre ihe i t 
in Fr ieden . Es w irb t m e h r u m e in besseres 
Verständnis für die b i s w e i l e n anarchisch 
a n m u t e n d e n se inerze i t igen Fre ihe i t sbes tre ­
b u n g e n i m K o n g o . In dre i A k t e n rol len 28 
m e i s t sehr k u r z e Bi lder über die Bühne, 
b e g i n n e n d m i t e i n e m Auftr i t t L u m u m b a s 
noch als Bierverkäufer, kurz b e v o r der 
K o n g o a m 1. Jul i 1960 d ie Unabhängigkeit 
er langte , u n d ende t m i t se iner Ermordung in 
El i sabethvi l l e , der d a m a l i g e n Hauptstadt v o n 
Katanga . D i e Umstände der E r m o r d u n g L u ­
m u m b a s s ind bisher n ie vo l l geklärt w o r d e n . 
D a s Stück Cesaires ist k e i n Drama sondern 
der Ablauf e ines zeit l ich b e g r e n z t e n Ge­
schehens , denn d i e Ermordung L u m u m b a s 
erfo lgte offiziell bere i t s a m 17. Januar 1961. 
D i e s ich locker a n e i n a n d e r r e i h e n d e n S z e n e n 
s ind te i l s v o n kraftvol ler Farbe, durchwebt 
v o n m y t h i s c h e n Zügen u n d Folk lore , und in 
e i n i g e n Fällen auch v o n konfront i erender 
Pol i t ik , so in der Szene , in der sich H a m m a r ­
skjöld u n d L u m u m b a gegenüberstehen u n d 
ihre A u f f a s s u n g e n ver tre ten . A n Qualität aber 
hält dieses Stück k e i n e n Vergle ich m i t O' 
Briens Mörderischen E n g e l n aus. >Im Kongo« 
ist z u d e m e in re ines Lumumba-Stück: L u ­
m u m b a als Visionär u n d Märtyrer der Fre i ­
hei t . O'Brien d a g e g e n konfront iert d ie Ideen 
F r i e d e n u n d Freihe i t , symbol i s i er t in den 
P e r s o n e n Hammarskjöld u n d L u m u m b a , u n d 
läßt s ie an d e m k o n k r e t e n Fall des K o n g o -
konfl ikts ane inander geraten . Auch d ie über­
l e g e n e K e n n t n i s der his tor ischen F a k t e n u n d 
se ine e i g e n e a k t i v e Rol le , zwar erst i m A n ­
schluß an d i e Ermordung L u m u m b a s , aber 
d a n n bis nach dem ungeklärten Tod H a m ­
marskjölds in Nordrhodes i en , sch lagen z u ­
g u n s t e n des Stücks v o n O'Brien aus. Es so l l te 
aber, w e r sich m i t dem K o n g o t h e m a befaßt, 
das Stück v o n Cesaire w e g e n se iner B i l d -
haf t igke i t l e s en . O'Brien g e h t in s e i n e m Vor­
w o r t kurz auf das Stück Cesaires e in. Er 
hält es poet isch für interessant , dramaturgisch 
u n d historisch nicht für ausre ichend. Cesai ­
res L u m u m b a hält er für zu anz iehend , u n d 
daß Hammarskjöld v o n j e d e r Mitschuld völ­
lig fre igesprochen wird , erscheint i h m e in 
z u bi l l iger A u s g a n g . — Cesaire ist 1913 auf 
der französischen wes t ind i schen Inse l Marti ­
n i q u e g e b o r e n u n d in Par i s erzogen worden . 
Al s das Stück 1965 unter d e m Tite l >Une Sai­
s o n au Congo« ents tand, war er Bürger­
meis ter v o n F o r t - d e - F r a n c e auf Mart in ique . 
Cesa ire ha t se i t 1943 e ine ganze Anzahl v o n 
Werken , v o r w i e g e n d Gedichte u n d Theater ­
stücke, geschaffen. — Der dem Stück v o r g e ­
se tz te Essay J e a n - P a u l Sartres >Das pol i t ische 
D e n k e n Patr i ce Lumumbas« w a r schon v o r ­
her erschienen. Sartre sucht d ie P e r s o n u n d 
das D e n k e n L u m u m b a s zu klären, te i l t d i e 
Chronolog ie des Unabhängigkeitsjahres 1960 
m i t u n d faßt die theoret i schen Ergebni s se 
e iner k o l o n i a l e n R e v o l u t i o n z u s a m m e n . 

The Externa l F inanc ing of E c o n o m i c D e v e ­
lopment . Internat ional flow of l o n g - t e r m 
capital and official donat ions , 1963—1967. R e ­
port of the Secre tary-Genera l . 

N e w York: U n i t e d N a t i o n s 1969. X, 126 p . 
$ 2,00. Sa les No . E . 69. II. D . 10. 

D e m T h e m a E n t w i c k l u n g der Dr i t ten Wel t 
w i d m e n d ie V e r e i n t e n N a t i o n e n u n d i h r e 
Sonderorgan i sa t ionen e inen großen Tei l ihrer 
A u f m e r k s a m k e i t u n d ihrer Mittel . Das Er­
gebn i s d ieser Bemühungen schlägt sich in 
v i e l e n P u b l i k a t i o n e n n ieder . Der v o r l i e g e n d e 
Bericht des Generalsekretärs behande l t das 
T h e m a des in ternat iona len langfr i s t igen K a ­
p i ta lverkehrs zwi schen en twicke l t en und sich 
e n t w i c k e l n d e n Ländern für die Jahre 1963 
bis 1967. Das erste Kapi te l betrachtet d e n 
Kapitalfluß in d i e Entwicklungsländer v o m 
Bl i ckwinke l der Indus tr i enat ionen aus, wäh­
rend im nächsten Abschni t t d iese B e w e g u n g 
v o m S t a n d p u n k t der Entwicklungsländer aus 
g e s e h e n wird. E i n dri t tes Kapi te l ana lys ier t 
d ie jüngste Entwick lung des Kapitalabflusses 
aus d e n Entwicklungsländern. D i e beigefüg­
t e n stat is t i schen D a t e n g e b e n den Stand v o m 
Februar 1969 wieder . 
Report of the S e m i n a r on Hous ing Stat is t ics 
and P r o g r a m m e s for Africa. Copenhagen , 
D e n m a r k , 31 A u g u s t — 15. S e p t e m b e r 1966. 

N e w York: U n i t e d Nat ions 1968. 71 p. $ 1,50. 
Sa les No . E. 68. II. K. 7. 

D e r v o r l i e g e n d e Konferenzber icht enthält 
e inmal d i e Ergebni s se und E m p f e h l u n g e n , 
d ie d ie T e i l n e h m e r nach Abschluß der B e ­
ra tungen verabschiedet haben. D ie nächsten 
Abschni t te erörtern in kurzen A b h a n d l u n g e n 
spez ie l l e P r o b l e m e d e s Wohnungsbaus . Das 
dri t te Kapite l untersucht z. B. die W o h n u n g s ­
b e d i n g u n g e n in der Wel t s o w i e die Rol le der 
Wir t schaf t skommiss ionen der V e r e i n t e n N a ­
t i o n e n auf d i e s e m Gebiet . Der nächste A b ­
schnitt b e h a n d e l t P r o b l e m e der Aufs t e l lung 
und Durchführung v o n W o h n u n g s b a u p r o ­
g r a m m e n , während anschließend F r a g e n der 
stat is t ischen Erfassung d i skut ier t w e r d e n . 
D i e b e i d e n l e t z t en Abschni t te w i d m e n sich 
Forschungs- , A u s b i l d u n g s - u n d In format ions ­
p r o b l e m e n s o w i e d e n verwaltungsmäßigen 
u n d organisator ischen Vorausse tzungen für 
die d i skut ier te u m f a s s e n d e stat is t ische D a t e n ­
erfassung. 
P r o c e e d i n g s of the Internat iona l Conference 
of Ministers Respons ib le for Social Wel fare . 
U n i t e d Nat ions Headquarters , N e w York, 
3 to 12 S e p t e m b e r 1968. 

N e w York: Uni ted Nat ions 1969. I l l , 146 p. 
$2,50. Sa les No . E. 69. IV. 4. 

D ieser Bericht enthält e inmal d ie E m p f e h ­
l u n g e n u n d Ergebni s se der Konferenz s o w i e 
d i e a n g e n o m m e n e n Entschließungen. V o n 
größerem Interesse s ind aber d i e v o r g e l e g t e n 
Arbe i t spapiere , d ie d ie öffentliche Sozia l ­
fürsorge im R a h m e n der Innenpol i t ik e i n e s 
Staates s ehen , d ie R e g i e r u n g s v e r a n t w o r t u n g 
für d iese Tätigkeit be tonen , N a c h w u c h s p r o ­
b l e m e b e h a n d e l n u n d das T h e m a der in ter ­
n a t i o n a l e n Z u s a m m e n a r b e i t in d i e s e m B e ­
reich erörtern. 

Uni ted Nat ions Juridical Yearbook 1967. 
N e w York: Uni ted Nat ions 1969. XXVIII , 
440 p. $ 4,75. Sa les No . E. 69. V. 2. 

E i n e m Auf trag der G e n e r a l v e r s a m m l u n g e n t ­
sprechend erscheint zum fünften Mal d ieses 
Jahrbuch, das a l le r e l e v a n t e n jur is t i schen 
D o k u m e n t e aus dem Bere ich der V e r e i n t e n 
N a t i o n e n u n d ihrer Sonderorgan i sa t ionen 
enthält. Der B a n d g l i eder t sich in v ier Tei le . 
Im ers ten Tei l s ind G e s e t z e s t e x t e versch ie ­
d e n e r Länder s o w i e V e r t r a g s b e s t i m m u n g e n 
abgedruckt , d ie d e n recht l ichen Sta tus der 
V e r e i n t e n N a t i o n e n s o w i e ihrer Sonderorga ­
n i sa t ionen betre f fen . Der nächste Tei l s te l l t 
d ie recht l iche Tätigkeit der Vere in ten N a t i o ­
n e n se lbst dar u n d enthält Entsche idungen , 
E m p f e h l u n g e n u n d Ber ichte s o w i e d ie T e x t e 
in ternat iona ler Verträge, d ie unter den A u s ­
piz ien der V e r e i n t e n N a t i o n e n abgesch lossen 
w o r d e n s ind. Der dri t te Abschni t t enthält 
Recht sent sche idungen über F r a g e n der V e r ­
e i n t e n N a t i o n e n . E in I n d e x der D o k u m e n t e 
u n d e i n e B ib l iographie der Organe und der 
Sachgeb ie te der V e r e i n t e n N a t i o n e n besch l i e ­
ßen das Jahrbuch. 
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OPINION 
LEADERS 

Männer und Frauen 
aller Berufe 
und Altersgruppen, 
die Gebildeten 
und Nachdenklichen 
aller Stände 
von der Nordsee 
bis zu den Alpen 
lesen täglich die 
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